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Die Zahlung der Zeche für den

Boerenkrieg .
Nun ist die Staatshaushalts - Vorlage des britischen Schatz

kanzlers Sir Michael Hicks Beach , der die Oeffentlichleit mit

so großer Spannung entgegengesehen hat , heraus , und die

Diskussion über des Ministers Vorschläge über die Deckung
! der Geldkosten des Boerenkriegs im vollen Fluß . Aber die

Diskussion dreht sich, wie so oft , mehr um die kleineren als
um die großen Fragen , die dabei in Betracht kommen .

Der Minister will von dem Fehlbetrag , um den der Krieg
in Südafrika und die Beteiligung am Chinahandel den

britischen Haushalt diesmal verkürzt , und der sich auf über
eine Milliarde Mark beläuft , etwa den fünften Teil durch
Steuern , vier Fünftel aber durch Erhöhung der konsolidierten
Nationalschuld decken . Von dieser Erhöhung der National
schuld wird sehr wenig , von den vorgeschlagenen Steuern

dagegen sehr viel gesprochen , es sollte aber , wenigstens in

England , umgekehrt der Fall sein .
Erledigen wir zunächst die unseres Erachtens weniger be

deutende Sache .
Wie schon gemeldet , sind drei neue Steuern in Aussicht

genommen worden und zwar :

Erstens eine Abgabe von einem Schilling für jeden
Centner ausgeführter K o h l e. Geschätzter Ertrag : 42 Mil
lionen Mark .

Zweitens eine Abgabe auf Zucker , die für den raffl
nierten Zucker das englische Pfund um 4V « , für Rohzucker
das englische Pfund um 2 Pfennige im Preise erhöht . Ge

schätzter Ertrag : 102 Millionen Mark .
Drittens eine Erhöhung der Einkommensteuer

von 1 Schilling auf 1 Schilling 2 Pence für jedes Pfund
Sterling steuerpflichtiges Einkommen . Geschätzter Ertrag :
76 Millionen Mark .

Gegen die Ausfuhrabgabe auf Kohlen läßt sich mancherlei
vorbringen . Es ist aber noch fraglich , ob sie den Profit der
englischen Kohlenexporteure treffen oder von den auswärtigen
Käufern wird bezahlt werden müssen , da die vornehmlich in

Betracht kommende Walliser Kohle fast ein Monopol auf dem
Markt genießt . Aber selbst wenn das erstere der Fall wäre ,
würde die Kohlenindustrie Englands kaum erheblich geschädigt
werden . Die Profite der englischen Grubenbesitzer sind in
den letzten Jahren so außerordentlich hohe gewesen , daß sie

den Abschlag ganz wohl verschmerzen können .
Etwas andres ist es , ob England mit dem Ausfuhrzoll

auf Kohle nicht einen Riß in seine Freihandelspolitik voll
zieht , und jedenfalls bewegt sich diese Abgabe hart an der
Grenze zwischen Schutz - und Finanzzoll . Die Frage ist aber

vorläufig noch eine der reinen Theorie , denn daß die Re

gierung sonst nicht von der Freihandelspolitik abzuweichen
gedenkt , zeigt die Antlvort des Ministers auf die Frage , ob
er bei der Zuckersteuer nicht die westindischen Kolonien Englands
ausnehmen oder schonen wolle , die von der Konkurrenz der
Länder mit Ausfuhrvergütung so schwer bedrückt würden . Die
Antwort war ein unumivundencs Nein .

Die vorgeschlagene Zuckeisteuer ist eine reine Finanzsteuer
bezw . eine indirekte Steuer auf den Konsum zu reinen Finanz -
zwecken . Was gegen solche Steuern als Belastung des

Massenkonsums eingewendet werden muß , ist ' bekannt . Der

Höhe nach ist die Steuer immerhin bedeutend niedriger als die

Zuckersteuer der meisten andern Staaten , u. a. auch Deutsch -
lands . Und da England aus diesen Staaten den Zucker um
die Ausfuhr - Vergütungssätze verbilligt erhält . wird der

englische Arbeiter das Pfund Zucker immer noch um
6 bis 8 Pfennig billiger kaufen können , als der Ar -
bester in den Ländern , wo der Zucker produziert wird . Der

Preis für das englische Pfund Zucker schwankte zuletzt im

englischen Einzelhandel je nach der Güte zwischen 10 bis 20

Pfennige . Er würde nach der Steuer zwischen 12 bis 23

Pfennige betragen .
Der Aufschlag auf die Einkommensteuer bringt deren

Rate auf 5° /s Proz . In den Jahren vor dem Krieg war der

Satz 3vz Proz . gewesen . Im Vorjahre erhöhte ihn das

Parlament auf 5 Proz . , und es ist ziemlich außer Zweifel ,
daß auch die jetzige Erhöhung durchgehen wird . Soweit kann

man also der im englischen Parlament dominierenden be -

sitzenden Klasse Englands das Zeugnis ausstellen , daß sie sich
beim Steuerzahlen weniger ihrer Pflicht entzieht , wie die der

meisten Festlandsstaaten . Das Verhältnis der direkten zu den

indirekten Steuern in England ist jetzt so . daß die ersteren
die letzteren zu überwiegen beginnen . Es stellt sich nach der

Berechnung des Ministers wie 30,3 zu 49,7 Proz . Und da

von den indirekten Steuern , die zun : Teil Luxussteuern sind ,
ein ziemlich erheblicher Teil von den Besitzenden bezahlt wird ,
kann man vielleicht sagen , daß diese gegen zwei Drittel der

Steuerlast bezahlen . So weit so gut . Die Sache ist aber

dainit nicht zu Ende .

Zunächst ist die Einkommensteuer noch recht ungerecht
verteilt . Steuerfrei . sind alle Einkoinnien bis zu 3200 M.

( 160 Pfd . Sterl ) . Für die höheren Einkonimen besteht eine
kleine Abstufung darin , daß von Einkommen bis zu 8000 M.
3200 M. , von solchen zwischen 8000 und 10 000 M. 3000 M. ,
von solchen zwischen 10 000 und 12 000 M. 2400 M. , und

von solchen zwischen 12 000 und 14 000 M. 1400 M. als

�steuerfrei in Abzug gebracht werden . Sonst aber zahlen alle

steuerpflichtigen Einkonimen bis zu den allerhöchsten ein und

denselben Steuersatz . Daß darin viel Ungerechfigkeit liegt ,
leuchtet auf den ersten Blick ein , und der Klagen in den Reihen
der mittleren Einkommensklassen sind darum auch nicht wenige .
Indes ist das eine Sache , an der die Arbeiterschaft nur ein

sehr bedingtes Interesse hat .
Anders ein zweiter Punkt . Wie vorher bemerkt , sollen

von dem Fehlbetrag im diesjährigen Staatshaushalt vier

Fünftel nicht durch Steuern , sondern auf dem Wege von

Anleihen gedeckt werden . Und dies , nachdem schon im Vor -

jähre eine Anleihe von 1200 Millionen Mark für die Kriegs -
ausgaben aufgenommen worden ist . Diese erste Anleihe war
eine Specialanleihe , bei der noch an eine baldige Zurück -
zahlung oder Einlösung gedacht wurde . Bei der jetzigen aber

ist diese Aussicht so wenig vorhanden , daß sie als Teil der

konsolidierten Staatsschuld ausgegeben werden wird , an
deren Zurückzahlung nur gegangen wird , wenn Ueberschüsse
da sind . Der Minister war ehrlich genug , offen heraus
zu erklären , unter Bezugnahme auf ein Gutachten
des von ihm nach Südafrika entsandten Sachverständigen
Sir D. Vartour , daß auch wenn der Krieg in einigen
Monaten beendet sein sollte , auf eine Deckung der Kriegs -
kosten von den Boerenstaaten her nicht zu rechnen sei . Aus
dem Oranjestaat sei überhaupt , aus dem Transvaal auf
Jahre hinaus nichts in Form von einer Kriegsentschädigung
herauszuschlagen . Es ist also weder an Zurückzahlung der

ersten 1200 Millionen , noch an Zurückzahlung der jetzt ge -
forderten 1200 Millionen zu denken . Mindestens um diese Be -

träge wird die britische Nationalschuld auf unabsehbare Zeit
erhöht . Denn mittlerweile ist auch die bisherige jährliche Ab -

zahlung von der Nationalschuld eingestellt worden .
Das ist ein Umstand von nicht zu unterschätzender Be -

deuwng . Wie mit einem Ruck schnellt die Nationalschuld
wieder hart an die Höhe heran , die sie nach dem Krimkrieg
hatte . Ueber doppelt so viel als dieser Krieg , mehr als die

zwei schlimmsten Jahre des Kriegs gegen Napoleon auf der

spanischen Halbinsel hat dieser Krieg England schon gekostet .
Selbstverständlich wird England daran nicht bankrott

gehen , auch wenn er noch eine dritte Anleihe
von gleicher Höhe erfordern sollte . In dieser Hinsicht
von Ruin zu sprechen, , ist lächerliche Uebertreibung . Aber
was Thatsache und ernsthaft genug ist , ist dies , daß so auf
Jahre hinaus erhebliche Teile des britischen National -
einkommens für ganz unproduktive Zwecke festgelegt , der -

hypotheziert werden . Der Zinsendienst für die Nationalschuld
ist auf unabsehbare Zeit um gegen 100 Millionen Mark

erhöht worden und dieser Betrag wird für Kulturzwecke des
Staats fortan fehlen . Dem Anlage suchenden Kapital sind
aber neue Abzugskanäle eröffnet , die es von industriellen
Unternehmungen fern halten . Es lohnt sich heute , „ Konsols

u kaufen . Vor dem Krieg standen sie gegen 114 Proz . , bei
!3/4 Proz . Zins ergab das eine Rente von noch nicht

2lit Proz . , und außerdem stand eine weitere Ermäßigung des

Zinssatzes in sicherer Aussicht . Heute stehen sie 93 Prozent ,
da ist es für Leute , die sicher gehen , eine gute Kapitalanlage ,
Konsols hinzulegen . Das Staatsschuldenwesen ist ein auf
haltender Faktor in der socialen Entwicklung , und vom

Standpunkt der Arbeiterklasse muß ihm nach Möglichkeit
entgegengewirkt werden . Ein Ricardo z. B. war , obwohl
selbst Kapitalist , bereit , lieber die höchsten Kriegssteuern zu
bewilligen , als der Verschleppung von Kriegskosten durch

langfristige Anleihen zuzustimmen . Der große Oekonom ,
der ganz und gar nicht der verschworene Anwalt des Kapitals
war , für den er so oft verschrien wird , erkannte klar , daß
dies anscheiuende Verteilen der Last auf eine längere Zeit -
frist ein Verdoppeln und Verdreifachen der Last bedeutet und
die wirtschaftliche Energie der Nation schwerer schädigen muß
als eine einmalige intensive Anziehung der Steuerschraube .
Uebrigens ist zu Ricardos Zeiten , während der napoleonischen
Kriege , in der That die Einkommensteuer vorübergehend bis

auf zwei Schilling pro Pfund , — d. h. 10 Prozent — erhöht
worden , und während der zwei Jahre , die dem Krimkrieg
folgten , wurde sie auf 1 Schilling 4 Pence aufs Pfund ,
d. h. 63/ » Prozent , normiert . Bis soweit hat die besitzende
Klasse in England also sich immerhin verständig benommen .

Auch war es im Sinne des hier Ausgeführten , daß Sir

Michael Hicks - Beach in seiner Haushaltsrede erklärte , er könne

es nicht über sich gewinnen , die Aufbringung des ganzen

Fehlbetrags , den der Krieg verursacht habe , durch Anleihen
vorzuschlagen , mindestens ein erheblicher Teil müsse sofort
durch Steuern gedeckt werden . Es ist jedoch nicht einzusehen ,
warum dieser Teil nicht bedeutend höher sein soll . So war

man , wie das „ Daily Chronicle " schreibt , selbst in der City
von London vielerseits darauf gefaßt , noch ein oder zwei
Pence mehr Zuschlag auf die Einkommensteuer zahlen zu
müssen . Ein Bankier erklärte dem Vertreter des radikalen

Blatts , daß er lieber in diese Erhöhung willige als in die

Abgabe auf den Kohlenexport . Aber man ist in der Londoner

City auch über diese Abgabe nicht sehr aufgeregt , sondern nimmt
das Geschrei der Grubenbesitzer und Kohlenverschiffer über sie

sehr kühl . Es kennzeichnet das Geschrei , daß der Mann , der
die Opposition am lautesten führt , der walliser Kohlenmagnat
Thomas , seit Jahren am Zustandekommen eines Kohlenrtngs
in Südwales arbeitet , unter andern : mit der Motivierung ,
daß jetzt die südwalliser Kohle dem Ausland zu billig vor -

kauft werde .
Es hat den Anschein , als ob die Kohlenarbeiter sich der

Agitation der Grubenbesitzer gegen die Abgabe auf den Kohlen -

export anschließen . Die Sache ist begreiflich und hat im vor -

liegenden Falle auch wenig auf sich. Die Abgabe ist im besten
Fall ein zweischneidiges Auskunftsmittel , und wenn sie fällt
und durch eine andre Steuer ersetzt wird , wird niemand in

England Grund haben , ihr eine Thräne nachzu -
weinen . Es ist keine Verletzung des Freihandels -
princips , der Verschleuderung eines wertvollen und

unersetzlichen nationalen Produktionsfaktors , wie es die Kohle
ist , von Staats wegen entgegenzuwirken . Aber das könnte

und sollte durch andre Mittel geschehen wie durch Zollabgaben .
Sonst würde selbst die Zustimmung der Arbeiter zu der Agi -
tation der Grubenherren diese Agitasion nicht acccptabler
machen . Nur Thomas wollte von Anfang an die Arbeiter

an dem geplanten Kohlenring beteiligen , ja , er wollte ihn
gerade durch das Mittel der Organisationen der Arbeiter zu
stände bringen . Aber ein Produzentenring bleibt ein

Produzentenring , auch wenn die Arbeiter an ihm teilnehmen ,
und wenn er in irgend einer Weise wider die Interessen der

Allgemeinheit auftritt , dann kann ihm diese Beteiligung keine

höhere Berechtigung verleihen . So wenig wie eine Kapitalisten -
ruppe hat eine einzelne Arbeitergruppe ein Recht gegen die

llgemeinheit . Soviel principiell über diese jetzige Agitation .
Das Haus der Gemeinen hat den Resolutionen , welche

die Anleihe und die beiden Steuern vorschlagen , mit Mehrheit
zugestimmt — für die auf die Zuckersteuer bezügliche Re - ,

solution stimmte sogar ein so entschiedener Freihändler wie

John Morley . Aber die Annahme der Zfesolutionen heißt
noch nicht die Annahme der Anträge selbst — sie schiebt nur

der Ausbeutung der vom Bekanntwerden des Steuervorschlags
bis zur Endabstimmung geschaffenen Situation einen Riegel
vor . Wie die kapitalistischen Interessenten die Zwischenzeit
bis zur Schlußabstimmung zur Agitation gegen die sie be -

drohenden Steuern ausnutzen , so sind auch die Arbeiter be -

rufen , zu den Vorschlägen des Ministers Stellung zu nehmen .
Hoffentlich übersehen sie über der Gegnerschaft gegen einzelne
Steuern nicht die notwendige Opposition gegen die Erhöhung
der Nationalschuld . - ed .

g-
A

Politische Mebevfichk .
April .Berlin , den 22 .

Der Reichstag .
Bei schlechter Besetzung behandelte der Reichstag am

Montag die Saccharin st euer - Vorlage . Die Vor -

läge bedeutet wiederum nur eine Liebesgabe , die Herr
v. Thielmann nach anfänglichem Widerstreben den Agrariern
spendet . Zu Gunsten des Zuckerrings soll eine unbequeme

Konkurrenz , die Saccharinfabrikation , wenn nicht gerade tot -

geschlagen , so doch mindestens den einengendsten Bestimmungen
und einer recht hohen Belastung unterworfen werden . Während
der Reichs - Schatzsekretür im Februar noch Verkehrs -
beschränkungen für das Saccharin und eine hohe Steuer ge -

wissermaßen zur Auswahl für die Regierungen hinstellte , hat
er schließlich , wie Herr Oertcl wollte , beides gethan , nur um

den kartellierten Zuckerbaronen die Aufrechterhaltung ihrer
hohen Preise zu ermöglichen .

Ganz befriedigt freilich hat er die Agrarier immer noch

nicht . Graf K a n i tz sprach bedauernd von dem „ mildesten "

Gesetz gegen das Saccharin und verlangte eine noch höhere
Besteuerung als 80 M. pro Kilo chennschreinen Saccharins .
Auch die Kontrollvorschriften genügen ihm nicht , und der aller -

dings sehr bequemen Steuerdefraudation will er durch hohe
Strafen vorbeugen . Als sein Ziel bezeichnete er offen die

wirksame Bekämpfung der Saccharinproduktion . Fast noch
weiter gingen seine Gesinnungsgenossen Dr . R o e s i ck e und

Dr . O e r t e l . Ihnen wäre das vollständige Verbot der

Saccharinproduktion am angenehmsten gewesen . Herr Rösicke , einer

der Hauptschreier für wucherische Kornzölle , bekam es fertig ,
sich als Anwalt der Konsumenten und der Arbeiter auf -

zuspielen . Selbst die zunehmende Kindersterblichkeit wollte er
dem Saccharinverbrauch zurechnen , während seine Freunde ,
die Milchproduzentcn , überall Milchringe schließen , um das

notwendige Nahrungsmittel der Säuglinge zu verteuern .

Nicht ganz so weit ging Herr P a a s ch e. Als Anwalt

der Zuckerinteressenten verlangte freilich auch er eine Er -

höhung des vorgeschlagenen Steuersatzes , aber er war wenig -
stens bereit , die Verkchrsbeschränkungcn etwas zu erleichtern .

Daß Herr Paasche in dieser Frage für seine Partei allein

da� Wort führt , ist ein Anzeichen mehr dafür , wie die

agrarische Strömung bei den Nationalliberalen alles über -

flutet .
Das Centrum verhielt sich viel reservierter . Die Rücksicht

auf die Konsumenten veranlaßte Herrn Speck , die Steuer

von 80 M. doch vielleicht etwas zu hoch zu finden , eine

Bemerkung , die ihm eine sehr schlechte Note bei den Agrariern
einbrachte . Er gab auch zu , daß die künstlichen Süßstoffe nicht ge -
sundheitsschädlich s eien und wollte ihre Konkurrenz gegen den Zucker
nur beschränken und nicht unterbinden . Der Saccharin -
verbrauch gerade in den ärmsten katholischen Gegenden ist
eine Thatsache , womit die Partei rechnen mutz . Selbst dem

Zuckerring widmete Herr Speck einige übellaunige Be -

merkungen .
Die Linke erklärte sich in voller Einmütigkeit gegen die

Vorlage , die Freiherr v. T h i e l m a n n mit Citaten aus

einer Wurmschen Rede aus dem Jahre 1398 zu verteidigen
suchte . Damals war die Sachlage aber auch eine andre . DaS



wucherische Treiben des ZuckerringS hat die Zuckerpreise in die

Höhe getrieben , und wir haben keinen Anlaß , den Versuch mit -

zumachen , den Zuckerbaronen die Ausbeutung der Konsumenten
durch Erdrosselung einer von ihnen gefürchteten Konkurrenz zu
erleichtern . In einer sachkundigen Rede wies Wurm treffend
nach , daß es sich hier wieder nur um eine Reichsunter -
stützung für die notleidenden Zuckerbarone handele . Wohl
erklären wir uns gegen eine betrügerische Verwendung des

Saccharins in der Nahrungsmittel - Fabrikation , aber hierzu
iviirde ein scharf durchgeführter Deklarationszwang vollau

genügen .
Aehnlich äußerten sich die Herren Eickhoff und

Schräder . Schließlich wurde die Vorlage an eine vom
Centrum beantragte Kommission von 21 Mitgliedern ver¬
wiesen . Dienstag steht die Novelle zur Branntwein -
st e u e r auf der Tagesordnung . —

Die Bierschlange .
Die offiziöse „ Nord d. Allg . Ztg . " erklärt zu den Betrach -

hingen in der Press « über die wahrscheinliche Wiederaufnahme des
Planes der Viersteuer - Erhöhung seitens der Regierung :

» In verschiedeneu Tagesblättern ist davon die Rede , daß zur
Deckung der im Reiche bevorstehenden Steigerung der Haushalts -
bediirfnisse die Erhöhung der norddeutschen Bicrsteuer geplant
werde . Dem gegenüber ist zu bemerken , sdatz eine Beratung oder

gar Berständigung unter den verbündeten Regierungen darüber ,
in welcher Weise verschon für das n äch st e Etatsjahr
zu erwartende beträchtliche Mehrbedarf ini Reichs -
Haushalt zu beschaffen wäre , noch nicht stattgefunden
hat . Die in dieser Beziehung umlaufenden Gerüchte über Steuer -
Projekte entbehren somit der Begründung . "

Die Ableugnnng b e st ä t i g t alles , was abgeleugnet wird .
Die „ verbündete » Regierungen " haben noch nicht „ beraten " , aber
daß der Plan innerhalb der Reichsregierung besteht , wird
nicht dementiert und kann nicht dementiert werden . Vielmehr
verstärkt die Erklärung der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung "
die Gewißheit des Konmiens der Biersteuer . Sie kündigt
mit besonderer Betonung den für das nächste Etatsjahr zu
erwartenden beträchtlichen Mehrbedarf an . Da
ist es geradezu zweifellos , daß zur Bestreitung dieses Mehrbedarfs
z u n ä ch st die so oft schon von der Regierung vorgeschlagene ein -
trägliche Bierstcuer - Erhöhung wiederum gefordert werde » Ivird .
Zunächst l Denn auch eine sehr kräftige Erhöhung der Biersteucr
ivird den ungemessenen Ansprüchen der militaristischen und marinisti -
schen Allerweltspolitik keineslvegs genügen . Man wird nach weiteren
indirekten , volksbelastenden Stenern trachten , auch das Tabak -
Monopol erscheint am StencrHorizont .

Die „ Germania " benutzt den AbleugnungSversuch des
offiziösen BlatteS nicht zu einer Absage gegen neue Bierstenerpläne ,
sondern zu der denkbar - nnangebrachteste » Verherrlichung der steuer -
politischen Einsicht des Ceutrums und seine » obersten Steuerprojekten -
macherS Nüller - Fulda . Sie sagt :

. . . . Im übrigen ergiebt sich auch hier wieder , wie das
C e n t r u m und wie insbesondere der Abgeordnete Müller - Fulda
die Finanzlage des Reichs schon seit Jahre » richtig ein «
geschätzt und demgemäß eine positive Regelung der
Deckungsfrage bei der letzten Marinevorlage
unbedingt verlagt haben , während die Regierung und
die Kartellpartcien die Finanzlage als eine rosige betrachteten und
sich lange gegen „ Steuern ans Vorrat " mit Händen und Füßen
sträubten . "

E i n st bekämpfte das Centrum eine Militär - und Marincpolitik ,
die Iveit geringere finanzielle Ansprüche stellte als die jetzige . Jetzt
ist es des Centrums hoher Ruhmestitel , die durch seine Militär - und
Marinebewilligungen entstandene Ungunst der Finanzen richtig er -
lamit und neue Steuern vorgeschlagen zu haben .

Wie denkt denn aber die . Germania " über die Erhöhung der
Bicrsteuer ? —

Ministcranwärtcr .
Die Minlsterkandidatnr des Herrn v. Siemen ? beschäftigt die

konservativen Kreise andauernd . Nachdem früher bereits die „Kreuz -
Zeitung " ihre Befürchtung eines freisinnig - freihändlerischcn Finanz -
Ministers geäußert hat , erörtert jetzt auch die „ Post " die Frage :
„ Sind Freifinnige regierungsfähig ?"

Zwar erklärt die „ Post " die Erörterungen der Presse über die
Möglichkeit eines Ministers Siemens „ für eine ziemlich müßige
Sache " , befaßt sich aber alsbald recht enisthaft und eingehend mit
dieser mühigen Sache . Die Konservativen , so sicher sie sich in ihrer
politischen Macht wissen , glauben offenbar mit der Möglichkeit
rechnen zu müssen , daß ei » schneller Entschluß d - S Kaisers ihnen
eines Tages wirklich einen freisinnigen Minister inS Nest setzen
könnte .

Die „ Post " behandelt diese ZnkunftSmöglichkeit mit der kühlen
Ruhe , die in vernünftigem Gegensatz steht zu dem Freudenlärm .
den freisinnige Organe ob der Aussicht der Ministerschaft eincS der

Ihrigen erheben .
„ Sollte Herr von Siemens wirklich einmal Minister werden ,

dann wird sein persönlicher Liberalismus kaum eins Umkehr
»nsrer gesamten inneren Politik herbeiführen . Der preußische
Staat ist politisch und wirtschaftspolitisch auf die konser -
vativen Grundsätze zugeschnitten . Selbst Ende der
vierziger und Anfang der fünfziger Jahre , als derLiberalismus in seiner
höchsten Blüte stand , ivar er nicht im stände , sich einen maßgebeu -
den Einfluß zu erobern . Im wesentlichen ist er doch in seiner
Oppositionsstellung verblieben , die von Anfang an sein Merkmal
war . . . Alle diejenigen Parteien , die zu dem Schutz der
nationalen Arbeit eine ablehnende Stellung einnehmen und das
frei « Spiel der internationalen Kräfte wollen , können nicht als
regierungsfähig angeschen werden , um so weniger , al « die
langsam sich vorbereitende Zollumkehr Englands die letzte Stütze
der Frcihandelspolitik beseitigt und selbst widerstrebende Nationen
zu einer zweckmäßigen Schutzzollpolitik geradezu nötigen
wird . Unter diesen Umständen kann der Freisinn nicht als re -
gierungSfähig gelten . Sollte Herr Dr . v. Siemens wirklich einmal
Minister werden , dann ivird er als Ratgeber der Krone
eben ein andrer sein , als der Politiker des Parlaments .
Das Volk bildet sich heute sein Urteil über die nationalen und
socialen Erfordernisse selbst und da die Mehrheit sich für den
Schutz der nationalen Arbeit entschieden hat , so würde es für den
Gang der Dinge wenig entscheidend sein , wenn einmal
ein freisinniger Mann in einem im übrigen von konservativen An -
schauungen getragenen Ministerium ein Portefeuille erhalten
sollte . "

Bon der Lächerlichkeit abgesehen , daß „ das Volk " sich für den

konservativen „Schutz der nationalen Arbeit " , d. h. die fchntzzöllne -
rische Brotwucherpolitik entschieden habe , hat die „ Post " durch -
aus recht . Ein Freisinniger kann heut nur Minister
werden , indem er den Freisinn ablegt . Die freisinnige
Vereinigung hat schon um der fernsten Hoffnung der

Negierungssähigkcit willen sich von allem ernslhasten Freisinn
losgesagt und sich dem eitelsten Militär - , Marine - und China - Eifer

ergeben . Minister Siemens wäre für den Freisinn verloren , wie

Minister Miguel für den NationaUiberalismus verloren war .

Die Neigung des Monarchen kann auch die Ueberraschung mit einem

freisinnigen Minister bringen , aber sie kann das konservative Wesen des

preußischen Staats nicht ausrotten . Um dieses zu erreichen , müßte eine

That geschehen : die gründliche Reform des preußische » Dreiklaffcn -

ParlamentS . Ein freisinniger Fmaiizmiinster im preußischen Junker -
Parlament hört auf . freisinnige Politik zu treiben , oder seine

Ministerschaft dauert nicht länger als 24 Stunden .

Das weiß die „ Post " und darum kann ihr die Unannehmlichkeit
eines Ministers Siemens keinen ernsten Kummer bereiten .

Vielleicht ist Freiherr v. Zedlitz , der Häuptling der Hoch -
schutzzöllner und KanalrebellcN , Verfasser des „Post " - Artikcls . Es

liegt in unsren Tagen nicht außer dem Bereich des Möglichen , Herrn
v. Siemens und Herrn v. Zedlitz als M i n i st e r k o I l e g e n zu
finden . Wenn Herr v. Siemens dem Freisinn Balet sagt , warum

soll nicht Freiherr v. Zedlitz der Kanalrcbelliou entsagen , um für
den verlorenen Präsidentenstuhl in der Scehandlung ein Minister -
Portefeuille einzutauschen ? —

Werde » sie schlucken ?
Allerlei Wetterzeichen deuten darauf hin , daß der Kaiser in der

That neuerlich seine Meinung ausgesprochen habe , er beabsichtige
ernsthaft , in der Kanalvorlage seinen unbeugsamen Willen durch -

zusetzen . In der Mllnchener „ Allgemeinen Zeitung " gab kürzlich
ein Bülow - Offiziosus das Stichwort aus : Es genüge jetzt nicht
mehr , den Mund zu spitzen , die Konservativen müßten pfeifen .
Am Sonnabend ließ in der Kanalkommission des Abgeordnetenhauses
der bisherige Organisator der Regierungsniederlagen,� Freiherr
v. Zedlitz plötzlich die finanziellen Bedeulcn gegen den Mittelland -

Kanal fallen , und Herr v. Miquel sprach mit einem auffälligen

Mangel an zweideutigen Wendungen äußerlich recht energisch
für den Kanal .

Am Montag ging Herr v. Zedlitz in der Kanalkommission noch
einen Schritt weiter . Er erklärte es zwar für zweifellos , daß der

Entwurf so, wie er vorgelegt sei , keine Annahme finden könne , aber

er schlug als Brücke über den Kanal ein regelrechtes Kompromiß
vor . Möglich sei auch eine enge Verbindung zwischen der Wasser -
wirtschaftlichen Borlage mit der Tarifermäßigung , so daß das Ganze
ein verkehrspolitisches Programm bilde von einer gc -
wissen Elastizität . Daun könnte in jedem Jahre das ausgeführt
werden , was nach den finanziellen Verhältnissen möglich sei .

Also «in Kanalprogramm nach Art der Flottenvorlage I Auch
dieses scheinbare Entgegenkommen ist freilich nur ein neues Mittel der
alten Verschleppungstaktik . Man will sich nicht binden nnd alle Be -

stimmtheiten der Zukunft vorbehalten , um erst einmal einen b e -

stimmten Zolltarif in Händen zu halten .
Der Eiseubahniniiiister Herr v. Thielen nahm seinerseits das

Augebot des Herrn v. Zedlitz nicht au , sondern versicherte , für die

Staatsregierung sei der Mittellandkanal das wichtigste Stück ; er

widersprach auch einer Berkoppelung der Kanalfrage mit der Tarif -
bestimmung .

Sogar die Natioiialliberalcn wurden plötzlich tapfer und ließen
durch den Abg . v. E y n « r n den heldenmütigen Schwur ablegen ,
kein Abgeordneter au « den Jndustriebezirlen des Westens werde im

Reichstag für de » erhöhten Getreidezoll stimmen , sofern die Kon «
ervativen nicht vorher den Kanal geschluckt hätten . Wenn sogar die

Nationallibcralen tapfer werden und sich zu Drohungen aufschwingen ,
so möchte man allerdings fast meinen , daß die Regierung in der

That Wert darauf lege , inmitten des fressenden Fiaskos der Welt -
nnd Flottenpvlitik ihren Namen auch an die Schöpfung «incS Knltur -
wcrks zu knüpfen . Auch die „ Norddeutsche Allg . Zeitung " schleppt
neuerdings wieder eifrig Material zu Gunsten des Mittelland - Kanals

herbei .
Die Konservativen und Agrarier verhalten sich denn auch jetzt

zienilich kleinlaut . Damit ist aber nichts gesagt über den endlichen
Ausgang dieser grotesken Junkerrevolte , die mehr zur Zerstörung der

Autorität beigetragen hat als irgend ein « andre Macht . Das alte Preußen
dos ostelbische » Agrariertums ist im verzweifelten Aufstand gegen die

Krone begriffen . Und wenn man jetzt offenbar eingesehen hat , daß
es nicht richtig sei , allzu trotzig und lärmend den offenen Krieg
zu führe », so wird man dafür um so energischer den Kleinkrieg der

Coulissenintrigue fortführe », und wir wenigstens mögen noch inimer

nicht daran glauben , daß es den Rebellen nicht abermals gelingen
Ivird , mit der Regierung des Grafen Bülow fertig zu werden und
de » Junkerwillen als oberstes Gesetz im Deutschen Reich wiederum

zu proklamieren . - -

■

Deutsches Aeich .
Ei » agrarischer Reptilteufand » .

vor einigen Tage » brachte die . Franks . Ztg . " die interessante
Mitteilung , der neueste Rciseapostel deS Centrums für Brotvcrtcuerung ,
Herr Dr . R u h l a n d , habe anfangs der neunziger Jahre einem

süddeutschen socialdemokratischen Blatte für die Aufnahme von

Schutzzoll - Artikeln Geld angeboten . Daraufhin ließ Herr
Ruhland dem Frankfurter Blatt folgende Berichtigung zugehen :

„l . ES ist unwahr , daß ich Mitte der Wer Jahre Verbindung
mit einem socialdemokratischen Blatte gesucht habe . 2. Es ist un -

wahr , daß ich einem solchen Blatte jemals das Anerbieten gemacht .
für Aufnahme von Schutzzoll - Artikeln jede beliebige Summe Gelds

zur Bersügung zu stellen . 3. Es ist eben darum auch unwahr ,
daß ein socialdemokratischeS Blatt auf ein solches Anerbieten von
mir nicht eingegangen wäre . "

Dazu bemerkt unser Müiichencr Partei - Organ :

„ Herr Dr . Ruhland scheint ein sehr kurzes Gedächtnis zu
haben . Um seinem schwachen Erinnerungsvermögen etwas zu Hilfe
zu kommen , erklären wir , daß Herr Dr . Ruhland nicht nur im

Jahre 1804 dem Berwalter der « Münchener Post " ein derartiges
Anerbieten gemacht , sondern daß er sich auch in späterer Zeit
andren Persönlichkeiten gegenüber in ähnlicher Weise geäußert hat . "

Wir können dem noch hinzufügen , daß bei jener Gelegenheit
Herr Dr . R u h l a n d auch die besonders merkwürdige Quelle an -
deutete , ans der unsrem Parteiblatt „ jede beliebige Summe "

zugehen sollte , falls man auf die agrarische Zumutung eingehen
würde .

Der Fall ist übrigens auch deshalb interessant , weil auS ihm
hervorgeht , welchen Wert uns « Gegner darauf lege », mit bekehrten
oder gemauserten Socialdemokraten prunken zu können . Sie wollen

sich sogar die Herstellung künstlicher Mauser etwas kosten lassen . —

Ein Verhaftbesehl gegen den Grafen Pückler hat , wie
uns aus Dresden telegraphiert wird , die Dresdner Strafkammer
erlassen . Der edle Dreschgras sollte sich am Montag in Dresden
wegen Aufreizung verantworten , war aber zu dem Termin nicht
erschienen , daher der Berhaftbefehl .

I » Sachse » gelingt eS vielleicht sogar dem Grafen Püchler , ein
Märtyrer zu werden . —

Die Einpeitscher der Junker . Die Aufforderung des Bunds
der Landwirle an die bayrischen Bauernbündler , die Einpeitscher der
konservativen Junker zu spielen , erregt unter den Eilizupeilsckienden
schweren Verdruß . Die „ Kons . Korr . " sagt zu der betreffenden
Mitteilung : „ Wir nehmen von dieser unglaublichen
Auslassung nur Notiz , um zu einem Dementi Gelegenheit zu
gehen . " —

Ortsübliche Saujagd - Kultur . Aus einem Artikel der
„ Deutschen I ä g e r - Z e i t u n g ", in dem H. H. Rothe über
Saujagdcn sein sachkundiges Herz ausschüttet , sticht die „ Welt am
Montag " die folgenden Sätze heraus :

„ Zwei Treiber , denen die Sache anfing langweilig zu werden .
waren gegen meinen ausdrücklichen strengsten Befehl auf eigne Faust
in das Dickicht bereits hineingekrochen ; ich konnte sie indeffen grade
noch , wenn auch mit genauer Not , zurückbringen , bevor sie alles
verdarben , prügelte sie nun in ortsüblicher Weise durch
und schickte sie zu ihren Kameraden , wohin sie schleunigst abgingen ,
nachdem sie sich bei mir bedankt hatten . Tie Leute da oben im
Nordosten haben vernünftigere Ansichten , als ihre Laudslcute im
Westen . "

Da hat Herr Oertel endlich einen Mann gefunden , der seine
Prngelsucht teilt . Die Leute da „ oben im Nordosten " scheinen noch
mehr Gefühl für die Ideale des Bunds der Landwirte zu haben als
die Westeuropäer . —

Schaucrbare Auarchisteiigcschichtcn über ein via Amerika

angezetteltes Komplott gegen c>en Kaiser kolportieren einzelne
Blätter . Der Roman ist nach dem Vorbild des Alcxaudrinischeu
Bombenschwiiidels erzählt .

Es scheint , daß die „ Post " die eiserne Lasche des Bremer
Epileptikers doch nicht für zugkräftig hält . Sie will jetzt , wie einst
Friedrich Wilhelm IV . es that , dem Publikum das Schauspiel einer
entdeckten regelrechten Verschwörung bieten , um allerlei duulle Pläne
auf diesem nicht mehr ungewöhulicheu Wege zu fördern . —

Die Hohkönigsburg . Wilhelm II . bezeigt für die in seinem
Besitz befindliche , aus allgemeinen Mitteln zum Ausbau gelangende
Hohkönigsburg fortgesetzt ein lebhaftes Interesse . Auf eine Mit -
teiluiig des . Ausbauers " , des Architekten Ebhardt , hat der Kaiser die

folgende Antwort erteilt :
„ Mit hoher Freude vernehme ich Ihre Kunde , ich hege die feste

Zuversicht zu Ihrer bewährten und gewiffenhaften Arbeitskraft , daß
Sie mir dazu verhelfen werden , einen des Deutschen
Reichs würdigen Wiederaufbau der herrlichen Burg durchzu -
führen , der uns , den Zeitgenossen des 20 . Jahr -
Hunderts , zeigen ivird . wie die Vorväter einst
gebaut und ihr Heim eingerichtet haben . Möge der
Bau in seiner getreuen Nachbildung des Alten allen Besuchen : und
dem schönen Reickslande eine Quelle steter , stolzer Freude sein und
die Erinnerung stärken an die großen Geschlechter , welche dort einst
die Blüte deutscher Kultur und deutscher Ritterschaft gepflegt .

gez . Wilhelm , R. "

Eine verbotene VereinSvorstellling . Aus Kiel wird uns
berichtet : Nachdem in der Neichsmarinestadt , die zwei Polizei -
bchördcn hat , eine staatliche und eine städtische , sich erstere schon
wiederholt durch AnffllhruugSvcrbote von Theaterstücken und nicht
weniger durch NichtVerbote bewährt hat , beeilt sich die städtische
Behörde ( Bürgermeister Lorey ) , dem guten Beispiel deS v. Pütt -
kamerschtn Regiments zu folgen . Sie hat dem Verein „ Arbeiter -
bund " die bereits mit ehrlichem Eifer vorbereitete Aufführung von
Gerhart H a u p t ni a n » s „ Webe r " verboten . Ihr Verbot bc -

gründet sie damit , daß sie die lediglich für Vereinsmitglieder ge -
plante Vorstellung als eine gewerbliche und konzessions - .
Pflichtige Theateruiitcrnehmniig darstellt . Dem Wirt von WriedS
Etablissement , das für die Auffühnnig auScrsehcn war , wurde aus »

drücklich eine Strafe von ILl ) M. angedroht , falls er sein Lokal zu einer
solchen unstatthaften Vcraustaltung hergeben würde . Dadurch ist die vom
Kieler Liberalismus , der einmal wiederFarbebekannthat , bevormundete
Arbeiterschaft um einen Kunstgenuß gebracht worden , und das am

Schluß der Saison aus dem Verbände de » herzlich schlecht
geleiteten , aber subventionierten sStadt - Theaters � ausscheidende
Schauspiel - Personal um die willkommene Gelegenheit , sich endlich
einmal mit der Aufführung einer bedeutenden Dichtung als

tüchtiges Ensemble zu erweisen . Thatsächlich hat das Verbot der

Oberbürgermeister Fuß «nsrer liberalen Stadtbchörde diktiert . An -

fänglicki war die Aufführung der „ Weber " im „ Schiller - Theater " ge -
plant . Dem Direktor dieses uichtsubveutionierten KuiistinstitutS wurde

jedoch vom königl . Polizeipräsidenten . Herrn v. Puttkammer , bedeutet ,

daß er die Aufführung als eine Demonstration gegen
den Kaiser auffassen würde . Darum hat da - Z* Schiller -
Theater davon abgesehen , dem „ Arbciterbund " seine Bühne

zur Verfügung zu stellen . Herrn von Puttlammers Auf -
fassung mag Herrn Bürgermeister Lorey zu Ohren _ gc -
kommen feilt . Vermutlich wird durch die Maßnahme der städtischen
Polizeibehörde auch die auf den II . Mai festgesetzte akademische
Aufführung des „ Agamemnon von Aeschylos " in Frage gestellt .
Allerdings geht diese' Leranstaltuiig nicht „ bloß " von Arbeitern auS .
An der ' Spitze des geschäftsführciide » Ausschusses steht sogar der

Oberbürgermeister Fnß . Sollte es da etwa anders kommen ? Wir
werden ja scheu . —

AuS dem Groscherzogtuin Sachsen Weimar . ( Eig . Ber . )
An Stelle des orthodoxe » KultusminiiterS v. Pawel , der kürzlich
ganz unerwartet seine Stellung aufgab , übernimmt am 22 . April
der liberalen Anschauungen huldigende Staatsmiuister Rothe nun -
mehr die Leitung dieses Ressorts , während als Chef des Finanz -
Ministeriums der Staatsrat Hunuius eruaimt wurde . HanS Lutz «
v. Wurmb bleibt dem Laude als Minister des Aeußcrn und Funern
noch erhalten . —

AnS Ostpreustcn . ( Eig . Ber . ) Die maffenhafte Beschäftigung
r u s s i s ch - p o I n i s ch e r Arbeiter führt zu einer bedeutenden Vor -
schlechtcrmig der gesundheitlichen Verhältnisse auf dem Lande . Der
Landrat des Kreises Königsberg macht bekannt :

„ Eine nicht zu unterschätzende Gefahr für die Verbreitung der

Granulöse ( Augeulranihcir ) sind die polnisch - russischen
Arbeiter . Unter fünfzig derselben ist z. B. im vorigen Jahre an
einem Orte gelegentlich der vorgeschriebenen Impfung bei sechs ,
das ist mehr als 10 Proz . , schwere Granulöse angetroffen . "

Der Landrat ersucht die Acrzte , welche Impfungen an polnisch -
russischen Arbeitern vornehmen , auf das etwaige Vorhandensein der

Granulöse zu achten und gegebenenfalls den Amtsvorstehern Mit »

teilung zu machen .
In jedem Jahre kommen Pockencrkrankungen bei eingeführten

russischen Arbeitern vor oder von denselben angesteckte Leute er -
kranken . Den Agrariern ist also ganz genau bekannt , welche
Gefahr damit verbunden ist . wenn sie immer größere Scharen
der fremden Arbeiter ins Land holen . Um der Einschleppung von

Scucheii vorzubeugen , ist die Vicheinfuhr nahezu gänzlich verboten .
Dos hat den Vorteil , daß die Viehpreise gestiegen sind . Die massen -
haste Einführung von Arbeitern ermöglicht es , die Löhne niedrig zu
halten . Ans ein paar eingeschleppte Krankheiten kommt es nicht an .
Die Ochsen und Schweine bleiben ja gesund .

Ausland .
Italienische Chronik .

Rom , ini April .
Trotz der endlosen , in trostloser Langeweile gähnendeiiiTelegramiue

der » Agenzia Stcfani " hat das wahre Volk Italiens , das Proletariat ,
sich verteufelt wenig um das offizielle Idyll gekümmert , da ? sich
unter Kanonendonner und mit der herzbewegenden Staffage erz -
umschienter schwerer Hochsce - Panzer zu Toulon zwischen der italieni -
scheu und französischeii Bourgeoisie abspielte . Das italienische Pro -
letariat hatte seinerseits bereit » ohne jeden Vorbehalt und ohne auch
nur den leisesten Uiiterton einer Disharmonie mit den vom französi -
scheu Kapitalismus Erdrückten seine Alliance bei Gelegenheit des
Streiks von Marseille geschlossen . Und diese Alliance existiert und
wird immer existieren� trotz aller offiziellen Meinungsverschieden¬
heiten der hohen Diplomatie .

Jeder Akt unsrer Bourgeoisie ist viel zu durchsichtig , egofftiseb ,
als daß das Proletariat hinters Licht geführt werde » könnte . Wen »
diese Thatsache überhaupt noch deS Beweises bedürfte , so haben die
letzten Kammorverhandluiigen denselben erbracht , wie er schlagender
nicht gedacht werden kann .

Diese drei Verhandlungen warfen der Bourgeoisie und dere »
Hort , dem Militarismus , fette Millionen ab . Zuerst kamen du



Schiffsindustriellen an die Reihe , die in drohender Nähe den Verlust
vor Augen sahen , der ihnen erwachsen wäre , wenn der Staat die
Prämien für den Bau von Handelsschiffen beseitigt hätte . Die
Prämie in Höhe von 8 Millionen jährlich wurde zwar weiterhin
gewährt , aber es zeigte sich bei der Diskussion eine recht starke
antiprotektionistische Strömung , sowohl auf den Bänken der äußersten
Rechten , wie der äußersten Linken .

Der gegenwärtige Minister des Aeußeren , ehemals Abgeordneter
der Rechten , wies nach , daß die Prämien nicht zum Nutzen der
Judustrie dienten , sondern nur den Industriellen die Taschen
füllten , die , je größer sie seien , desto mehr einsteckten . An die
Schiffsindustriellen reihten sich die Großgrund -
d e f i tz e r . die sich in ihren Standesinteressen durch einen socio
listischen Antrag bedroht sahen und fürchten mußten , sich der
200 Millionen jährlich beraubt zu sehen , die sie durch Hungerzoll —
7,50 Lire pro Doppclzentner eingeführten Getreides — bisher als
gute Beute eingestrichen batten .

Auch in dieser gründlichen und erschöpfenden Verhandlung mußten
die Konservativen höchstselbst einräumen , daß theoretisch der Getreide -
zoll schon verurteilt sei , aber - - man müßte ihn noch aufrecht er -
halten , um einer Agrarkrise vorzubeugen , und weil — lvie der Ab
geordnete Maggiorini Ferraris , Herausgeber der „ N u o v a
Antologia sagte — die Socialdemokratie mit jenem Antrag die
Tendenz verfolge , den Besitz zu schwächen , um ihn dann socialisieren
zu können I Die Socialisten werden alles aufbieten , um wenigstens
durchzusetzen , daß für den nächsten Winter der Zoll ermäßigt werde .

Schließlich ivollten natürlich die Militaristen auch noch
ihren Brocken erschnappen . Sie verlangte » und erhielten ein Extra -
Ordinarium von 145 Millionen , das ans ein Sextennat zu verteilen
sei , um das Artilleriematerial zu remodernisicren und der -
gleichen mehr .

Der Kampf auf diesem Terrain wurde von socialistischcr Seite
durch die Abgeordneten Ferri und Ciccoti aufs nachdrücklichste ge -
führt , und es ist bemerkenswert , daß im Gegensatz zu früheren
Jahren die gesamte Kammer diesmal einstimmig die Nonlvendigkeit
anerkannte , das auf 349 Millionen festgelegte Budget nicht zu über -
schreiten , und niemand eine Erhöhung des Militär - Ordinari ums
forderte .

• »
*

In kurzem wird die Kammer zusammentreten , um über den
von einem Abgeordneten der Linken gestellten Antrag einer jähr -
l i ch e n E n t s ch ä d i g u n g an die A b g e o r d n e t e n und über
die von den socialistischen Deputierten Berenini und Berciani an -
geregte Frage der Ehescheidung die Debette zu eröffnen . Die
socialdemokratische Fraktion wird außerdem eine Gesetzvorlage be -
treffend den Schutz von Kindern und Frauen hauptsächlich
während der Schwangerschasts « und Geburtsperiode der letzteren
einbringen .

Dänemark .

Beamtenmaßregelung . Die Niederlage , die die Negierung
bei den Wahlen erlitten hat , hält den BerkehrSminister Paul
Rysensteen nicht ab , opposittonelle Eisenbahn - Angestellte zu
matzregeln . Wie wir seiner Zeit mitteilten , hat er vor den Wahlen
der Packmeister Pedersen zur Strafe für seine Kandidatur von Kopcn -
Hagen nach einer kleinen Station versetzt . Nun hat er den Assistenten
Ohlsen , weil er bei den Wahlen für einen radikalen Kandidaten
eingetreten ist , von Kopenhagen nach einer kleinen jiitländischcn
Etatton versetzt . Während der Wahlbewegung ließ der Minister
dem Ohlsen die Mitteilung zugehen , daß er . falls er
al » . Stell « " oder llgttator für einen Oppostttons -
kanbibatrn auftrete , versetzt würde . Wenn er aber jemand
etwa » davon sage . daß er nicht aus eignem Takt -
gefühl von seiner Agitation zurücktrete , werde er seinen Abschied er -
halten . Ohlsen ließ sich dadurch nicht von seiner Agitation ab -
halten und veröffentlichte zudem noch daS Schreiben des Ministers .
Um seine Drohung wahr zu machen , hätte dieser ihn eigentlich ver -
abschieden müffen , er begnügte sich jedoch mit seiner Versetzung .

Oestreich - Ungarn .
Kundgebungen gegen das zarische Kuutcnrcgimcnt . Eine

öffentliche Versammlung , die auf Anregung der czechischen socia -
listischcn Studenten in Prag vor einigen Tagen mit dem Genoffen
Daszynski als Redner stattfinden sollte , ivurde polizeilich verboten . Die
Studentenschaft wählte , da ihr die Möglichkeit genommen war . öffentlich
ihre Sympathie für die russischen Märtyrer zu bekunden , den Weg einer
vertraulichen Zusammenkunft , welche überaus stark besucht war und
eine Sympathiekundgebung für die Opfer der russischen Knute
annahm .

Eine andre , auf den Sonntag anberaumte socialistische Ver -
sannulung wurde polizeilich aufgelöst , weil DaszynSki den Zaren
und die russische Regierung heftig angriff . Die russische Polizei -
ccnsur herrscht also auch in Oestreich I —

England .
Der südafrikanische Katzenjammer . Die Londoner Blätter

kommentteren noch imme » an erster Stelle die jüngst getroffenen
Finanzmaßregeln . « Daily Telegr . " deutet auf die heftige Opposition
hin , welche die neuen Steuern im ganzen Lande hervorrufen . In
sieben Städten und ganz besonders in London werden Meetings
organisiert , um gegen die Ausfuhrsteuer für Kohlen zu protestieren .
Die Opposition gegen die Zuckersteuer ist weniger stark . « Daily Mail "
protestiert gegen den Wortlaut des Gesetzes über die Einkommen -
jleucr , welche das Blatt für ungerecht hält . —

Die neue Anleihe . Der am Sonnabend veröffentlichte Pro -
fpekt für die neue Anleihe lädt zu Subskriptionen auf Konsols in
der Höhe von 30 Millionen Pfund Sterling ein zum Emissions -
preise von 94 ' / » und zu einem Zinsfüße von 2�/» Proz . big zum
5. April 1908 , von da ab von 2' / » Proz . Die Anleihe steht auf der
gleichen Stufe wie die bereits vorhandenen Konsols und ist vor
1923 nicht rückzahlbar . Der Prospekt teilt ferner mit , daß von der
gcsammten Anleihe in Höhe von 60 Millionen Pfund Sterling
30 Millionen Pfund bereits untergebracht seien .

Dein « Daily Telegraph " wird aus New Jork gemeldet :
Pierpont Morgan gicbt bekannt , daß Abmachungen ' getroffen
worden sind , um in Amerika Zeichnungen a ü f die
Hälfte der neuen englischen Anleihe von 60 Millionen Pfund ent -
gegenzunehmen . —

Ermordete englische Missionare . Eingeborene ermordeten
zwei englische Missionare am Fly River in Neu - Guinea .

Frankreich .
Gegen die zweijährige Dienstzeit . Der Präsident deS Armee -

ousschufses der Kammer , der f r ü h e r e M i n i st e r K r a n tz , hielt
gestern in Nancy einen Vortrag über die Verringerung der Militär -
dienstzeit und erklärte u. a. . falls die zweijährige Militärdieustzeit
oder darauf vorbereitende Maßnahmen eingeführt Iverden sollten ,
würde Frankreich überhaupt keine Armee , sondern nur eine Miliz
haben , welche auf der gleichen Stufe stände , wie die einstige
Nationalgarde . —

Spanien .
Eine antiklerikale Brrsauimlnng fand am Sonntag in

Madrid statt . Das Versammlungslokal ivar überfüllt . Viele Frauen
waren aiilvesend . In den Reden , welche gehalten wurden , zog nian
gegen den Klerikalismus zu Felde und verlangte Trennung der
Kirche vom Staat und Lateininterricht . Man behanptctc , der
KlenkalismuS sei schuldig an dem Niedergang Spaniens und forderte
die Beseitigung der Kongregationen . —

Afrika .

Zu Rnhestöruitge » kam es am Sonntag in Algier . Als
nach dem Enipfaiige des eiiigctroffciien GeneralgouverneurS Jonnart
der Maire Rägis sich in die Maine begeben hatte , verlangte eine
Volksmenge uuter lärmende » Hochrufen , ihn zn sehen . Rsgis erschien
auf dem Balkon . In dem Gedränge kam es zu Prügeleien ; zwei
Personen wurden durch Stockschläge verwundet , mehrere Ruhestörer
lourden festgenommen . Gegen 6 Zhr zogen Scharen junger Leute

nach den Läden der Juden , die sich alsbald genötigt sahen , sie
zu schließen . Sodann begaben sie sich nach dem Volkshause ,
der Versammlungsstätte der Philofemiten . Die Antisemiten warfen
mit Steinen die Schaufenster des Volkshauses ein , dessen Insassen
mit Revolverschiiffen antworteten . Eine Person wurde schwer Verl
wundet . Die Gendarmerie zerstreute die Menge . —

Amerika .

DaS neugeblldete chilenische Kabinett ist folgendermaßen
zusammengesetzt :

Premierminister ist Zanartu , Minister deS Auswärtigen Lucy
Finanzminister Rodriguez , Kriegsministcr General PalaciS. ' —

Der Boeren - Krieg .
Die Operationen deS Generals French

haben allem Anschein nach den erwarteten Erfolg nicht gehabt . Ein
Telegramm der „ Times " auS Pretoria besagt : Das Haupt
quartier deS Generals French ist vom Osten Trans
vaals nach Johannesburg zurückgekehrt und berichtet ,
daß im Osten unter den Boeren dieselbe Hoffnungs
losigkeit herrsche , wie überall , daß aber die Mach
der sogenannten Regierung eine persönlich
Aktion nicht zulasse . French muß Ivegen eines leichten
Unwohlseins kurze Zeit der Ruhe pflegen .

French ist also nach Johannesburg zurückgekehrt , um wegen
eines Unwohlseins der Ruhe zu pflegen . Zugleich hat er aber auch
die Leitung seiner Truppen nacki Johannesburg zuriickverlegt , so daß
die englischen Operationen im östliche » Transvaal bis auf weiteres
eingestellt sind . Aber keineswegs deshalb , weil daS östliche Transvaal völlig
pacificicrt sei . Die Boeren haben dort angeblich — ebenso wie sonst
allerorten ! — alle Hoffnung aufgegeben , aber sie leisten der Boeren
rcgierung trotzdem noch allen Vorschub , weil deren Mach
noch zu groß ist ! Welch ein komischer Widerspruch ! French
war ja gerade ansgesuibt , um im Osten Transvaals diese Macht
eudgülttg zu breche ». Die wirkliche » englischen Erfolge entspreche »
also dem prahlend verkündigten siegreiche » Vordringen der englische »
Waffen keineswegs . Auch beute wieder meldet Kitchcner auS Pretoria
Seit der letzten Meldung haben uiisre Truppen 242 Gefangen
gemacht , 248 Gewehre , einige Munition sowieWiige »
und Karren erbeutet . Eine Anzahl Boeren er
gaben sich freilvillig .

Die Boeren , die sich freiwillig ergeben haben , werden wohl
ebenso wie die meisten der übrigen Gefangenen Invaliden , Greise
oder Kinder sein . Die erbeuteten Gewehre werden wohl nur zum
persönlichen Schutz der von den Männern verlassenen Farmen gc
dient haben .

Die tägliche Verlustliste
umfaßt für den 20 . April siebe » Tote , zehn Verlvundete
sechs Vermißte , 18 in Freiheit gesetzte Gefangene und 12 M a n n
die früher als vermißt bezeichnet wurden , die aber in Gefechten
getötet worden sind , solvie zwei Descetcnre und 20 an Krank
h e i t e n Verstorbene .

Das Kriegsamt teilt mit , daß eine Anzahl Compagnien der
freiwilligen Genie - und Jnfaiitcrictrnppen demnächst »ach England
zurückkehren werden . Gestern sind in Southampton 1088 Icomäurys
aus Südafrika eingetroffen .

Die Pest .
Aus Kapstadt wird gemeldet : IS neue Pcstfälle , darunter

sieben an Europäern , sind gestern festgestellt worden . Drei Leichen
von solchen Personen wurden gefunden , deren Erkrankung der
Behörde nicht altgezeigt war . Seit Beginn der Epidemie sind
456 Personen erkrankt und 188 gestorben .

Kapstadt , 21 . April . Der Bruder des früheren
Ministers Sauer , einer der zur Zeit in England sich ans
haltenden Afnkander - Dclcgiertcn , wurde überführt , als L e i t e r
a n d e r K a p r e b c l l i o u t e i l g c u o m m e n zu Habel « : der
Urteilsspruch über ihn ivurde aufgeschoben .

Atavkei - NÄchvichke » .
Etile Niederlage erlitt bei der Nachwahl zum Lippeschcn

Landtag in Detmold der Genosse D o m s ch e i t. Wie uns eine
Privatdepesche aus Detmold anzeigt , erhielt sein Gegner Neunianw
Hofer ( parteilos ) mir 7 Stimmen mehr .

Der Mai - Festzng , den unsre Magdeburger Parten
genossen geplant hatten , ist — wie zu erwarten — von ' der dortige »
Polizeibehörde v e r b o t en worden . Es sei „ aus der Abhaltung
des Aufzugs Gefahr für die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu
befürchten " . Na also !

PolijrUiches , Gerichtliches usw .
— Ju Posen wird demnächst gegen Genossin Dr . Rosa Luxem -

bürg und gegen den Genossen G o g o w s k i wegen Beleidigung
deS Kultusministers verhandelt werde » . Die Beleidigung wird in
einer von Frau Luxemburg verfaßten und im Verlage von GogowSki
Posen erschienenen polnischen Flugschrift gefunden . Diese Flugschrift
richtet sich gegen den bekannten Studtschen Schulerlatz betreffs Aus
Hebung des katholischen Religionsunterrichts in polnischer Sprache .
Es sind nicht weniger als 26 Stelleu der Broschüre beanstandet . Die
Broschüre selbst ist seiner Zeit beschlagnahmt worden .

Zwei neue China - Opfer .
Die deutschen Mannschaflen , welche gemeinsam mit einer fran

zösischen Streitmacht uiiter dem Oberbcsehl des Generals v. Lessei
nach den Schansi - Pässen marschieren , um General Liu über die
Demarkationslinie zu Ireibeu , falls derselbe , was wahrscheinlich , nicht
vorgezogen chabcil sollte , sich freilvillig um «inen oder zlvei Tagc -
märsche rückwärts zu konzcntriereil , habe » bereits eineu unvermuteten
Verlust erlitten : zwei Soldaten sind in der Nähe des Lagers von
erbitterten Dorfbelvohner » aus unbekannter Ursache uirdergruiacht
worden . Ein Kriegskorrespoiideiit telegraphiert darüber :

Hnailou , 20 . April . Am 18. besetzte ein kleines

Detachement der Kavallerie in Niuchiang eine kleine

Flußbrücke 5 Kilometer von Lincho entfernt . An » Abend

gingen drei Reiter unbewaffnet über die Brücke
in eines der benachbarten Häuser . Zwei von ihnen ,
die Gefreiten Kunz und Schmidt , wurden , als sie den Hof
betraten , augegriffen und von Chinesen getötet . Man er -
wartet eine scharfe Bestrafung deS ganzen Dorf « für diese
Mordthat . Die Leichen der Getödtetc » wurden nach Niuchiang
gebracht .

Die „ Köln . Ztg . " meldet außerdem »och , daß die Soldaten
hätten Pferdcfutter requirieren wollen . Also wieder sind es
die deutschen Truppen , die ein eigenartiger Verlust betroffen hat .
Hoffentlich erfährt man bald Näheres nicht nur über die T h a t -
fache der Ermordung und das verhängte Strafgericht ,
sondern auch über die Ursache des ExcesscS . In einen Hinter -
halt scheinen diekGetöteten nicht gefallen zu sein , da hierüber
das Telegramm irgendwelche Andeutmigen enthalten müßte .
Es scheint vielmehr , als ob einige Dorsbewohner in
einer augenblicklichen Zorncswallung die That verübt hätten . Es
wird also zu untersuchen sein , was sich vor der That ab -
gespielt hat . Ergäbe sich , daß » ur einzelne Dorsbewohner
die Schuldigen sind ,

'
so geböte es unbedingt die

Menschlichkeit , die Unschuldigen zu schonen . Wie
wenig das Statuieren von Exempeln genützt hat . beweist ja diese
neueste That . Aller Wahrscheinlichkeit »ach handelt es sich aber
nicht ui » ein geplantes Kollektiv - Vcrbrechc » der Dorfbelpohner , da
diese sich sonst der Strafe entzogen haben würden .

Ueber den Vormarsch der Expedition
wird im übrigen gemeldet : Ein großer Teil der deutschen Truppen
muß wegen Mangels an Eiscnbahiiwagen und Lokomotiven die

ganze Strecke nach Süden bis Tingtschau marschieren . Die

französische Kolonne besteht aus sechs Bataillonen , sie

geht südwärts nach Tschinglingfu und von da westwärts nach
den Schansi - Pässen . Die deutsche Kolonne umfaßt die zweite

Brigade , eine Schwadron Kavallerie , zwei Batterien Artillerie und

eine Batterie Bergartillerie . Im ganzen marschieren 4000 Mann

nach Tingtschau , diesseits von Tschinglingfu . und von da westlvärls

»ach Piu ' gschan. Der Bereinigungspiinkt beider Koloune » ist angeu -
scheinlich der Knkuan - Paß . Ein Angriff ivird vor dem 22. April nicht
erwartet , wo mindestens 8000 Mann bereit seien werden , den Feind

zu cilgagieren .
Gin ernsteres Gefecht

hatte ein englisches Detachement mit 1000 „ Räubern " zu bestehen .
Aus Peking lvird darüber vom 21 . April berichtet : Amtlicher Mel -

dung zufolge hatte eine Compagnie des 4. Pendschab - Jnfanteric -
Regiments zwischen Tschiligwantao und Suningfu ein heftiges
Gefecht mit 1000 Räubern . Major Browning und ein Skpoy
fiele ». Es sind Verstärkungen abgesandt .

Die Pcndschab - Comp ' agnie , die , wie bereits gemeldet ,
bei Suningfu ein Gefecht gehabt hat , ivar dorthin von Schanhaiklvan
entsandt lvordcn , um eiiic Räuberbande zu zersprengen ; außer
den zwei Toteil hatte die Compagnie auch
mehrere V e r w u n d e t e. Der Feind ist anscheinend m i t
modernen Gewehren gut bewaffnet .

Von einer neuen Gärung in China '

ist bereits seit Wochen die Rede , ohne baß sich ersehen ließe , wieviel
von diesen Meiduilgen ans objektive Beobachtungen , wieviel auf
Scharfmacher - Absichten zurückzuführen ist . Heute liegen wieder

folgende Meldungen vor : Depeschen des belgischen Gesandten in

Peking zufolge verschlimmert sich die Situation in China in bedroh -
licher ' Weise . ' Eine neue frcmdcnfcindliche Bewegung sei bevor¬

stehend .
Die „ Daily News ' melden : Wie Eingeborene berichten , hat

Fengtsetsai mit 6000 Mann Infanterie und 2000 Mann Kavallerie ,
die gut bewaffnet und diSeiplinieri sind , kürzlich Ts ch e n g ufu auf dem
Ma r s ck e nach Sing an fu passiert . Der Tatarcn - General in Mulden
in der Mandschurei hat ? von den Russen 400 000 Taels zur Schaffung
einer Militär - Polizeitruppe geliehen ; als Sicherheit verpfändete der
General die Land - und Personensteuer .

Der Brand des AöbesthauseS .

Berlin , 22 . April . Generalfeldmarschall Graf Waldersee meldet
am 20. April aus Peking : Die eingehendste Untersuchung schließt
Braildstiftuiig im Winterpalast fast mit Sicherheit aus . Allen
Anhaltspinlkteii nach hat sich das Feuer von einem eisernen , zum
Wärmen von Speisen bestimmten Ofen in dem Anrichteraum neben
meinem Speisezimmer auf die Papier - und Holzbekleidmig der
Wand trotz schützender Asbestplatte übertragen . General v. Schwarz -
hoff , bei Ausbruch des Brandes auf einem Spaziergange
begriffen , kehrte erst infolge Aufgeheus des Feuers in seine Wohnung
zurück . Die Feststelluilgeu legen den Schluß nahe , daß er infolge
zu langen BenveilenS in den großenteils schon brennenden ,
von Rauch erfüllten Räumen in seinem Schreibzimmer bewußtlos zu
Boden gesunken ist , unbemerlt von einem auch noch im Hause
befilidlichei » Soldaten . Obivohl er sofort vermißt wurde , schloß die
rasende Schnelligkeit der Feuerausbreitung jede Möglichkeit einer
Retiuilg aus . Die vorläufige Beisetzung hat soeben in feierlicher
Weise stattgefunden . _

GeivcrklÄzkrNliitzrs .
Berlin und Umgegend .

Eine Konferenz der Schneider , die am Sonntag in Berlin
tagte , nahm folgende Resolutton an : „ Die Konferenz erblickt in der
Ausbreitung der Organisatton in der Provinz Brandenburg sowie
in den vstlichcii Provinzen eine Nottvendigkcit , weil der groxe Zuzug
aus diesen Gegenden ein wesentlicher Faktor mit ist , daß die Lohn -
n ii d Arbeitsverhältnisse Berlins und der übrigen
Städte systematisch verschlechtert lverden . Die Delegierten
verpflichten sich deshalb , in ihren Orten »ach Kräften dafür zu sorgen ,
daß durch eine inteilsive Agitation auch diejenigen Orte der Belvegung
aligeschlosscn iverden , wo heute noch keine Filialen nnsres Verbands
bestehen ; sie erblicken in der planmäßig durchgeführten Klcinarbeit
ein nicht zu miterschätzeudes AgitntiouSmittel . " — „ Die Konferenz
erklärt ferner , daß die Erfahrungen , die die Kollege » bisher mit dem
neuen Hand lverkerge fetz gemacht , bestätigt haben , daß man
der beauftragten Vertretung der Arbeiter , den Gesellen -
a u s s ch ü s s c n , eine Rolle zugciviesen hat , die als Vertretung
ihrer wirtschastlichen Interessen ' als ungenügend zu b e -
zeichnen ist . Die Delegierten verpflichten sich, in ihren
Kreisen dahin zu wirken , daß die GesellenauSschiisse an -
gehalten lverden , den Fragen lvie ArbeitSnachlveis , Regelung
der Lobuvcrhältniffe , Herbcrgsivese » usw . eine erhöhte Aus -
merksamkeil zu widmen . Die Konfercilz erklärt , daß sie grundsätzlich
die Errichtung eines SteichS - Arbeits » ach lveiseS
als die ivirkliche Instanz für die Vertretung der Interessen der
Arbeiter für notwendig hält . " „ Die Konferenz' hält es ftir dringend
notwendig , schon jetzt , wo der Antrag „ Hehl zn Herrnsheim " , die
gesetzliche Regelung der verschiedencn Mißstände in der Konsektion
und der Heimarbeit , Aussicht hat , in nächster Zeit im Reichstag
verhandelt zu werden — «ine allgemeine Agitation einzuleiten und
die Gelegenheit zu benutzen , auf Verbesserung deS Antrags hinzu -

wirken . "

Unter den Schlächtergesclle » Berlins macht sich augenblick -
lich reges Leben zn Glinsten einer Lohnbewegung bemerkbar , die
zwecks Erringung einer geregelten und verkürzten Arbeitszeit , Ab -
Schaffung deS Stcllenschachcr ' s und der Sonntags - Kündigung und
Entlassung geplant wird . Der letzteren Forderung stehen die
Meister heute schon nicht mehr so schroff gegenüber wie ini Vor -
jähre ; verschiedentlich hat man sich sogar znstillimcnd hierzu ge -
äußert . Von einer Negelung der Arbeitszeit und des Arbeits -
verinittlnugLiveseiis wollen die Herren aber nichts wissen . Sie
ind , lvie die Bäckermeister , der Meinung , daß dies im Fleischer -
gelverbe unmöglich ist . Die Stellenvermittlung lvird jedoch nur in
einigen Städten Deutschlands so geführt lvie in Berlin ; eine Aende -
rung ist daher sehr leicht durchführbar . Und in Bezug ans die ge -
regelte Arbeitszeil taiin wohl das Ausland als Vorbild gelten , dort
ind fast durchgängig bestimmte Regeln geschaffen . Die Fleischer -

meister folgen aber auch mir dem Zwange durch die
Gesellen - Organisation oder durch Gesetze . Bisher war ja
die Vereinigung der Gesellen nur gering , die Meiflex
beachteten sie kaum . In neuerer Zeit hat sich freilich unter den

sileischergesellen ein andres Treiben und eine zielbewußtere ,
' trammerc Organisation entfaltet , so daß die Meister diesem Um -
lande wohl oder übel Rechnung tragen müssen . Die Fleischermeistcr
äugen deiiii auch jetzt schon an , die Gesellenfrage ernsthafter zu
behandeln . Seitens der Gesellen von Berlin soll nun in einer Ver -
' ammlung , die am Donuerstag , den 25. April , in Feuersteins Fest -
älen . Alte Jakobstr . 75, tagen lvird , Stellung zur Lohiiveivcgung

» ud eventuell zum Streik aenomme » werden . Hoffentlich lassen es
die Meister nicht zu ernsteren Differenzen kommen , damit der
Konflikt nicht zum Aeußersten getrieben und ein harter Kampf
heraufbeschworen wird .

I » FriedrichShagen befinden sich die Z i m m e r e r feit dem
15. April im Streik . Sie bitten ihre Kollegen , nach dort keine Arbeit
anzunehmen .

Deutsches Reich .

Die Gewerkschaft der Bnchdrncker , Schriftgießer und ver -
ivaudter Berufsgenossc » Deutschlands hielt an den Ostertagen ihren
dritten Kongreß in K a s s e l ab . Ueber die Verhandlungen geht uns erst
jetzt ein Bericht zu . In seinem Geschäftsbericht bemerkte P o l l e n d c r ,
daß die Anforderlliigcil a » die Kasse erheblich gestiegen sind . Für die
Agitation ist durch erhöhte Auflage der „ Buchdrucker - Wacht " , Flug -
blätter uud Entseuduilg von Rednern gesorgt worden . Die Broschüre :
Die deutsche Gewerkschaftsbewegung «st in circa 5000 Exemplaren
verbreitet worden . Den Fornistechern wurden 132t M. an Streik -



Unterstützung überwiesen . Ferner wurde einer streikenden Gewerkschaft
ein Darlehn von SOl) M. gewährt . Redner besprach dann ein -
gehend den Leipziger Konflikt und wies den Vorwurf , daß die Organi -
sntion Streikbrecherdienste geleistet habe , entschieden zurück . Uni die

Arbeiterbewegung vor Schaden zu bewahren und den Konflikt
zu lösen , regten wir eine Verschmelzung zwischen Verband und
Gewerkschaft an . Dieser Anregung haben die Mitglieder aller Orte ,
mit Ausnahme von Dresden , Marburg , Würzburg und Herne zu -
gestimmt . Die Einigung wurde jedoch von Verbandsseite abgelehnt ;
äch denke , daß diejenigen paar Kollegen , die bis jetzt immer noch
fiir eine Einigung schwärmten , nunmehr kuriert sind . Das
„Korrespondenzblatt " der Generalkomnnssion kann für sich den Ruhm
in Anspruch nehmen , die ganze Leipziger Konfliktangelegenheit
so dumm wie möglich behandelt zu haben . Redner schließt mit den
Worten : Laßt uns auf dieser Bahn fortschreiten ; ein Erlahmen
in unsrem Kampfe kann nur stattfinden . wenn unsre Mitglieder
das Vertrauen zur eignen Kraft verlieren ; hoffen wir . sdaß das nie eintritt .

Der Kassenbestand war am 1. Januar d. I . 10 470 . 52 M.
Die Einnahmen betrugen im vorigen Jahre 15 385,05 M. , die
Ausgaben 13 220,99 M. Der Mitgliederstand ist 245 . Dem
Centraikomitee der Gewerkschaft wurde einstinimig die Zustimmung
zu seiner anläßlich des Leipziger Konflikts getroffenen Maßnahmen

�ausgesprochen .
Nach einem die Tariffra�e beleuchtenden Referate KressinS wurde

folgende Resolution einstimmig angenommen :
Der Kongreß der Gewerkschaft der Buchdrucker zc. erkennt , daß

ihm ein entscheidender Einfluß auf die Gestaltung der Tariffrage
nicht zu Gebote steht . Dennoch hält er sich für verpflichtet , seiner
Meinung Ausdruck zu geben , daß neben der Forderung einer den
Teuerungsverhältniffen entsprechenden Lohnerhöhung eine Vev
kürzung der Arbeitszeit als unerläßliche Notwendigkeit zu be>
trachten und demgemäß eine den Bedürfnissen der Gehilfen enb
sprechende Regelung der Arbeitszeit anzustreben ist .

Der Kongreß erklärt die von Verbandsseite gegen die Forde -
rung der Verkürzung der Arbeitszeit angeführten Gründe für
Blendwerk . Die Weigerung des Verbands , für diese wichtigste
Forderung einzutreten , findet ihre Erklärung einzig in der Be -
fürchtung , daß dadurch die Tarifgemeinschaft ihr Ende finden und
daS sogenannte „ gute Einvernehmen " niit den Prinzipalen gestört
werden könnte . Eine Tarifgemcinschaft aber , die die Unterlviirfigkeit
der Gehilfen zur Voraussetzung hat und die nur durch diese
Gehilfeneigenschaft aufrecht zu erhalten ist , kann nimmermehr im
Interesse der Gehilfen liegen .

Der Kongreß spricht deshalb der gegenwärtigen Tarifgemein
schaft die Existenzberechtigung ab und verurteilt die schmachvolle
Haltung des Verbands der deutschen Buchdrucker .

Ein Antrag des Centralkomitees , den Beitrag um 20 Pf . pro
Woche zu erhöhen , wurde einstimmig und mit lebhaftem Bravo an -
genommen . Von dem einer Gewerkschaft gewährten Darlehn wurden
100 M. erlassen . Das Organ , die „ Buchdrucker - Wacht " , die bisher
als ein freies Organ aller fortgeschrittenen Buchdrucker bestand ,
sollte nach einem Antrage in das Eigentum der Gewerkschaft über -
führt werden . Die Abstimmung ergab jedoch die Ablehnung des
Antrags . Als Redacteur wurde Kressin wiedergewählt . Ein Defizit

. des Blatts in Höhe von 384,40 M. wurde von der Gewerkschaft
übernommen .

Der Sitz deS Centralkomitees bleibt in Leipzig , ebenso wird der
Sitz der Kontrollkommission tviederum Berlin zugewiesen . Der
nächste Kongreß soll in Halle tagen .

Nachdem die Wahl eines Preßkomitees vorgenommen worden
war , schloß der Vorsitzende den Kongreß mit einem Hoch auf die
moderne Arbeiterbewegung und die Socinldcmokratie .

Die Petition des Verbands deutscher Berg - und Hütten «
arbeitcr betreffend Ergänzungen zu Tirel III . IX und VII des
Allgemeinen Preußischen Berggesetzes , welche an das Ministerium für
Handel und Gewerbe und an das Abgeordnetenhaus gerichtet ist .
liegt jetzt im Wortlaut vor . Sic zerfällt in 3 Teile . Erstens wird
verlangt , daß Titel III eine Fassung erhält , nach welcher : Die
Schicht unter Tage nicht 8 Stunden übersteigen darf . Die Be -
schäftigung von weiblichen Arbeitern auf Bergwerken und deren
Nebenanlageu ausnahmslos verboten wird . Arbeiter unter 16 Jahren
unter Tage nicht beschäftigt werden dürfen und auf Bergwerken und
Nebenanlagen , welche mehr als 20 Arbeiter beschäftigen , ständige

Arbeiterausschüsse einzusetzen sind , deren Mitglieder von den groß -
jährigen Arbeitern aus ihrer Mitte in unmittelbarer und geheimer
Wahl bestellt werden .

Zweitens soll dem Titel IX als Absatz 3 des § 196 angefügt
werden , daß zur Unterstützung der Berginspektoren , soweit sich ihre
Kontrolle auf Grubensicherheit und den Schutz der Arbeiter bezieht .
. diesen Hilfscontroleure . deren Wahl wie die Wahl der
Arbeiteransschüsse vorgenommen werden soll , beizugeben sind .

Dann folgt in 56 Paragraphen eine neue Fassung des Titel VII ,
welche die Reorganisierung der Knappschafts - Unterstütziingskassen
( Krailken - Unterstiitzung und Pension ) verlangt durch Bildung von
Knappschafts - Vereinen , die möglichst ganze Reviere umfassen sollen ;
die Existenz der kleinen Kassen , von denen einige unter 100 Mit -
glieder haben und deshalb mancher Bergmann seine ganzen Ansprüche

■verliert , soll aufhören .

1902 auf 80 Pf , steigen . Ueberstunden werden mit 10 Pf . . Nacht
arbeit mit 15 Pf . Aufschlag bezahlt . Die Arbeitszeit ist entsprechend
der Jahreszeit festgelegt und beträgt im Sommer 9 Stunden .

In Bremen ist es im Malergewerbe zum Ausstand ge
kommen .

Die Straßenbahner in Braunschweig stehen in Differenzen
mit der Direktion , sie verlangen die Wiedereinstellung der Angestellten ,
die wegen Zugehörigkeit zur Organisation entlassen wurden . Wahr
scheinlich dürfte es zum Ausstand kommen .

Ausland .

Die streikenden Bergarbeiter in Montceau - kes - MincS lehnten
einstimmig das Anerbieten der Regierung , für die Ausgesperrten
in andren Werken ein Unterkommen zu schaffen ab .

Der Hafenarbeiter - Ausstand in Genua . AIS der Dampfer
„ Perseo " am Sonntag in Genua ankam , gingen die Heizer an
Land und schlössen sich den Ausständigen an ; auch 50 spanische
Heizer , die zum Ersatz ausständiger Heizer engagiert waren ,
weigerten sich bei ihrer Landung , an die Stelle ausständiger Heizer
zu treten .

_

Socisses

Zum Kaflenstreite in Leipzig . Der Vorstand der Ortskasse
in Leipzig teilt mit , daß Mittwoch , den 24. April , vor der Kreis -
hauptmannschaft Leipzig Ausgleichsverhandlungen zwischen dem
Kassenvorstande und den Aerzten stattfinden werden .

Ans dev Fvnuenbvmegung .
Mit dem Arbeitsnachweise wird sich eine öffentliche Wer

sammlung der Alt - Plättcrinnen und - Wäscherinnen beschäftigen , die
Mittwochabend , den 24. d. Mts . , bei Stechert , Andreasstr . 21 , ab -
gehalten wird . Die Versammlung beginnt 8Vs Uhr .

Eine periodische Friedenskundgebung der Frauen am
18. Mai wird von Margarete Lenore Selcnka aus München in bürger -
lichcn Frauenzeitungcn gefordert . Friedensliebe ist gewiß etwas
Schönes , daß sie aber ihre Begeisterung stets von neuen « an der
traurigen Komödie im Haag entzünden solle , mutet ernste Friedens -
freunde an wie unfreiwillige Ironie . Unmittelbar nach jener Haupt -
und Staatsaktion der Diplomaten sehen ivir zwei Kriege entstehen ,
ivie sie beschämender für die europäische Civilisation des zwanzigsten
Jahrhunderts kaum gedacht werden können . Wie viele der Eng -
länderinnen , welche die „ Erinnerungsfeier " begehen , würden den
Bocrcnkrieg beenden wollen , ohne Einverleibung Transvaals und
mit Entschädigung für die verbrannten Heimstätten , die ver -
wüsteten Ländereicn ? Wohl nur die wenigen Socialistinnen , und
nicht alle , die sich so nennen , nur die , welche es wirklich sind .
Diese aber haben wahrlich ibre Ueberzeugung nicht ans den
Redensarten im Haag gelvonnen . Wer regt sich gegen das chinesische
Abenteuer ? Sind die Friedensfreundinucn Rußlands gegen die
grausame Eroberung der Mandschurei aufgetreten ? Die Friedens -
frcundinneu Deutschlands gegen die Entsendung der großen
Truppenmassen ? So wenig als die Kirchlich - Örthodoxen dem
chinesischen Blutvergießen um des Christentums willen Einhalt
gebieten , so wenig haben die Friedensfreunde aller Länder
die Mittel zu den Kriegsrüstungen verweigert — soweit sie nicht
Socialistcn sind . Die Socialdcmokratinncn aber haben es nicht nötig ,
die höfischen Phrasen vom Haag zu feiern , welche so rasch durch die
brutalen Thatsache » Lügen gestraft wurden . Die Arbeiterinnen lachen
über eine Feier zu Ehren der Haager Konferenz ; sie feiern den I . Mai , den
Tag der internationalen Brüderlichkeit . Sie feiern ihn mit der ganzen
Begeisterung , welche bereit ist , Opfer für ihr Ideal zu bringen ,
welche aus diesen Opfern neue Befriedigung schöpft in der Ueber -
zeugung , daß sie nicht vergeblich gebracht sind . Sie wissen , daß der
Kapitalismus keinen dauernden Frieden bringen kann , daß er den
Militarismus , der an ihm zehrt , doch nicht entbehren kann . Sie

eiern den 1. Mai und in ihm das einzig echte Fricdensfest .

Sociale Veitzkspflege .

Die Absage des A. Brnst in der Solinger Versammlung ,
nicht mehr bei den Knappschaftswahlen mit dem alten Verband zu
unterhandeln , ist , wie es scheint , in Dortmund wirkungslos verhallt ;
denn dort beschlossen die Mitglieder des christlichen Geiverkvereins ,
mit denen des alte » Verbands bei der in einem Bezirk sich not -
wendig machende » Nachivahl eines Aeltestcn gemeinschaftliche Sache
zu machen ; sie unterstützen die Kandidaten des Deutsche » Berg - uiid
Hüttenarbeiter - Verbands , der in Dortmund ca . 1200 Mitglieder zählt .
Hoffentlich versagen die Mitglieder des Geiverkvereins die Gefolg -
schaft auch in der ausgegebenen Parole , für eine mätzige Erhöhung
des Getreidezolls einzutreten .

Hirsch - Dnnckcrsche Gcwerkvercinlcr alS Streikbrecher .
Seit Dezember dieses Jahres befinden sich die Drechsler der Holz -
bearbeitungSfabrik von F. Bendix Söhne , Posen , iin Streik ,
ohne daß eS der Firma gelingt , Streikbrecher heranzuschaffen . Jetzt
wird dem bedrängten Unternehmer von dem Hirsch - Dunckerschen
Organ , der „Eiche " , unter die Anne gegriffen . Das Blatt sucht für
bie genannte Fabrik Drechsler . Wir bitten die Drechsler weiter , der
Firma in Posen fernzubleiben , da sie sich mit den Arbeitern in
keinerlei Unterhandlungen einlassen will .

Schwarze Listen . Seit dem großen Sammetweber - Streik in
. Krefeld war es aufgefallen , daß verschiedene Textilarbeiter ruhe -
iilos von einer Fabrik zur andern gejagt wurden , bis sie zuletzt ge -
�zwiinge » waren , ein andres Gewerbe zu ergreifen . Man ahnte ,
weil es stets Personen waren , ivelche im Vordergrund der Textil -
orbeiter - Bewegung am Niederrhein standen , daß von feiten der
Fabrikanten mit schwarzen Listen gearbeitet wurde . Jetzt haben wir
Gewißheit ; es tvurde uns nämlich folgendes Cirkular übermittelt :

Verein der niederrheinischen Tcxtil - Jndusirie
und ihrer Hilfsindustrien .

Krefeld . 11. März 1901 .
P. P .

Nachstehend vermerken ivir Ihnen die Namen der Arbeiter ,
welche bei der Firma Karl Langerfeld u. Sohn in Viersen un -
gerechtfertigterweise in Lohnstreitigkeiten eingetreten sind , mit der
Bitte , solche nicht einstellen zu wollen .

Hochachtend
Der Vorstand .

Es folgen nun 12 Namen der Weber , welche an dem Streik be -

leiligt waren .
Außer H. TOin Cirkular , das an die einzelnen Unternehmer , die

noch nicht Mitglied des Vereins sind , versandt wurde , gelangte noch
ein andres an die Mitglieder zur Ausgabe , worin einfach auf
Grund des Statuts gefordert tvird , die Arbeiter nicht einzustellen .

Der Malcrstreik in Harburg ist durch einen Tarif ,
der mit den Meistern vereinbart wurde , beigelegt . Der Minimal -
stundenlohn wird von 52V » auf 55 Pf . erhöht und soll vom 1. April

Tuberkulose oder Betriebsunfall ? Der Heizer und Maschinist
Krause , der bei einer Rumnielsburger Firma in Arbeit stand , war
am 30 . Mai 1900 nach der Fabrik gegangen , um Nachtschicht zu machen .
Er kehrte aber bereits um Mitternacht zurück und erzählte seiner Frau ,
daß er beim Heben großer Stücken Kohle plötzlich starkes Lungen -
blute » bekommen habe . Er mutzte sich zu Bett legen . Die
Blutungen wiederholten sich in den nächsten Tagen , setzten dann
einmal aus und lvurdcn schließlich bei gleichzeitigen Fiebererscheinungen
so stark , daß am 14. Juni der Tod eintrat . Die Witwe verlangte
darauf von der Bernfsgenossenschaft für die chemische Industrie
eine Unfallrentc . Der Anspruch wurde abgelehnt und das Schiedsgericht
entschied ebenfalls zu Ungunsten der Klägerin , weil die Blutungen
nicht die Folgen eines Betriebsunfalls gewesen seien . Zwei Zeugen
hatten ausgesagt , daß der Verstorbene schon zwei Tage vor seiner
Erkrankung Blut gespuckt habe . Das Schiedsgericht berücksichtigte
ferner bei seiner Entscheidung Gutachten des K�eisphysikus Schulz
und eines Sanitätsrats , worin etwa folgendes ausgeführt wurde
Nach der Obduktion müsie es sich um Lungenbluten gehandelt
haben und die Blutungen hätten sich sehr wohl auf einen
tuberkulösen Prozeß zurückführen lassen , wenn man auch nur an
der Spitze der rechten Lunge eine narbige Stelle vorgefunden
habe . Auffallend sei nur die Menge des verlorenen Bluts . An -
zunehmen wäre , daß der Mann an sogen . Bluterkrankung gelitten
habe . Ein gewisser ursächlicher Einfluß der gewöhnlichen Arbeit auf
den Eintritt der Blutungen in größerer Menge sei möglich . Zu
diesen Blutungen hätte es aber auch bei jeder andren Gelegenheit
komnien können .

Frau K. legte Rekurs ein und behauptete vor dem Reichs -
Versicherungsamt , daß ihr Mann nie erheblich krank und vor allem
nie lungenkrank gewesen sei . Das Reichs - Versichernngsamt verwarf
indessen den Rekurs mit folgender Begründung : Auf Grund der thatsäch -
lichen Feststellungen und der ärztlichen Gutachten sei der Senat zu der
Ueberzeugung gelangt , daß die Blutungen zunächst zwar bei der
Arbeit , aber nicht infolge der Arbeit aufgetreten seien .
K. habe vielmehr schon vor dem 30 . Mai an Tuberkulose
gelitten , ohne daß er es gewußt habe , und der Auflösnngs -
Prozeß sei auch durch das Heben der Kohlenstücke
am fraglichen Tage nicht besonders beschleunigt worden , sondern
die Krankheit sei bereits so weit vorgeschritten gewesen , daß die
Blutungen eintreten mußten . Von den Folgen eines Betriebsunfalls
öiine deshalb nicht die Rede sein .

VevsnnrnUungen .
Der socialdemokratische AgitationSvercin Stralsund -

Franzburg - Rüge » hielt am Sonntag , den 14. d. M. seine ordent -
liehe Generalversammlung ab , in welcher der Borsitzende einen
Sitiwtionsbericht über die Thätigkeit des letzten Vierteljahrs gab .
Nach dem Bericht des Kassierers betrug die Einnahme in dieser Zeit
inklusive Bestand 113 . 60 M. . die Ausgabe 27,70 M. , verbleibt ein
Bestand von 85,30 M. Gewählt wurden dann Otto Vieth als
Kassierer , Wilh . Vieth als Revisor . Ein Antrag auf Statuten -
änderung lvnrde abgelehnt . Der Verein beschloß , nach besten Kräften
die bevorstehende Reichstagswahl - Agitation in Greifswald - Grimmen
zu unterstützen .

Der Metallarbeiter - Verband sOrtsverwaltung Berlin ) hielt
am Sonntag eine Generalversammlung ab , welche über oie in
der „ Mctallarbeiter - Zeitung " veröffentlichten Anträge zum Verbandstag
diskutierte . Rüther , der dazu einige einleitende Worte sagte , be -
zeichnete als wichtigsten Antrag denjenigen , welcher die Gau - Ein -
teilung mit Anstellung besoldeter Leiter der Agitation einführen
will . Ein weiterer wichtiger Antrag sei der , welcher die Ver -
sicherung und Pensionierung der Beamten beabsichtigt , über die
sich Redner , weil man ihn für persönlich bei diesem Antrage
interessiert halten könne , nicht auslassen wolle . Von großer Be -

deutung seien auch die auf Ausdehnung deS UnterstützungSwesenS im
Verbände gerichteten Anträge . Principiell sei gegen diese Anträge
nichts einzuwenden , aber zur Zeit seien sie noch nicht durchführbar .
An der Diskussion beteiligten sich Stobsack , Wiesenthal ,
Handle und Hirsch . Mit der vom Hauptvorstand beantragte »
Gaueinteilung erklärten sich alle Redner einverstanden , jedoch wurde

gewünscht , daß der Ganvorsteher nicht vom Hauptvorstande ernannt ,

sondern von den Mitgliedern gewählt werden müsse . Ein so
weit gehendes Vertrauen — sagte Wiesenthal — könne man
dem Hauptvorstande nach seinem Verhalten in der letzten Zeit nicht

entgegenbringen . Wenn die Mitglieder sich ihr Selbstbestimmnngs -
recht so weit beschneiden lassen , daß sie auf die Wahl der Gau -

Vorsteher verzichten , dann werde es auf dem Wege , den der Haupt -
vorstand mit seiner bureaukratische » Verwaltung beschritten ,
immer weiter bergab gehen . Das müßten aber die Mit -

glieder im Interesse des Verbands verhindern . Handle meinte ,
die Berliner Kollegen seien geradezu empört darüber , daß der

Hauptvorstand solche Anträge wie die Ernennung der Gauvorsteher

gestellt habe . — Was die Einführung einer Pensionskasse für die
Verbandsbeamten betrifft , so erklärte » sich die Redner über -

einstimmend gegen dieselbe . Unter anderm führte S t o b s a ck aus ,
die Pensionierung der Beamten bedeute eine Erweiterung des Unter -

stützungsivesens .
'

Wenn man diese den Mitgliedern gegenüber noch nicht

fürdurchfllhrbar halte , dann sei auch die Einrichttnig einer PensionSkasse
für die Beamten noch verfrüht . Diese Frage könnte wohl am besten
von allen Gewerkschaften gemeinsam geregelt und auf dem nächsten
Gewerkschaftskongreß beraten werden . — Nach Schluß der Diskussion
faßte die Versammlung folgende Beschlüsse :

„ Die Generalversanimlung ist mit der Einführung der Gau -

einteilung einverstanden unter der Bedingung , daß die Gauleiter

ebenso wie die Ortsverwallungen von den Mitgliedern gewählt
werden .

Die Generalversammlung protestiert entschieden gegen die Anträge
deS Hauptvorstands , betreffend die Pensionskasse , auch gegen die

Anträge betreffend die Gaueinteilung , soweit dieselben die An «

stellung der Gauvorsteher rcsp . Bezirksleiter durch den Hauptvorstand
bezwecken . Die Generalversammlung empfiehlt den Delegierten , auf
dem Verbandstage dagegen Stellung zu nehmen , und spricht ihre
Mißbilligung darüber ans , daß der Hauptvorstand seine Anträge nicht
früher bekannt gegeben hat .

Die Delegierten zum Verbandstage werden ersucht , dafür einzu -
treten , daß über die Einführung der Pensionslasse eventuell eine Ur -

abstimmung stattfindet . "
Ans der in der Versammlung vorgenommenen Stichwahl zur

Verbandstags - Delegation gingen folgende Mitglieder als gewählt
hervor : Baumann , Behrend , Blumenthal , Fick -
weiler , Friedrich , Hetz . Menzel , Schröter , Schmidt ,
Weitzel , Wuschick .

Eine von der Vereinigung der Maler einberufene Ver -

sammlung beschäftigte sich gestern abend mit der Antwort der

Malereigeschäfte auf die ge st eilten Forderungen .
Die Antwort der Arbeitgeber ist ablehnend und ausweichend , der
Verband will nicht mit den Vertreten : der Organiertcn verhandeln
und erklärt , daß die Kommission unter Leitung des Altgesellen
und die der Jnnungsmeister allein kompetent dafür seien .
Ohne weitere Diskussion beschließt die Versammlung , daß
die am 5. März dieses Jahres gefaßte Resolution der Orts -

Verwaltung auch ferner zur Richtschnur dienen und daran festgehalten
werden soll . Darauf wird ein Artikel der Malerinnungs - Zeitung
verlesen , der eine Reihe beleidigender Ausfälle gegen die organisierten
Maler und deren Vertreter enthält und von dem Vorfitzenden des

Arbeitgeberverbands herrühren soll . Nach kurzer Diskussion beschließt
die Versammlung , daß sie über die Kampfesweise des Herrn Rettig
zur Tagesordnung übergehe .

Von diesem , der schriftlich zur Versammlung eingeladen war ,
ist inzwischen eine Rohrpostkarte eingelaufen , in der er mitteilt , daß
er sich durch einen Artikel des Gehilfenorganö beleidigt fühle und

deshalb nicht erscheine könne .

Der Arbeitcr - Sängerbund hielt am Sonntag , den 14 . April .
in der Brauerei Friedrichshain eine Ausschutzsitzung ab . Zur Auf -
nähme in den Bund hatten sich gemeldet die Vereine : „ K o t t -

buser Harmonie " , Gewerkschaft der Maler , Mai -

glöckchen Köpenick , Einigkeit Rummelsburg , Lied

hoch und Arion II Rummelsburg " , welche sämtlich dem
Bunde als zugehörig erklärt wurden .

Zum Bundesdirigenten wurde wiedergewählt RichardBlobel .
Die Vertreter der Vereine : Nordwacht , Rote Nelke

Berlin und Fortschritt wurden zu Revisoren gewählt . Die

bisherigen Controleure wollen ihr Amt weiter versehen bis auf zwei ,
ivofür Controleure aus den Vereinen L o r e l e y und Glück zu
die veiden ersetzen . — Unter VereinSangclegenheiten wurde bekannt

gegeben , daß in diesem Jahre zu Pfingsten in Erfurt der Delegierten -
tag der Liedergemeinschaft abgehalten wird ; gewählt wurde als

Delegierter der Vorsitzende Ncumann . Zum Sängcrfest ein geeignetes
Lokal zu suchen , sollte dem Vorstände Überlassen bleiben .

Eine austerordentliche Generalversammlung hatte der
Verein Berliner Drosckikenkutscher am13 . d. M. nach
den Johannis - Sälen , Johannisstraße 20 , einberufen und zwar au
Stelle der ordentlichen vierteljährlichen Mitgliederversammlung . Die

Bersammlnng ehrte zunächst das Andenken der im letzten Vierteljahr
verstorbenen Bereinsmitglieder in der üblichen Weise , worauf der

Borsitzende Knütter den vierteljährlichen Geschäftsbericht erstattete .
Nach diesem waren 326 schriftliche Arbeiten im Vereinsburean zu
erledigen . An Fundsachen sind bis zum 15. Februar , an welchem
Tage das bisher unterhaltene Fundburean aufgehoben wurde ,
145 Gegenstände eingeliefert worden , von welchen 76 reklamiert und
für welche 165,89 M. Fundgeld von den Verlierern gezahlt worden
sind . Neu beigetreten sind dem Verein 36 Mitglieder , so daß derselbe
Ultimo März 1332 vollberechtigte Mitglieder zählte . Das Vereins -

vermögen bezifferte sich auf 3295 . 21 M. Im weitcrenVcrfolg derTages -
ordnung wurden verschiedene Wahlen vollzogen . Es wurden u. a. gewählt
zum stellvertretenden Vorsitzenden F. Barth , zu Delegierten in die

Gewerkschaftskommission August Becker und Karl Plu scher ,
sowie als Ersatzmann H i l l e r. Zur Angelegenheit der Arbeits -

ordnung wurde der Altgehilfe der Fuhrherrn - Innung Zeisig ve -

auftragr , für die Kutscher eine tägliche 13 stündige Arbeitszeil in Vorlchlag
zu bringen . Ferner wurde nach langer Debatte beschlossen . dem

Rechtsanwalt Leonhard Friedmann das Bereinssyndikat zu
entziehen und dasselbe den Rechtsanwälten Gebrüder Liebknecht
zu übertragen . Für die ausgesperrten Fabrikschuhmacher wurden
50 M. , als Beitrag zum Liebknechtdenkmal - Fonds 15 M. ans der

Vereinskasse bewilligt . Am 1. Mai bleibt das Vereinsburcau ,
Schützenstraße 53 , geschlossen . Ueber den event . Anschluß an den
„ Centralverband der Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiter
Deutschlands " soll später beraten werden .

Uetzte Mschvirtzten und Vepvschen .
Livorno , 22 . April . ( B. H. ) Die Ablader des hiesigen See -

bahnhofs nahmen heute die Arbeit wieder auf . Die Kohlenarbeitcr
werden morgen ihrem Beispiel ' folgen .

Genua , 22 . April . { W. T. B. ) An einer Versammlung der

Ausständigen , welche im „ Apollo - Theater " stattfand , wurde ein -
stimmig eine Tagesordnung angenommen , welche den Schiedsspruch
des Ministerpräsidenten Zanardclli verlangt . Die Enn ' cheidung
der Reeder steht noch aus . — Heute Nachmittag sind drei Dampfer
nach New Jork abgegangen .

London , 22. April . ( 2B. T. B. ) KricgSminister Brodrick teilt
mit , daß sich in den letzten 10 Wochen die Koste » des südafrika -
Nischen Kriegs auf durchschnittlich IV » Millionen Pfund «Sterling
pro Woche gestellt haben .

New Castle , 22. April . ( W. T. B. ) Die Versammlung der
Delegierten der Grubenvcreine von Northumberland , welche ' heute
hier stattfand , nahm eine Resolution an , in welcher der Entschluß
ausgedrückt wird , mit den andren Grubenvereinen zusanimenzngehen ,
um das Kohlcngeschäft Englands zum Stillstand zu bringe » ,
wenn nicht der Kohlenausfuhrzoll wieder aufgehoben würde .

Berantworil . Redacteur : Heinrich Wetzkcr in Gr. - Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilagen u. UnterhaltungSblatt .
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MoiMsksg .
79. Sitzung vom Montag , den 22 . April 1901 ,

nachmittags 1 Uhr .
Am Bundesratstische : Frhr . v. Thielmann , Frhr . v. R i ch t -

Hofen .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste und zweite

Beratung des Zusatzantrags zu dein Auslieferungsverträge
zivischcu dem Reiche und Belgien vom 24. Dezember 1874 . Danach
soll die Frist zur Mitteilung der zur Begründung des Auslieferungs -
antrags dienenden Schriftstürke au den vorläufig Festgenommenen
künftighin zivischen allen deutschen Bundesstaaten ' und Belgien drei
Wochen ( statt bisher außer für Preußen IS Tage ) betragen !

Dieser erste Punkt der Tagesordnung wird debattelos erledigt .
Es folgt die erste Beratung des Entwurfs eines Süßstoffe

Gesetzes .
Abg . Speck sC. ) :

Der vorliegende Gesetzentwurf ist die Folge einer Rcsolutivn
des Reichstags . Man behauptete , daß die Süßstoffe gesundheits -
schädlich seien . Dies hat sich nach den Feststellungen des Reichs
gesundheitsamt indessen als nicht zutreffend erwiesen . Zuzugeben ist
nur , daß die Süßstoffe keinen Nährwert haben . Tie Konkurrenz , die
man von den Süßstoffen für den Zuckerkonsum fürchtet ,
kommt nur in sehr beschränktem Maße in Betracht . Der
Zuckerkonsum hat trotz der Süßstoff - Produktion in den letzten
Jahren erheblich zugenomnien , von 12,32 Ltilogramm auf den Kopf der
Bevölkerung im Jahre 1897/98 ans 15,15 Kilogramm im Jahre
1900/1901 . Daß in England der guckerkousum so viel höher ist ,
liegt vor allem an dem großem Theekonsum dort . Uebrigens hat
bei rins der Süßstoff - Verbranch insbesondere der des Saccharins auch
dort zugenommen , wo früher überhaupt kein Süßstoff genossen
wurde . Durch die Süßstoff - Fabrikation ist den armen und
ärmsten Gegenden der Genuß von Süßigkeiten überhaupt
erst ermöglicht worden . Durch die Unterdrückung dieser Produktion
würde man also dieser Bevölkeningsklasie die Möglichkeit
nehmen , überhaupt Süßstoffe zu konsumieren . Das einfachste Mittel
zur Erhöhung des Znckerkonsums wäre die Herabsetzung der Zucker
preise . Aber der Zuckerring hat ja die Preise gerade in die Höhe
getrieben und seinem Drängen ist auch wohl dies Gesetz zu ver -
danken . Die Gründe , weshalb wir für die Vorlage stimmen werden ,
liegen erstens darin , daß ivir es für recht und billig halten , daß ,
wenn das landwirtschaftliche Produkt besteuert wird , auch ans das
Jndustrieprodukt eine Steuer gelegt wird , die aber nicht so hoch sein
darf , daß die Existenznröglichkcit der Industrie aufgehoben ist . — Im
8 5 ist die Angabe von Gründen bei der Verweigerung der Erlaubnis
zur gewerbsmäßigen Abgabe von Süßstoffen und süßstoffhaltigen
Zubereitung durch die Steuerbehörde nicht vorgesehen . Wir be -
fürchten daraus , daß eine verschiedene Handhabung in den einzelnen
Bundesstaaten Platz greifen wird . Die Kontrolle muß ja allerdings
in den Händen der Steuerbehörde liegen , andrerseits aber dürfte die
Genehmigung unbescholtenen Personen Ivohl nicht verweigert werden
können . Die Verbrauchsabgabe von 80 M. pro Kilo chemisch
reinen Süßstoffs , wie sie im Z 8 vorgesehen ist , dürfte
doch vielleicht etwas zu hoch begriffen sein . Dieser Steuer -
satz kann vielleicht etwas ermäßigt werden . § 23 setzt
den Einfuhrzoll für künstliche Süßstoffe fest . Es erhebt
fich hier die Frage , wie es sich mit der Einfuhr von solchen
Nahrungsmitteln insbesondre Backwaren verhält , bei denen künstliche
Süßstoffe verwendet sind . Das Princip muß immer sein , die Ein -
fuhr solcher Nahrungsmittel zu verbieten , wenn im Inland ? die
Verwendung künstlicher Süßstoffe zu Backwaren verboten ist .
Mindestens müssen ivir aber für solche NahrmigsmUtel einen sehr
hohen Zollsatz feststellen .

Die Kommission ivird die Bestimmungen deS Gesetzes sehr sorg¬
fältig zu prüfen haben . Ich beantrage Ueberweisnng der Vorlage
an eine Kommission von 21 Mitgliedern .

Abg . Graf v. Kanitz sk. ) :
Fast in allen Kulturstaaten sind Gesetze gegen das Saccharin

erlassen und das deutsche Gesetz dürfte , wenn es in der
vorliegenden Form zur Annahme gelangt , das mildeste sein .
In der That muß auch unsre

'
einheimische Zuckerindustrie

gegen die unliebsame Konkurrenz des Saccharins geschützt
werde . «. Die Regierung hat alle Veraulaffung , den Zucker zu
schützen , denn der Ertrag der Rübensteucr beträgt jetzt 125 Millionen
Mark . Die Bestimmungen der Vorlage sind aber noch vielfach un -
zulänglich . Vor allem müßte die Kontrolle der Fabrikation und
Verwendung der Süßstoffe weit schärfer sein . Die Kommunen
müßten angewiesen werden , besondere Laboratorien zur Untersuchung
der Nahrungsmittel mit Sllßstoffgehalt zu errichten . Der § 4, der
in einzelnen Fällen die Verwendung von Süßstoffen gestattet , sollte
womöglich überhaupt gestrichen werden . Was die Verbrauchsabgabe
von 80 M. anlangt , so wäre meinen politischen Freunden ' eine
höhere Besteuerung erwünscht , wir würden sie aber nicht fordern .
Der Eingangszoll ist . auf den denkbar niedrigsten Betrag fest -
gesetzt . Man befürchtet zu häufige Defraudationen , wenn der
Zoll zu hoch bemeffen ist . Ich gebe zu , daß die
Defraudation in diesem Falle besonders leicht ist . Das beste Mittel
dagegen wäre aber Festsetzung möglichst hoher Strafen für jeden
Fall von Defraudation . — Wir werden aber unsre Bedenken möglichst
zurücktreten lassen , denn wir hoffen , daß bei ausreichender Kontrolle
dies Gesetz immerhin zur wirksamen Bekämpfung des Saccharins
dienen wird .

Abg . Wurm ( Soc . ) :

Daß der vorliegende Gesetzentivurf noch in dieser Session ge -
kommen ist , beweist nur , wie nachgiebig das Reichs - SÄatzamt gegenüber
den Agrariern ist . Das Gesetz widerspricht vollständig den Beschlüssen
des Reichstags bei der Flottenvorlage . Dort wurde in einer
Resolution ausdrücklich ausgesprochen , daß der Fehlbetrag nicht durch
Erhöhung der den Massenverbrauch belastenden Steuern gedeckt werden
solle . In der Begründung dieser Vorlage dagegen heißt ' es , daß man
das Saccharin besteuere . ' weil man fürchtet , daß ein Massenverbrauch
desselben zu Ungunsten des Zuckers eintreten könne . Zur Ver -

tcidigung dieses Widerspruchs kann der Herr Staatssekretär nur
einen Grund anführen , daß dieses Finanzgesetz ein Anti - Finanzgesetz
ist . denn wenn es in der vorliegenden Form angenommen wird , so
bringt es nicht Geld ein , sondern lostet noch Geld dazu . Die Kon -
trolle soll nämlich so eingerichtet werden , daß die Sützstoff - Fabrikantcu
ganz bestimmte Vorkehrungen treffen müssen und daß diese ersten
Kosten aus der Reichskasse bezahlt werden . Da wird wohl so ziemlich
alles das ausgegeben werden , lvas noch aus einer Saccharinsteuer , in der

Höhe , wie sie hier vorgesehen wird , herauskommen kann , denn die

Fabrikation des Sacchariil wird danach so gut wie aushören . Dies

Gesetz ist nichts weiter als eine Umschreibung , eine Umgehung des

Gedankens , daß man das Saccharin von der Bildfläche verschwinden
lassen will . Es ist eben den Herren vom Zuckerring unbequem und

deswegen soll es nicht geduldet werden , und das ist der einzige
Grund , weshalb es nicht geduldet werden soll . Ein hygienisches
Interesse liegt nicht vor , das giebt auch die Regierung zu . Ein

Finanzinteresse liegt wie gesagt auch nicht vor , also einzig und
allein das Interesse , den Agrariern , dem Zucker -
ring einen Gefallen zu thun ( Sehr richtig ! b. d. Socialdem . ,

Widerspruch rechts ) , auch wenn Herr Hahn das bestreitet . Es ist doch
recht wunderbar , daß das Gesetz so genau den Intentionen der

Agrarier entspricht und das der Herr Staatssekretär gerade wörtlich
so als Gesetz vorlegt , wie eS ihm einige Wochen vorher Herr
Dr . Oertel vorgetragen hatte . Als am 11. Februar d. I . hier über
die Saccharinsräge verhandelt wurde , wußte der Herr Staatssekretär

noch nicht nach seiner eignen Erklärung , wie er das Gesetz machen

solle , ob auf dem Wege großer Besteuerung oder auf dem Wege der

Berkehrsbeschränkung . . Ach " , sagte . Herr Dr . Oertel , . wenn es weiter

nichts ist , die Sache ist sehr leicht zu machen , thun Sie doch beides
Und siehe da , der Herr Staatssekretär gehorchte , er hörte auf das ,
lvas Herr Oertel ihm riet . Der Bundesrat bekam auf einmal die
Erleuchtung , die ihm bis dahin gefehlt hatte .

Das Saccharin wird hoch besteuert , es treten auch Verkehrs -
beschränkungen ein , damit nicht die Einnahme aus der Zuckerstener
verringert werde , damit der Konsum des Zuckers nicht verringert
werde , d. h. die Zuckerfabrikanten recht viel verkaufen können .

Ist es denn aber ivahr , daß das Saccharin als ernstlicher
Konkurrent des Zuckers angesehen werden darf ? Darüber ist
ja die große Masse des Publikums unterrichtet , daß das Saccharin im
Gegensatz zum Zucker kein Nahrungsmittel , sondern ein Genußmittelist ,
Es ' wird eben genommen , um den angenehmen süßen Geschmack zu
erzeugen , der bisher nur durch den Zucker erzeugt werden konnte .
Ebenso gut sich die Nübenindustrie die Erlaubnis genommen hat , an

Stellendes Rohrzuckers ihr Produkt zu setzen , ebenso hat sich die
Chemie die Erlaubnis genommen , einen Stoff zu erfinden , der die
Speisen ebenso versüßt ' wie der Zucker , und , da er billiger ist , gerade
von den Kreisen gebraucht werden kann , die den Zucker nicht
bezahlen können . Wer sich den Kaffee kaufen kann , der nimmt
keine Cichorien und die Leute , die früher ihre Cichorie bitter trinken
mußten , würzen sie sich heute mit Sacchariil . Im Erzgebirge , in

Thüringen , wo dank Ihrer Wirtschaftsordnung die Leute ein
'

ganz
kümmerliches Dasein führen , finden Sie überall den Gebrauch ' von
Surrogaten . Cichorie und Saccharin . Saccharin ist das Gelvürz der
armen Leute , die dadurch erst darauf komme » , daß süß ein sehr au -
genehmer Geschmack ist . Ein Teil des Saccharin lvird ja selbstver
ständlich benutzt , um an Stelle von Zucker verkauft zu werden , und
daher sind wir ja auch 1398 gegen diese betrügerische Verwendung
des Saccharin mit vorgegangen . Wir waren dafür , daß bei

gelvissen Nahrniigs - und Geunßmitteln der Zusatz von Saccharin
überhaupt verboten werde , besonders da , wo es weniger auf den
Geschmack als auf den Nährwert des Zuckers ankommt , z. B. bei
Bier und Liqucur , lvo der Zuckerznsatz den Alkohol weniger schädlich
für den Magen niacht . Wir haben damals für den Deklarations¬
zwang gestimmt , und nun sagt die Regierung , es sind keine De -
klarationen erfolgt . Darum war daS Gesetz von 1898 ein Schlag
ins Wasser . Weshalb haben denn die Bundesstaaten nichts gethan ,
um die Betrüger zu bestrafen ? Wir haben beim Margarine - Gesetz
eine Resolution gefaßt , die Nahrungsmittel - Untersuchung solle
nicht durch die Polizei , sondern durch besonders angestellte
Beamte ausgeführt werden , und das Reichs - GefundheitSaint
solle allgemeine Vorschriften darüber ausarbeiten , in welcher Weise
dies zu geschehen habe , damit wir eine richtige Nahrungsnlittclkontrolle
bekommen . Also die Bundesstaaten hätten aufgesordert werden müssen ,
ihre Pflicht zu thun . Statt dessen erklärt die Regierung einfach ohne
eine Spur des Beweises , es seien keine Deklarationen vorgekommen ,
folglich sei Saccharin zu betrügerischen Zlvccken in großem Maßstabe
verwendet worden . Wenn das aber in solchem Umfange geschehen
wäre , so müßte es möglich gewesen sein , das festzustellen . ( Sehr
richtigj bei den Socialdemokrateu . ) Ist es aber thatsächlich richtig ,
so brauchte man nur von jetzt ab dafür zu sorgen , daß schärfer
kontrolliert werde . Sie lvollen nur dem Zucker den Konkurrenten
nehmen , der Zuckerkonsum lvürdc sich aber gar nicht steigern ,
wenn das Saccharin verschwindet . Denn dies wird vor allen Dingen
von Leuten gebraucht , die den Zucker gar nicht kaufen können
und ivciter , wie kommen lvir denn dazu , von Reichs wegen dafür
zu sorgen , daß der Zuckerkonsum in die Höhe gebt , während gleich
zeitig der Konsum zurückgedrängt lvird , weil unsre Gesetzgebung es
ermöglicht , daß wir einen Zuckerring , einen Wucherring haben , der den

Zucker über das Maß hinaus verteuert , der alle Zwischenhändler zwiilgt ,
von ihm zu laufen , widrigenfalls er sie zu Grunde richtet , und der
auch mit dem Ertrage , den er heute hat , noch nicht zufrieden ist und
offen zugiebt , daß sei » Bestreben darauf gerichtet ist , noch mehr

herauszuholen . Durch den Zuckerzoll lvird dieser Ring noch mehr
gegen jede Konkurrenz geschützt und nun soll ihm durch Beseitigung
der etivaigen Konkurrenz des Saccharins noch weiterer Schutz ge
währt werden . Warum soll der deutsche Steuerzahler immer dazu
verurteilt werden , auch den notleidenden Zuckerbaronen zu Hilfe zu
komnien . Schließlich wird das ganze Deutsche Reich nichts
weiter alS eine Reichs - Nrmenunterstützung für dir reichen Leute ,
lvobei immer die ärmsten Leute am meisten dran glauben müssen .
Im vorliegenden Gesetzentwurf ist eine Steuer von 80 M. auf das
Kilo vorgesehen . Im Großhandel kostet das Kilo aber nur 10 M. ,
die Steuer beträgt also das Achtfache . Man verteidigt
die hohe Steuer damit , daß das Saccharin von geringem Wirtschaft
lichen Wert sei . Es ist doch aber für die armen Leute sehr wichtig .
Wenn jemand statt sich für 17,50 M. Zucker zu kaufen , dieselbe
Menge Saccharin kauft , so bezahlt er dafür nur 80 Pf .
Kauft er sich nun für die ersparten 16,70 M. Kartoffeln oder
Brot oder Fleisch , so erhält er dafür Nahrungsmittel , die bedeutend
mehr Nährivert haben , als der Zucker , den er sich dafür hätte kaufen
können . Es ist also für den armen Mann sehr rationell , sich statt
Zucker Saccharin kaufen zu könne » . Insofern stehe ich auf einem
andern Standpunkt als 1898 , infolge der verderbliche » Wirksam -
kcit des wucherischen ZuckcrringcS , die den Zucker so kolossal
verteuert . Gegen diesen Wucher Front zu machen , ist Rnsgabe
deS Reichstags . Wenn andre Länder das Saccharin vcstencrt
haben , so liegt das eben daran , daß auch dort , wie

z. B. in Belgien , Frankreich und Rußland die Agrarier regieren .
Die ganze Zuckersteuer - Gesetzgebung ist total verkehrt . Selbst Herr
Paasche verwünscht heute schon sein eignes Kind . Er meinte , der

Zuckerindustrie wäre wohler , wenn die Verbranchsabgabe aufgehoben
würde . Aber das geht jetzt nicht mehr , weil der Staat die
120 Millionen , die die Verbrauchsabgabe abwirft , nicht mehr ent -

behrcn kann , und das haben Sie verschuldet .
Graf Kanitz glaubte den Schmuggel und die Zolldefraudationen

nicht ' zu sehr fürchten zu müssen . Sie sind doch aber gerade
beim Saccharin außerordentlich leicht möglich , und wir sollte »
nicht Gesetze machen , von denen man von vorn -

herein sieht , daß sie undurchführbar sind , die nicht nur
ein Schlag ins Wasser find , sondern ein Schlag in die Pfütze ,
durch den allerlei Unrat aufgewirbelt wird . Welch wiederwärtige
Kontrollmaßregeln werden da vorgesehen I Da solle » die Arbeiter .
die die Fabrik verlassen , körperlich untersucht werden können . Und
das alles bloß , damit der Zuckerring , der jetzt schon ein glänzendes
Geschäft macht , weiter geschützt wird . Dafür sind meine Freunde
und ich nicht zu haben . ( Beifall bei den Socialdemokrateu . )

Abg . Pnasche ( natl . ) :

Herr Wurm meinte , ich hätte mein eigenes Kind , die Zucker -
steuer , verwünscht . Ich bin aber nicht der Vater der Zuckersteucr .

ie hat bestanden , lange ehe ich wirkte . Höchstens für die be -

stehende Form könnte man mich verantwortlich machen , und die habe
ich nicht preisgegeben . Herr Wurm hat seine Ansicht über die Höhe
der Zuckersteuer sehr geändert . Am 26 . Januar 1398 sagte
er : „ Was bedeutet nun eine Steuer von 80 Mark ! Wer

betrügen will , wird auch bei einer solchen Steuer
weiter betrügen . " Damals wurde das Saccharingesetz vom Reichs -
tag mit seltener Einstimmigkeit angenommen und nur Herr Hermes
erklärte sich dagegen . Als er das Saccharin ein Genußmittel nannte ,
entgegnete Herr Wurm ihm höhnisch , kein Genußmittel . sondern ein

Bctrugsmittel sei es . Damit stimmt es doch nicht überein , wenn er
ich heute hinstellt und sich darüber beklagt , daß man ein „ Genuß -

mittel " der Armen und Aermsten besteuern wolle . Die Kleinhändler
preisen das Saccharin , weil sie daran viel mehr verdienen als am

Zucker . Ein Betrugsmittel ist und bleibt das Saccharin . Herr Wurm

hat ja so treffend ausgeführt , worin das Betriiaerische liegt und
deshalb müßte er mindestens dem ersten Teil des Gesetzes zustimmen .
Früher wurde den Arbeiterkindern nahrhafter Zucker gegeben , heute
bekommen sie das wertlose Saccharin . Das soll das Gesetz ver -

hindern . Ohne die Steuer würde der Zucker das billigste Nährmittel

sein . ( Abg. Wurm : Ja , ohne die Steuer . ) Niemand wäre
froher über den Wegfall der Steuer als die Zucker -
industriellen . Aber der Staat braucht die Zuckersteuer .
Ebenso berechtigt aber wie die Zuckerstener ist die Saccharin -
steuer . Die Iiegierung hat sich bei dem Gesetze nicht dem
Befehl des Herrn Oertel , sondern einem Beschlutz des Reichstags
gefügt , der mit großer Mehrheit gefaßt ist . Die in , Gesetzentwurf
vorgeschlagene Steuer wird näher geprüft Iverden müssen . Unerhört
kann ich den Satz von 80 M. nicht finden , eher wird man noch
höher gehen können . ( Bravo ! rechts und bei den National -
liberalen . )

Reichsschatzsekcetär Frhr . v . Thiclmaun :

Als die Regierung die Vorlage einbrachte , glaubte sie dam » !
einem allgemeinen Bedürfnis zn entsprechen . Heute hat sich nun
Herr Wurm principiell gegen die Vorlage erklärt . Ich glaube , daß
mit dieser principiell ablehnenden Haltung die Partei des

Herrn Wnrm allein stehen wird . Zudem steht die heutige
Haltung des Herrn Wurm in direkten ! Widerspruch mit seiner
eignen Haltung noch vor drei Jahren . Damals sagte Herr Wurm ,
durch die Zusätze von Saccharin werden die Waren im Interesse der Kon -
sumenten nicht verbilligt , sondern nur verschlechtert . Er sagte an einer
andren Stelle , das Publikum habe gar kein Interesse daran , daß das

Saccharin als Nahrungsmittel an Stelle des Zuckers trete . Sluch
von andern Parteien sind Einwendungen erhoben worden . So hat

fwrr
Speck das Gesetz auf eine bestimmte Reihe von Jahren be -

risten lvollen . �Das halte ich für ganz verfehlt . Erweist sich ein

Gesetz als unpraktisch , so kann es jederzeit abgeändert werden .
Aber ein wirtschaftliches Gesetz von vornherein zu befristen , das

hat seine großen llnznträglichkeiten nicht nur für die Regierung ,
sondern auch für alle Kreise . Von mehreren Rednern ist
die Frage aufgeworfen worden , iver denn die Erlaubnis zum
Verlans des Saccharins erhalten soll . Genau ist heule der Kreis
dieser Personen nicht anzugeben , aber die Regierung gedenkt » ur

solche Personen zu berücksichtigen , deren ganze Geschäftsführung die

Garantie bieten , daß sie keinen Mißbrauch mit der Konzession treiben

werden . Wenn Herr Wurm gesagt hat . daß die Kosten der Kontrolle
dem Steucrcrtrage gegenüber viel zu hoch sein werden , so teile ich
diese Ansicht nicht .

Abg . Eickhoff (frs . Vp. ) :

Der Herr Schatzsekretär sagte , mit der principiell ablehnenden

Haltung »verde die Partei deS Herrn Wurm allein bleiben . Das ist

nicht richtig . Meine Partei teilt den Standpunkt des

Herrn Wurm durchaus . Auch wir kommen zn einer

principiell ablehnenden Haltung gegenüber der Vorlage . Die Rechte

hat mit außerordentlicher Energie ihr Ziel verfolgt , die Re -

giernng aber ist vor ihr mutig Schritt um Schritt zurückgelvichen .
Jetzt schlägt sie eine hohe Besteuerung und eine starke Verkehrs -

beschräukung vor , während noch im Februar dieses Jahrs Freiherr
v. Thielmann mir das eine oder andre gewähren wollte . Es ist

ja möglich , daß man im Laufe der Zeit zu einer Besteuerung des

Saccharins komme » kann , aber das Princip der hier vor -

geschlogcncu Besteueruug halten wir für vollkommen ungerecht .
Der Zuckcrverbranch ist » ur in ganz geringem Maße �

vom

Sacchariuverbrauch abhängig und die Furcht unbegründet ,
daß Saccharin dem Zucker wesentlich Konkurrenz bereiten

könnte . Der Zuckerverbranch hängt vor allen ? vom Zuckerpreis ab , den

der Zuckerring möglichst hoch schrauben will . Selbst die Engländer ,
die in ihrer Bedrängnis jetzt das Saccharin besteuern wollen , denken

nur an eine Steuer von 125 Pf , für die Unze , lvährend hier 225 Pf .
für die Unze vorgeschlagen Iverden . Es ist in keiner Weise dargethan , das ;
der Genuß von Saccharin gesnndheitsschädlich oder auch nur verdauungs -
störend sei . Uebertriebene Mengen dürfen freilich nicht verzehrt werden ,
aber das gilt auch für jedes Nahrungsmittel . Die Konservativen ver -

laugen sogar den Apothekeuzlvang , aber soiveit ist die Regierung nicht

gegangen . Die Amveudung von Saccharin in der Nahrnngs -
und Genußmittel - Fabrikation könnte unter Deklarationszwang
gestellt und die Unterlassung der Deklaration bestraft iverden .

Tie Vorlage aber will diese Verlvendung von Saccharin
ohne weiteres als Fälschung bestrafen . Das ist sehr einseitig . Die

Zeit zu einer Besteuerung deS Saccharins scheint uns heute noch
nicht gekommen . Wir tappen noch völlig im Dunkeln über die

finanzielle Wirkung der vorgeschlagenen Besteuerung , deren Höhe in

Verbindung mit den Verkehrsbeschränkungen das Gesetz für uns UN-

annehmbar macht . ( Bravo ! links . )

Abg . Dr . Rösickc - Kaiserslautern ( Bund der Landwirte )

polemisiert gegen den Abg . Wurm . Herr Wurm nannte das Saccharin
ein Genußmittel . Ich verstehe nicht , >vie die Herren gerade dieses
Genußmittel nicht besteuern ivolle ». Bei dcr Saccharinfabrikatiou werden

doch nur weit weniger Arbeiter beschäftigt , als bei der Zuckersabrikatiou ,
die zurückgehen würde , wenn das Saccharin nicht hoch besteuert
würde . Also die Herren der äußersten Linken handeln wieder einmal

nicht im Interesse der Arbeiter , sondern einiger weniger Groß -
fabrikanteu . ( Lachen bei den Socialdemokrateu . ) Die Haltung des
Ccnttmns ist mir unverständlich . Gerade diese Partei hat
doch Vorlage dieses Gesetzes verlangt , während ihr Redner heute
eine zum Teil ablehnende Haltniig gegenüber der Saccharinbesteuerung
einnahm . Wir wollen allerding die Beseitigung der Saccharin -
fabrikation . Wir haben im Interesse der Konsumenten und der Arbeiter

gar keine Veranlassung , die Surrogatprodultion in Deutschland
anfkommen zu lassen . Die heutige Sncchariufabrikation �

re -

präsentiert die Zurückdrängung von 100 000 Morgen Rüben -
bau . ( Hört ! hört ! rechts . ) Und wie wichtig die Zucker -
Produktion ist , hat Ihnen Herr Paasche klar auseinandergesetzt .
Unzweifelhaft hängt die zunehmende Kinder -

st e r b l i ch k e i t eng n» i t d e ni E r s a tz d e s Z » ck e r s d u r ch
Saccharin z » s am m e n. Leider hat die Regierung nicht die

Energie gehabt , das Gesetz in der That wirksam zu gestalten . Wie

sollten uns ein Beispiel nehmen an den p r a k t i s ch e n Eng -
ländern , die in drei Tagen mit den doktrinärsten Anschauungen
auf diesem Gebiet total gebrochen haben . Hoffentlich arbeitet die

Kommisston in diesem Sinne . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Schräder ( fr . Vg. ) :

Wir sind principielle Gegner der Vorlage . Wir wollen nicht
einen Industriezweig nur deshalb besteuern , weil er einem andren

Industriezweig Konkurrenz macht . Ebenso gut könnte man die

Spiritusindustrie beseitigen wollen , weil sie den ? Gas für Be «

leuchtuiiaszlvecke Konkurrenz macht . — Im übrigen ist daS

Saccharin dem Zucker wirklich nicht gefährlich : es wird eben in

Kreisen konstmriert , für welche der Zucker zu teuer ist . — Die Er¬

hebung des vorgesehenen Zolls ist ganz undurchführbar . Es können

Quantitäten , die 80 bis 100 Mark wert sind , bequem in der Tasche
mitgeflihrt iverden . Unter diesen Umständen ist die Versuchung zur
Defraudation eine viel zu große und die Koutrolle undurchführbar .
( Sehr richtig ! links . )

Abg . Wnrm ( Soc . ) :

Herr Paasche und der Herr Staatssekretär habe » behauptet , ich
hätte heute einen andren Standpunkt eingenommen wie 1898 . Beide

Herrn haben aber Stellen aus nieincr dainaligen Rede weggelassen ,
auf die es ankommt . Damals handelte es sich um den Gesetzentivurf ,
der sich auf den gewerblichen Betrieb von Saccharin beschränkte , und

ich erklärte allerdings , daß ich die Steuer von 80 M. für unzureichend
hielt , aber nur ans dem Grunde , — und dies haben die Herren
nicht erwähnt — weil diese Steuer die im große » arbeitenden

Betrüger nicht daran hindern würde , das Saccharin zur
Fälschung von Nahrungsmitteln zu benutzen . Heute aber handelt
es sich ' außerdem noch um den Privatbetrieb . Ich habe meine

Auffassung nicht geändert , wohl aber der Herr Staatssekretär , der
damals erklärte , daß ein Schutzzoll auf Saccharin unmöglich sei .
( Hört ! Hört ! bei den Socialdemokrateu . ) Herr Paasche hat mich
heilte wieder gesagt , daß keiner froher wäre als die Zuckerindustrie ,



iccnn sie die Steuer IoS tväre . Wenn Herr Pnasche sugte , daß der
Lucler an und für sich das billigste Nahrungsmittel wäre , sv hat er
dabei eben weggelassen : „ ohne die Steuer !", denn durch die
Steuer wird der Zucker zu einem der teuersten Nahrungsmittel .
Herr Rvsicke hat sich heute als Vertreter der deutschen Konsumenten
aufgespielt , Herr Rvsicke der Vorlmnpfer des Bunds der Landwirte ,
der Führer im Kampfe für hohe Äornzvlle und Brotverteuerung .
Wenn heute große Massen der armen Bevölkerung sich keinen Zucker
kaufen iönucn , so ist das gerade die Schuld der Herren , die die
Zuckcrgcsetzgebung inauguriert haben und jetzt die Förderer des Zucker -
rings sind . ( Sehr richtig ! bei den Socialdcmokraten . ) Unter den jetzigen
Verhältnisse müsse » wir uns fragen , welches ein größerer Betrug ist ,
wenn jemand seine Limonade mit Saccharin statt mit Zucker
gesüßt wird , oder wenn ich jemand ein Nahrungsmittel , z das
12 Pf . wert ist , mit 32 Pf . verkaufe .

Herr Rösicke hat sich heute als Vertreter der Arbeiterinteressen
aufgespielt . Er meinte , den Arbeitern werde Arbeitsgelegenheit
entzogen , wenn die Zuckerproduktion durch die Saccharinfabrikation
zurückgedrängt werde . Bei Ihrer ( nach rechts ) Zollpolitik lassen Sie
sich durch solche Rücksichten nicht im geringsten bestimmen . Im
übrigen ist es durchaus unrichtig , daß die Zuckerproduktion in er -
heblichein Maße unter der Konkurrenz des Saccharins zu leiden

hat . Herrs Paaschs will nicht der Vater der Zuckersteuer - Gesetz -

gebuug , Herr Oertel nicht der Vater des Saccharingesetzcs sein .
Thatsäche ist aber , daß die Regierung das Gesetz geiian nach der
Anregung ausgearbeitet hat , die ihr Herr Oertel seiner Zeit gegeben
hat . ( Sehr richtig I bei den Socialdemokraten . )

Abg . Speck ( C. ) :

Vom Standpunkt der Volksvertretung halte ich es für gut , das
vorliegende Gesetz zu befristen , denn es läßt sich wirklich noch nicht
absehe », welche Wirkung die Steuer haben wird . Mit der Zustimmung
zu der Resolution haben wir uns durchaus nicht auf den jetzt vor -
geschlagene » Steuersatz festgelegt .

Abg . Dr . Paasche ( natl . )

polemisiert gegen den Abg . Wurm und sucht aus früheren Reden
des Abg . Wurm zu beweisen , daß Wurm heute einen ganz andren
Ton anschlage , als vor drei Jahren . Nicht - die Verhältnisse haben
sich geändert , sondern Herr Wurm hat seine Ansicht geändert .
( Heiterkeit . )

Abg . Dr . Rvsicke - KaiserSlautern ( B. d. L. ) :

polemisiert gegen den Abg . Wurm , der heute daS Genußmittel zu
Ungunsten des Nahrungsmittels bevorzuge . Herr Wurm hat heute
Ausdrücke wie Zuckerbarone , Zuckcrwucher gebraucht . Gewiß ist es

Wucher , wenn man übertriebene Preise fordert , aber eben «
solcher Wucher ist , wenn man , die Notlage des Betreffenden aus -

nutzend , ihn zwingt . Preise zu nehmen , bei denen er nicht
bestehe » kann . Und das wollen die Herren auf der Linken . ( Huh !

huh I links . )

Hiermit schließt die Diskussion .

Persönlich bemerkt
Abg . Dr . Oertel (t. ) :

Herr Eickhoff sowohl wie ganz besonders Herr Wurm haben
mich der Baterschaft an diesem Gesetzentwurf bezichtigt . Ich lehne
diese Vaterschaft ausdrücklich ab . Durch bloße Anregung wird ein
Mensch nicht Vater . ( Große Heiterkeit . ) Wenn ich aber der Vater
dieser Borlage wäre , so würde sie , meiner ganzen lörperlichen und
politischen Konstitution entsprecheud , etwas derber und kräftiger aus -
gefallen sein . ( Erneute große Heiterkeit . )

Die Vorlage wird einer Kommission von 21 Mit -
gliedern überwiesen .

Hierauf vertagt sich das HauS .

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr . ( Erste Beratung der Novelle
zum Brauntiveinsteuer - Gesetz . )

Schluß 5' / « Uhr .

Für den Jubalt der Inserate
über , li », mt die Redattio » de »,
Pnbljkiim gegenüber keinerlei

Berantwortiing .

Dienstag , den 23. April .

Opernhans . Carmen . Auf . ?,/ , Uhr .
Schauspielhaus . Was ihr wollt .

Anfang 7V2 Uhr .
Neues Oper » - Theater ( Kroll ) .

Geschlossen .
Schiller . Der Sterngucker . Hierauf :

Ein Rabenvater . Anfang 8 Uhr .
Deutsches . Rosenmontag . Anfang

7- /2 Ubr .
Lessing . Die Zwillingsschwester . An-

taug 7' /z Uhr .
Berliner . Berlin hei Nacht . An-

fang ?>/ , Uhr .
Residenz . Leontinens Ehemänner .

Vorher : Freuden der Hochzeits -
reise . Ansang 7,/ , Uhr .

Neues . Gastspiel des Schlierseer
Bauern - Theaters . Jägerblut .
Anfang 7,/ » Ubr .

Weste » . Das Glöckchen des Eremiten .
Anfang 7 V, Uhr .

«ecessioiisbühne . Buntes Theater :
Ueberbrettl . Ans. 7»/ , Uhr .

Thalia . Die schöne Helena . An -
fang 7- / , Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
7V- Uhr .

Lnise » . Ein verarmter Edelmann .
Anfang 8 Uhr .

Mriedrich - Wilhel » , städtisches .
Der Damenschneider . Anfang
7V. Uhr .

Carl Weift . Ein weiblicher Mazeppa .
Anfang 8 Uhr .

Belle - Zlllianee . Gastspiel der
Schwarzwälder . Die Else vom
Erlenhof . Anfang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Man lebt ja nur einuial . Anfang
7- /2 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Frau Luna . Anfang 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Der Walzerlönig . Der Photoscop .
Ansang 71/2 Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger
Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring -
lämpfe . Riga , der Geigerlönig .
Specialitäten - Borstellung . Ansang
nachm . 3 Uhr .

Passage - Pniioptikuni . Specials -
täten - Vorstelliing .

Urania . Tanbenstr . 48/tv . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
„ Unser Rhein von der Quelle
bis zur Mündung " .

Invalide » strafte S7/VS .

RANIA K K
Taubcnatr . 48/49 .

Im Theater
Dienstagabend 8 Uhr :

Unser Rhein
von der Quelle bis znr Mündung .

Invalidcnstr . 57/02 .

Sternwarte .

Täglich abends
Sternwarte .

von S —10 Uhr .

EWtt ' TheM'
( Wallner - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Iter

Drama in 1 Akt von Georg Reicke.
Hieraus : skia Rabenvater .

Schwank in 3 Akten von Hanns Fischer
und Joseph Jarno .

Mittwochabend 8 Uhr :
Der Wteraxaeher .

Hieraus : FJn Rabenvater .

Donnerstagabend 8 Uhr :
— Der Herr Senator . —

(Letzte Wiederholung . )

Ckuttal - TSraM.
Heute und folgende Tage :

Geisha .
Operette in 3 Akten v. Sydney Jones .

Soiintagnachmittag 3 Uhrp Letzte
Nachmittagsvorstellung . Der Bettel -
studeut . Abends 7Vz Uhr : Tie
Geisha .

_ _ _______

Tli all a Thea ter

Ensemble - Gastspiel d. Eentral - Theatcr .
Heute und folgende Tage

mit vollständig neuer Ausstattung :

Die schöne Helena .
Operette in 3 Akten vön Offenbach .

EalchaS . . . Emil Thomas a. G.
Helena . . . Riesa Stella a. G.
Herren : Ander , Schütz . Frl . Milani .

Ende 11 Uhr .
Die Ringkämpfe

Fassap-
Thpator fmden täglich um
lllulllUl 6 u. 10 Uhr statt .

Heute DienStag 1l> Uhr

Ringkampf
Kugenie

Wermke
deutsche Meisterschaftsringerin ,

gegen
Betty

Laars
dänische Meisterschaftsringerin .
dlorlrot - Paris gegen Lörlca - Berlin

Vlanlon - Berlin

Prl . drlch - StraM « No. 218

Täglich
Phänomenal
ausgestattet

Colassal
amüsant

nie dagewesener

L p f o I g �3
Des Imposante Programm .

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Das grofte April - Programi » .
Riescn - Lacherfolg ! !

8' / , Uhr ! Präcise ! 8' / « Uhr !

Der Walzerkönig .
Gr . Possem . Gesang u. Tanz in 3 Akten

von Mannstädt .
Amandus Höppncr , Rentier :

Direktor Richard W i n k l e r.

SWS VhStSswP .
jotogrnphien in nie gesehener

Pracht und Grösse .
Alisa , ig 7l/z Uhr . Entree » 0 Pf .

Avis ! Schlug der diesjährigen
Saison ani 30. April er. An diesem
Tage sind sämtliche Ehren - und Vor -
ziigsrarten zum lctztenmale gültig .

W. , Behrenstrasse 55/57 .

jNm noch 8 MstellmW

Man lebt ja nur einmal
und das April -

Specialitäten -Prooramm.
Ans. Vz8 Uhr , der Posse V- S Uhr .

Naulbcil überall gestaltet .

Deatsebe

Konzerthallen
An der Spandauer Brücke 3.

In den 5 Eiesenbögen :

Täglich : Internationale

Künstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellen .

Im 6. und 7. Bogen : Theater -
Abteilung : „ Die Boliemo "

( Künstler - Varidte ) .

Carl Welss - Theater
Gr . Fraukfurterstr . 132 .

Letzte Woche ;

Ein Midlicher Mtizeppa.
Anfang 8 Uhr

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabcud : Zum 1. Male : Die

eiserne Maske . Schauspiel in
5 Akten und 1 Vorspiel . Freitag :
Opern - Gastspiel . Ter Postillon von
Lonjumeau .

I!/. Noatlis Theater .
Brunueustrasse 16.

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Dbeater - VorsteUanx .

Ihre Familie .
Bolksstück mit Gesang in 4 Akten

von Stinde und Engels .
Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .
Uur noch 10 Tage !

AI Leipziger Striche 92 .

AiichllW ndmicr KanMi »
angefertigt mit der

OrigiliKl Smger

vom 23 . April bis 3 . Mai . — Geöffnet von 10 bis 8 Uhr .

Eintritt unentgeltlich .

Wir erlauben uns zum Besuche dieser interesianten Ausstellung ergebenst einzuladen .

Singer Co. Wlimasltiitieii Alt. Ges .
13731 . « Frühere Firma : G. Neidlinger .

Dienstag , den 23. April er. ,
abends 7- / , Uhr :

gM - FHte - ( > aIa - . 4ben ( I

_ _

Auftreten d. berühmten nmerikanischeii

Vftrdebandlgers
Prof . Norton 8. Smith . Besonders
bcrvorznheben : Die gefährliche
Fahrt unter der Tcufelsbrücke .

Vorzüglichste

Urogramm - Uummern .
Zum Sdüuss zum 148. Male :

Die eiserne Maske .
he rnasuue de fer .

Grosses historisches Manege - Schaustück
in 4 Akten und 3 Hauptbildern

Unter anderm : Die Jagd bis
i » die Cirtuskuppel hinauf .

Avis ! Sonntag , den 28. April ,
zwei grosse Gala - Vorstellungen .
Nachm . 4 Uhr und abends Isiz Uhr .
Nachmittags 4 Uhr : Auf allgemeinen
Wunsch : Die eiserne Maske , wozu
jeder Erwachsene 1 Kind frei hat .

Kelchsli allen

Stettiner Sänger .
Zum Schluh :

Pepita vor Gericht .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Riesen - Walfisch
äl Meter lang . 150 DUO Pfd . schwer .

MP - Vollständig genichlos ! " WSZ
Zu besichtigen im grossen amerikanischen Riesenzelt von morgens 10 Uhr

bis abends 10 Uhr . Eintrittspreis SO Pf .

AlMNderslraße , Eckt der Ziliuilirnitalif .

Sanssouci
Jeden Sonntag , Montag

und Donnerstag :
— H o f f »> a n n s, —

Nordd . Sänger .
Stets

wechselndes Programm .

Nach jeder Borstellung :
Dansiliritn - ebea
Wochentags Vereinsbillets

gültig . Tanz frei . _
Für die Sommersaison , während

welcher die Vorstellungen täglich im
Garten stattfinden , sind noch Sonn -
abende für Vereine frei .

Lngen Joachims Möheliabrik i
Neue Königstraße 59 , nahe Alexanderplatz .

Großer Möbelspeicher . Spccialgeschäft für kleine und mittlere Woh -
nungs - Einriditnngen . Teilzahlung unter den conlaniesten Bedingungen
gestattet , Beantteil mit ganz geringet Anzahlung . Ganz besonders zu
empfehlen ist der grosse Vorrat verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel , die wie neu sind und billig abgegeben werden . Brautleute ,
welche eine dauerhafte und billige Einrichtung kaufen wollen , bitte ich,
ohne jeden Kaufzwang mein kolossales Lager vor Einkauf zu besichtigen .
Verlangen Sic mein ' Musterbuch gratis und franco . Durch größere
Masseneinkäuse und Ersparung der teuren Ladcnnliete bin ich im stände ,
hübsche und geschmackvolle Wohnungs - Einrichtungen für 150 bis
10 000 M. zu liesem . Kommode 17, Waschtoilctte , Divan mit Sitz -
auszug 35, Spiegel 6, Milschelkleiderspind 35, Bettstelle uiit Matratze 21,
Stühle 3, alle Arten Kücheiimöbel , Niissbaum - und Mahagoni sonrnierle
Kleiderspinde , Vertikows 36 M. , Muschelbettstelle mit Sprungfeder -
matratze 38, elegante Säulentrumeanr 45, Bücherschränke , Salon -
garntturen 105, Bussets aller Art , seidene Garnitureu , sehr wenig ge-
braucht , spottbillig . Ganze Speisezimmer und Schlafzimmer . Gekaufte

Möbel löiuieyk beliebige Zeit bei mir kostenlos lagern . ( g41L « .

12118 «

ardinen

Ncuheiteu . Sccessions - und
Jugendstil , circa 250 Muster .
Katalog ( 450 Jllustrat . ) franco .
Keste von 2 —6 Fenster unter Preis .

Emil Lefövre, otaö . 158.

Passap-Panopticum.
Neu !

Singlialasan-Tnippe
( Die kolossale Judieri » . )

Marioiletten -Thellter.
Entree inkl . Passage - Theater (so

weit der Raum reicht )
50 Pfennige . Kinder 25 Pfennige .

Herren - Anzüge .

u. Paletots , «leg . Ausführung , auch
nach Mass , geg. Kasse u. Teilzahlung .

JITlIPVhoi ' kl bandsbergerstr . IS ,
. Rill tUcl H, patt . , kein Laden

KSnstl. Zähne
ohne Entfernung der Wurzel

Schmerzloses Zahnziehen .

�lomben sowie sämtliche

Zalmoperationen schmerzlos .

Teilzahlung per Woche 1 Mk.

Meine 15 jährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte und
gewissenhafte Ausführung . 11558 «

Franz Stessens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrasse .

. ürunn
( Mnljof Körst ) imktfdift Marli ! Jtr . i .

11908 * Wegen Umbau und Erweiteruug
der Geschäftsräume gelangen grosse Lagerbeständc meiner

Teppiche ! Gardinen !

Steppsfiecken ! Poptieren !

zu MergtMiM billige» Preise»

S - Ansverkanf !
Einzelne fehlerhafte Exemplare

für die Hälfte des Wertes .

Möbel
und WohnungS - Einrichtungen

ZM - zu Fabrik - Preisen . " IWU
Eigne Werlstelle im Hanse . s9S9L *
Rllifour Tischlermeister ,
DUKU W, InvalldenNtr . 13 .

Lager : Parterre u. I. Etaa «.

Jede Taschenuhr renügen
od. Feder - ins . l . SO M. unt .
Gar . Goldene Damenuhren
15 —100 M. Getragene

silberne Uhren 5,50 M.
Teilzahlung gestattet .

€>. P a e t « e 1 ,
Wallstrafte 14 . nahe Spittelmat ».

30 Alach
elegante

Herren - Anzüge
nach Mass ,

30 Mark
hochfeine

Sommer - Paletots
nach Mass .

Für lO Mark hochelegante Bein¬
kleider nach Mass , ( 12681, «

guter Stoff , tadelloser Sitz !

U Krausen - Strasse 14,
i Tr . Kein Laden . 1 Tr .

luchReste

T; Hochseine Kammgarne , CHe-
viols für Paletots , Hosen ,
Anzüge , Damenkostüme zc.

spotllilllig .
P . Ikdam & Co ,

9 Losenthalerstr . 9
Ecke Auguststrasse . [ 1302S *

Paletots , Anzüge , Hosen , Koffer ,
Operngläser , Tevpiche , Kessel, Revolver ,
Teschings , Schirme , Stöcke , Gold -
sachen , Uhren , Ketten , Ringe , Reib -
zeuge , Harmonikas , Geigen , Zithern
usw. zu spottbillige » Preisen . «

Oustav Irucke ,
131 Nr»««»- Straße 131.

Bruch - Pollmann
empäehlt sein Lager in Bruchban¬
dagen , Leibbinden , Ceradehaltern ,
Spritzen , Suspensors , sowie simtl .

Artikel zur Krankenpflege .
SBr Eigene Werbotatt .

Lieferant ( 11068 «
sür Otis - und Hilfs - Krankenkassen .

Berlin 0 ,

30 . ZIiiieii - Ztraße 3V.

ZlUöttel - UIsgKZtN llttn & Slotawa , Tischlermeister
Berlin WW. , Bremerstraase 67 . _

3 . Geschäft : Turnsstraese 81 . 8468 * _ uiib Beerdigunga - Comptoip . 1



Achtung I Achtung I

Genossinnen und Genossen !

Oi s tu * r fii in in fw mi
Dienstag , den 23 . April , abends 8 Uhr , in Kellers Festsälen ,

Koppenstraße 29 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag der Genosfln Klara Zetkin ( Stuttgart ) über : Die Frauen in der russischen revolutio -

nären und Arbeiterbewegung . 2. Diskussion .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht , besonders der Frauen ,

Vi

_ _
Die Vertrauensperson .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
( Terwaltungsstolle Berlin ) .

Bureau : Engel - Ufer 13 , Zimmer 1 —S . Fernsprecher : Amt Vll , 353

Mittwoch , den 84 . April , abends SVa Uhr :

Uersammlnug für den Uarden
im Lokale der Wwe . Schirm , Badstrafte 19 .

Tagesordnung : 1. Der Wert der Konsumgenosienschaften für die
Arbeiter . Referentin : Fräulem Fanny Imle . 2. Diskussion . 3. Ersatz¬
wahlen zu den Bezirksleitungen . 4. Berbandsangelegenheiten .

Mittwoch , den 84 . April , abends 7 Uhr , in der Kronen -
Brauerei , Alt - Moabit 47 — 4S :

MF " Versammlung
sämtlicher Arbeiter der Firmen

l, . l . öve & Cie . , Union , Waffen - und Munitions¬

fabrik und Anhaltische Maschinenfabrik .
Tagesordnung : 1. Die gegenwärtige Krise in der Metallindustrie

und die Aufgaben der Arbeiter . Referent : 4 . <ieir Feilen . 2. Diskussion .

Mittwoch , 84 . April , abends 8Va Uhr , im Gewerkschaftshanse ,
Engel - Ufer 15 :

Versanunlong der Helzunpoiit « u. Geifen .
114/5

Tagesordnung : Beratung des Accordtarifs .

_ Die Ortsverwaltnng .

Deutscher Buchbinder - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Morgen Mittwoch , den 24 . April , abends 8� Uhr ,
im gr . Saale des Getverkschaftshanses , Engel - Ufer 15 :

Ordentliche General - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2. Zusatzanträge zur
Geschäftsordnung . 3. Wahl eines Mitglieds zum Gau¬

vorstand . 4. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
W ? " Mitgliedsbuch legitimiert .

Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder ersucht
24/10 _ Die Ortsverwaltnng .

Verband der Fabrik-, Land-, Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen Deutscblands. zä,1 . "

Mittwoch , den 84 . April , abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn
Baabe , Kolbergerstrafte 33 :

IM - General Uersammlnng . " WW
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Ortsverwaltung und Neuwahl derselben . 2. Bericht von
der Gaukonserenz . 3. Bericht des Bibliothekars und der Kommission .
4. Verbandsangelegenheiten . — Wegen der wichtigen Tagesordnung ist es
Pflicht aller Mitglieder zu erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert .
64/3 _ _ Die Ortsverwaltnng .

Zimmerer .
Central - RrMen - u . Sterbekasse der Zimmerer

( E. H. Nr. 2 Hamburg , örtliche Verwaltung Berlin ) .
DicnStag , 83 . April , abends 8 Uhr , im Gewcrkschaftshaus

_ ( gr . Saal ) , Engel - Ufer 15 :

UM " Mitglieder - Versammlttttg . " WM
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Ouartal ISOI . 2. Wahl des Vorsitzenden .
3. Verschiedene Kaflcnangelegenheiten . — Mitgliedsbuch legitimiert
253/7 _ Der Vorcitaiid . I . 81. : Chr. Hilgenfeld .

Orts - Krankenkasse
der Tteindrucker » . Lithographen .

Am Dienstag , den 30. April er. ,
abends 8>/z Uhr , findet im Vereins
Hause, Sophienstr . 15, die 1. ordent -
Itche Generalversammlung pro 1901
flatt . Sämtliche Herren Vertreter der
Arbeitgeber und der Kassenmitglieder
werden hierzu ergebenst eingeladen .
Tagesordmmg : 1. Abnahme der
Jahresrechnung . 2. Ersatzwahl für
den Vorstand . 3. Verschiedenes .

I . A. : M. Stuhlmann , Vors . ,

_ Stargarderstr . 3 A. [ 8456

und BlumMMm
von kobert Meyer ,

nur Mormm - StlM 3.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , Guirlanden
usw. werden fein u. preiswert geliefert

Webdingvnrk,Mnllerstr. 1?8.
Für die Sommermonate sind noch

einige Sonnabende an Vereine zu
vergeben . [ 1361IÜ*] W. Trapp .

Dmdignngg - Verein
Berliner Zimmerleute .

Am 21. d. M. verstarb plötzlich unser
Kamerad , der Zimmerer Herr

A- oiiis Weise
im Alter von 02 Jahren . [ 8506

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
den 24. d M. , nachniittags 5 Uhr ,
vom Trauerhause , Hussitenstr . 12, aus
nach dem Elisabeth - Kirchhof , Prinzen -
Allee , statt . Um rege Beteiligung
ersucht Der Vorstand .

veulseker

Metollarbeiter - VerM .
Todes - Anzeige .

Am Sonntag früh verstarb unser
Mitglied , der Galvaniseur

t

Die Beerdigung findet heute ,
Dienstagnachmittag 5 Uhr , von der
Leichenhalle des Thomas - Kirchhoss
aus statt .
114/4 Die Ortsverwaltung .

irr allen Glrosssn .
Anzog 3,00 und 5. 50 Hk .
Jacken 1,50 und 2,75 Mk.
Hosen 1,50 und 2,75 Mk.

Carl Slier ,
785S *] Oranienstr . 1H6 .

Dtstilllltion uni) Bierlokol
Paul Kabellch , � ��1111 ,
Grünthalcrstr . K8, Ecke Badstrafte .

ff. Weißbier . — Fernsprecher .

ItntscherHchorlil' ttMelbllnh.
( Zahlstelle Berlin ) .

Morgen , Mittwoch , den 84 . April , abends S1/ * Uhr , bei
Herrn Keller , Koppenstraste Nr . 80 :

LiensnsI - Vsi ' ssnHmßTHNg .
TageS - Ordnung :

1. Kassenbericht vom 1. Quartal . 2. Bericht des Vorstands , der Bezirks -
lciter , der Werksratt - Kontrollkonimisfion und des Arbeitsvernüttlers . 3. Aus -
schlusi mehrerer Mitglieder . 4. Verbandsangelegenheiten .

Mitgliedsbuch . - M( 3

Die OrtsTerwaltnng .

Central - Verband der Maurer
( Berlin II . , Bezirk Osten ) .

Am DicnStag , den 23 . April , abends 8 Uhr , im Lokal
AndreaSstrastc 81 . :

Mitglieder - Versammlung

_ _ i Eintritt nur mit
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

SO/UM
■

Tages - Ordnung : StF " Der nene Vertrag .

_ _

Der wichtigen Tagesordnung zufolge erwarten wir das Erscheinen aller
Mitglied « des Ostens . 137/6

Die Verhandsleitung .

Achtung ! EtoBirer ! Achtung !

Zahntechnisches Institut
des Vereins deutsisx . �nhnliünitlev »

Stralauerstr . 18 , I ( am Molkcnmarkt ) , Sprech - . 3 —4 .

Dulsnneheu und Untersuchungen der Zähne uurntgeittich .
Plomben u . künstliche Iästtte zu niedrigsten Klinikpreisen .

Mittwoch , den 84 . April , nachm . 4 Uhr ,
im Lokale des Genossen W i l k e , Audreasstraste Nr . 80 :

Leffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

I. Bericht der Lohnkommission . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
280/20 Die I,ohnkon » niission .

Achtung ! Achtung !

Vemn kt Pliitteriiiiiell Berlins
Sonnabend , den 87 . April ,

im Lokal „ Köntgsbank " iJ »h. Walter ) , Grotze Fraulfiirterstr . 117 :

II . StiftMisg ' S - Fesl ;
verbunden mit " ssiN� . ' MW

Große Kaffecpause . � Vorträge und Ucbcrraschungen .
Dillets für Damen 30 Pf . , für Herreu 50 Pf . sind im Arbeits -

Nachweis bei Teschner . Gollnowstr . 6 zu haben . 158/2
Anfang 8V2 Uhr . Ende ? ? ?

Um zahlreichen Besuch bittet Der Borstand .
I . A. : llmma Scbulr , Lichteubergerstr . 23.

Achkungt " WN WSF " Achkungt
SotmldeuwkrllMer Wahlverein

für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Am DieuStag , de » 85 . April , abends 8�/ « Uhr ,

üMTVersammliingr " WW
in den „ Arminiushalleu " , Bremerstraste Nr . 70/71 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Dr . IVezl über : »Arbeiterschuft in

bürgerlicher und proletarischer Auffassung . 2. Diskussion . s247/l
Gäste haben Zutritt . _

Der Vorstand .

Achliwg ! 6 . Wahlkreis . W" 1 » '
Donnerstag , den 25 . April , abends 8Vz Uhr , im l - okal

Kiisllner Hof , KUsliuerstrasse 8 :

Partei Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Vertrauensleute und der Revisoren . 2. Vortrag des
Reichstags - Abgeordneten Dedebonr über : „ Die politische Lage * .
3. Diskussion .

Zahlreichen Besuch erwarten 247/2
Die Vertranenslente .

in Imin
Dienstag , de » 83 . April , abends 8� Uhr .

General - Bersammlung
im Lokale des Herr » Hötlleh . Frankfurter Chaussee 120 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstands , des Kassierers , des Bibliothekars , der

Zeitungs - Kommission . 2, Entlastung und Neuwahl derselben ( s 0 des
Statuts� 3. Anträge des Borstands . _

Mitgliedsbuch legitimiert . " WG _
Der Vorstand .

Achtttnq t

rii
Heute , Dienstag , den 83 . April , abends 8�/2 Uhr

rinden zwei grofte öffentliche

Aiiztung l

Ii
statt und zwar füx den

Norden im Berliner Prater , Kastanien - Allee 7 —9 ,
für den

Süd - Osten bei Graumann , Naunynftr . S7 .

Tages - Ordnung :
1. Der Antrag Heyl zu Herrnsheim betr . die Beschränkung der

Heimarbeit ( § 137a der Gewerbe - Ordnung ) , unsere Stellungnahme
hierzu sowie die der ISer - Kommisfion der Berliner Konfektionäre .
Referenten : Reichstags - Abgeordnete Aibreeht nnd Ilolkcnbnhr .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Kvnfektionsarbciter und Arbeiterinnen ! Zeigt durch ein zahl -
reiches ' Erscheinen iu diesen Versamnilungen , dag Ihr ein Interesse an
dieser für die Konfektionsarbeiterschaft so wichtigen Frage habt . Es gilt
gegen die Maschenschaften der Gross - Konfektionäre einhellig Protest zu erheben .
102/11 Der Vertrauensmann .

Achtung ! Stellmacher . Achtung !
Donnerstag , den 23 . April , abends 8 Uhr , im Englischen Garten ,

Alexauderstrafte 27 o:

Große öffentliche Uersammlnug
der Stellmacher Berlius und Umgegend .

Tages - Ordnung : 80/15
1. Vortrag des Genossen Wicsenthal über : Was lehrt uns die gegen -

wältige Krise . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Die Koiumissiv » .

Kleber ( Tapezierer ) .
Am Hittwocli , den 84 . April , im Lokal von Janaschk ,

Jnselstratze 10 :

Grobe öffentl . Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Bericht und Neuwahl der Lohnkomuiission .
2. Maifeier . 101/0
3. Verschiedenes .

Die Lohnkommisston der Kleber Berlius und Umg .
Znr Mal - Feter [ 1379L *

UgMlle ' MktdelnA
per 100 Stück 4,50 M.

Versand gegen Nachnahme ! ! porto - und spesenfrei ! !

Abzeichen - Fabrik H . Guttmann ,
Berlin V. , Brnniienstr . 9 . — Fernspr . Amt III . Nr. 6442.

Würzburger Hölmeraugenmittel
von Dr . H. IJnger . — Gegen 30 Pfennig auf 10 Pf . Anweisung frei .
Ohne Zweifel die bequemste ». wirksamste Hilfe . DerSchmcrz ist in 5 Min .
fort . Das Hühnerauge selbst tu 3 Tagen . lEnthält Salicvlsäure u. indischen
Hanfextrakt . ) Dr . B . Unger in Wiiraburg .

Haupldepot in Berlin <20 Ps. ) Salomon - Xpotbeko , Charlottenstrasse .
Orolt - Itpotdoko , Barilimstrasse 33. — München : Sclilltron - �potdoks . —
Stuttgart : tilwod - Hpotdolia . — Breslau : Vlotorla - tipotdeks . s408L�

Uns im Stadtteil Moabit als Grösstes bekannte

' " ISSL ®1 , Warenhaus P. Rothenberg
Durch Hinznnahme mehrerer Rünme habe ich neu aufgenommen :

WM " He pre rb - , Knaben - und Arbeiten - Garderoben " HW
and stelle dieselben zn folgenden Dreisen zum Verkauf :

Knaben - Anzüge .

Tnrm - Strasse 31 ,
Ecke Wübelmsbarener Strasse ,

Herren - Wäsche .

Herren - Paletots . Arbeiter - Cfarderobe .

Paletots , in grau oder mode von . . 14 , — M. an

Lieg , Paletots in allen Farben von . 17,50 M. an

Paletots nach Mass von . . . . 19,00 M. an

Herren - Beinkleider . Damen - Konfektion . Strümpfe , Schuhe , Schirme .



tnhnntirlnnlNe1 " ,nd �ra " chte Memelerstrasse 48a , _
B�« ine fjanj Mn

f dlll I dm1 sehr billig . . . d6P Königsbergerstrasse . Teilzahlungen . Ulli I llüfJ
' ttrossie Ansstelliiifigr

von Patent - und industriellen Neuheiten
im Etablissement Belved�re an der Jannowihbrucke . Stadt - und
Strahenbahn - Verbwdung nach allen Richtungen . Täglich von 10 —10 geöffnet .

Eintritt 30 Pf . zM' Ont nnD lehrreilh für ZedemkN.
-

Täglich Konzert . - NE [ 1367L *

Möbel- u. Polsiemarell-Nbrik
von A . Schulz , Keichenbergevstv . 5,

empfiehlt Einrichtungen von SZV biS ISVOO M . 973L »
Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , coulanteste Zahlungsbedingungen .

Meehienhurg . Schwarz " Brandenburg . Landbrote
empf . Brotfabrik Wittler , Miillerstr . Niederlag . d. Plakate erkenntlich

W

OhuclOttcuhucK l

UhrmaGher Kunstmann , Wallstrasse 1 .

Reparaturen schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . [ 1108L

2. ZieHinist 4 Klasse 204 . Kgl . Preuß . Lotterie .
Siehirag v° m 22 Slpril 1901, veimittagS .SiHt die Eewimie über 23t » Mr. Md der. betiesseiiden

Nummern III Klamniern beigefügt.
( Ohne Gewähr. )

. 283 407 SöS 729 35 48 99 941 77 1309 433 flOOOJ 530
tlOOO] 53 684 808 [500) 97 2025 44 179 243 526 75 666
71 740 3165 203 [500) 318 488 526 620 80 747 4086 171 220
22 368 585 705 60 825 5153 72 242 376 469 545 910 26 49
«202 8 556 92 613 58 69 93 706 67 7035 139 217 [1000) 74
626 32 703 17 42 62 801 «332 430 502 10 673 800 90 992
»132 [50«) 85 592 (1000) 768 827 85 960

, 10144 70 377 914 45 81 11305 417 664 66 94 17- 094
304 491 99 675 658 782 873 943 13129 92 319 726 51 65 [1000)
857 1 4079 113 52 236 308 (1000) 445 (3000) 508 826 32 937
f600) 15183 96 258 322 470 528 644 884 1«016 197 98 453
60 507 ( . ZW) 641 84 792 827 69 906 1 7076 263 353 446 65
o39 [1000) 660 703 1 8000 (3000) 135 61 278 90 903 85 1»005
36 236 370 471 509 612 75

aooil 361 420 510 917 3 1 025 277 399 556 640 84 774
920 38 55 3 3044 117 287 96 333 [1000] 464 557 624 67 723
33052 87 114 84 352 617 64 945 3 4007 186 378 92 495 548 56
6o7 [500) 867 35022 223 548 635 74 38009 981 431 40
WOI 515 90 643 722 804 71 988 3 7005 151 222 381 453 536
652 67 81 700 2-1 896 [3000) 38137 64 316 623 950 3V050
144 396 448 98 521 632 50 736 882

30007 223 35 318 80 516 725 954 31129 57 216 63460 715 23 830 83369 427 806 40 56 999 »»189 249 90 441
59 505 660 878 3 4000 42 196 241 307 532 814 944 89 3 5059
91 145 50 218 331 429 63! 47 728 43 811 47 95 965 »«007
80 260 356 415 820 3 7022 41 136 79 42, 650 733 81 859
3S023 25 140 397 446 70 97 678 942 61 »3009 260 375 420
5j0 83 845 937
_ _ _40004 73 130 51 248 460 511 41 605 13 26 809 41013 257

S7 5iJt,K 698 915 42049 «2 409 510 43 688 [1000] 738
959 88 4 8028 391 543 67 671 [1000) 917 [3000) 74 44164
237 331 439 596 9 17 663 713 72 (3000) 91 (500) 960 4B013214 9b 502 45 605 811 20 995 4 »056 62 [1000] 139 54 69 75
235 336 [500) 54 594 (3000) 602 92 701 975 4 7000 177 280
9.» 407 522 626 741 50 882 961 81 48047 236 312 482 536 81142 40040 115 80 241 [1000] 98 301 593 729 869 930

KO007 53 387 421 91 627 765 865 956 [500) 74 51077247 422 98 622 943 94 5 2230 424 543 883 905 8 84 5 8066
270 505 607 849 (500) 54032 85 20« 15 75 332 89 650 81 976
«BÖ! ! 180 248 57 437 43 9« 555 56009 239 409 43 502 705 841
«. 073 164 207 15 65 425 80 94 503 838 925 5 8209 93
493 686 711 925 46 SV0S4 161 320 [1000) 94 447 576 699 723820 919

' ">490 544 638 772 886 901 41 61038 104 421 54 526 79 927 » 873 53 77 85 996 «2296 334 90 421 48 57 569 739 856
5,�45 64 492 603 10 701 853 951 54 « »059 120 37 89 235 35061 450 658 86 737 874 79 «5310 534 782 865 930 74 ««328
5 & 02 754 811 924 « 70 « 247 463 671 719 66 860 84 916 99

� 26 347 94 491 680 600 82 821 38 952 91«»153 2ü0 325 81 476 618 730 824 82
7»251 58 73 78 80 3-18 713 [500] 71069 179 261 329 65

i ? 307 " US 269 488 658 [3000] 744 55 [500] 810 73029 2394° SO,®2 76 [500) 803 74056 124 96 401 544 754 947 7 5025■"l 7 « T«204 337 84 490 524 32 810 [ 15 00 « ) 930 57

70243
3 412 591 679 " 740 " 941 62

. . J9 ?048 flMO] 144 432 95 506 11 626 (3000) 95 780 81202
S? 3F -l-> ™ 32 84 06 8 2377 (3000) 437 74 506 695 99099 ?8234 49 342 4) 0 91 540 «06 41 84038 50 172 (500) 332
imiM iol - r818 » 85031 60 89 162 294 32" 588 780
f109®!. 881 „142 � 96 282 89 393 95 438 545 63 73

94 8 7033 366 04 ere 857 88179 765 881 901 «»219B5 (500] 3o7 695 014 83 767 [1000] 080
. . . ' ">' 455 59 236 466 643 50 94 98 905 »1060 82 98 120 48864 626 83 .91 900 56 90 »2103 39 76 308 685 709 825 »; i >27
LnrS 61 528 95 »4205 7 34 479 553 745 55 880 82

| « | f3 f « fÄ61 ! . If �
i 11 i M IlT ' ocf [5001 804 68 73 93 934 73 " ' w

. . ' P9144 209 325 63 559 622 37 40 [1000) 783 823 951 10107670 43! 023 666 843 82 103028 37 !S 135 253 86 96 007 flOfiOl506 28 62 644 48 752 56 8t2 1O3211 (500] 319 [Stioi 75 466
w « « tw, 709 44 77 l500) 362 87 448 95 546 74 702
100M5 242 60 W 107�8 WtW 94 7W
171 fl2tri629<92[5320)6591Ä[30001 313 437 560 84 109042

m>, �,1„014?,213,490 878 111477 86 584 (3000) 656 700 3 88
TTt' trm ifc ' J?, !0,,1!0,.59»85 93 394 476 509 815 83 990 [500)11' 1073 r1�,2� ?' ? 43 80 508 613 794 831 072 Ol 114040393 224 t000! 39 832 424 66 67 500 20 756 115300 75 76 413
Si rrmi J 3B7 flJ16 614 lWW) 73 758 117160 85 294
�«fSOO] 64 896 118641 79 212 418 509 98 609 726 83411 » ! 17 69 33i> 501 48 701 [1000) 910 46

120209 424 67 651 890 928 33 121076 128 258 322 28 3»
50 592 601 855 95 123223 49 67 92 447 557 604 5 861 913 86
12. 1009 115 226 55 388 523 99 616 770 994 1 2 »262 332 497
582 87 618 981 125196 49 297 3! « 429 30 504. [3000) 628 [100«)
957 12S016 76 104 [300) 784 403 29 520 24 53 77 95 643
756 67 810 81 923 127016 72 90 2-16 317 (3000) 34 27 76
98 496 583 612 50 923 44 88 1 28C30 137 80 504 633 51 82 719
37 75 808 1 29150 223 71 527 88 847 972

130051 71 287 359 446 521 644 78 843 78 906 58
131002 52 196 (500) 200 6 23 331 651 904 68 132026 186
503 37 644 836 74 910 133104 283 319 712 897 110001 982
134051 60 121 74 324 31 60 576 693 739 82 (500) 804
135088 200 52 300 409 33 57 62 516 (1000) 64 632 80 784
1»«179 241 (3000) 75 [500) 79 87 312 [5o0) 468 512 61 81
626 757 892 950 55 1 37017 154 323 35 36 51 65 81 505
088 723 823 79 991 138288 321 533 37 691 733 803 29 40
958 1 39049 [I000J 249 366 617 920 66

140143 356 79 526 77 620 [1000) 48 (500) TCO 54 66
74 950 141 032 60 158 511 70 (3000) 610 80 786 973 1 4X02 ,
99 (3000) 180 82 378 482 606 79 92 893 913 1 43119 96 434
600 55 814 24 902 144081 141 356 [1000] 673 733 846 945
70 95 145019 343 400 542 608 60 780 899 913 14 ««13
17 125 65 242 (500) 72 90 512 845 [1000) 54 83 147093
162 469 79 600 739 74 «6 676 148078 191 99 213 34 8»
671 814 98 917 14V0- 18 134 215 24 43 56 90 399 450 571
683 87 774 921

150017 307 1! 17 753 941 88 151002 163 295 603 89
795 809 153046 105 84 308 9 17 80 661 759 98 838 [ 10001
979 153000 12 02 127 488 906 154089 175 229 35
411 [ 15 OOÜ] 15 561 [1000] 605 57 63 720 1 55084 [ 30001
101 24 58 74 84 205 412 17 769 822 61 98 1 50- 233 324 17*
81 537 663 715 809 75 1 571. 34 235 54 55 548 1500) 55 «01
17 41 69 765 801 158278 534 50 713 32 928 68 76 1 5»0U*
8 11000) 90 435 75 676 793 (500)

160030 91 445 587 (500) 777 161143 56 252 478 56»
620 39 41 799 819 983 161225 444 78 [3000) 556 57 70
699 893 913 15 1 63379 450 840 946 164414 519 89 665
165063 222 38 323 40 838 1O6031 115 62 251 91 319 408
962 90 1 67015 129 [500] 381 83 505 54 729 64 895 16S113
74 260 84 431 657 760 1«! ' II9 206 75 349 546 909

170075 160 309 II 67 768 808 85 994 1 7 1084 231
320 55 402 9 82 528 47 85 607 717 1 7X033 84 119 [500]
394 806 930 173106 33 215 398 431 88 702 41 88 978
174150 302 506 611 62 707 825 175169 239 364 442 521
898 1 76088 247 81 324 455 653 59 (3000) 741 841 903 33
177027 49 80 101 432 606 73 815 178038 101 86 202 433
1TÖ118 214

18O075 280 483 663 709 67 810 62 181306 626 906 34
80 182053 97 115 246 485 840 971 183002 57 254 311 12
21 95 420 538 657 98 732 [1000) 814 184143 457 593 655
[600] 61 862 185022 [1000) 44 187 310 628 13000] 850 69
186018 89 139 [ 6000 ] 43 424 50 1 87031 135 72 367 401
503 52 64 834 188031 177 224 53 319 [500] 417 47 59
512 65 618 87 755 58 90 843 978 99 18 »110 224 52 392 452
84 501

l »O0G6 75 235 71 323 596 624 42 842 (1000) 84 95
101044 62 116 72 86 263 382 504 96 828 38 71 81 10X115
299 549 875 94 l »33ö5 09 402 528 899 973 1Ö404S 188
213 397 404 83 613 54 824 1»503S 123 27 71 380 541 74
665 935 1»«901 [1000] 154 390 621 10 7083 165 76 215
385 499 1ÖS004 21 82 234 317 95 741 805 78 925 1»»014
46 62 102 241 536 911 72

200108 343 589 640 768 859 970 2 » 1043 77 128 96 406
8 15 524 50 633 710 [500) 852 202066 120 485 518 701 203093
III 333 480 574 090 93 721 20 4066 174 77 79 323 30 62 623
752 862 952 50 2 0 5733 [500] 43 967 2 06152 257 [500)
388 677 700 62 821 985 76 2 0 7274 [3000) 400 6 545 76 678
836 38 64 208030 [1000) 84 89 154 [ 15 « « « ] 63 217 58
374 528 83 716 200182 99 278 360 72 90 621 53 737 [500] 89
919 64 94

210026 36 531 626 [500) 702 211050 55 281 83 415 22 61
617 807 38 212001 27 409 .531 60 620 [ 5000 ] 712 38 [1000) 48
51 94 812 [1000] 916 ,58 66 94 [500) 213011 66 192 96 423
41 68 641 78 [3000] 708 838 53 65 214016 221 409 65 549 93
707 61 2 16068 [500] 35? 58 433 783 835 216016 92 197 266
390 627 728 2 1 7059 175 829 54 74 643 643 994 2 1 8167 829
46 48 70 449 98 561 742 2l »011 27 234 47 70 338 83 91
456 [500) 66 685 764 894 98 939

22 0250 313 81 480 94 502 672 852 80 953 221057 117
25 [3000) 239 41 443 [3000] 675 725 222233 342 417 28 501
23 690 805 (1000) 41 77 [500] 922 48 52 81 22 3044 88 407
(500) 44 580 030 2 24135 57 284 350 67 424 44 734 79 918 49

Im Gewinnrade verblieben : 1 Gewinn zu »00 000 Mark.
2 zu 200 1100Mark. 2 zu 150 000 Marl , 2 g« 100 000 Mark, 2 zu
75 000 Mark. 2 zn 50 000 Mark. 10 zu 30 000 Mark, 17 zu
15 000 Mark. 38 z» 10 000 Mark, 73 zu 5000 Mark, 1112 zu
3000 Marl . 1390 zu 1000 Mark. 1649 zu 600 Mark.

2. Ziehlüil , 4. Klasse 204 . Kgl Preith . Lotterie .
Ziehung vom 22. April 1901, nachmiiiags .

Rur die Gewinne über 236 Mk. find de» biilissendeu
Rummern in klammern beigefügt

[ Ohne Gewähr. )
98 499 ( IM ) 501 765 938 »023 58 217 73 75 »44 556

«76 736 90 971 92 2078 215 499 508 631 (3000) 44 46 80
741 52 3094 112 452 510 546 835 915 98 «029 177 311 414
(500) 59 71 511 86 743 803 914 5147 400 527 630 790 865
903 «013 [3000] 123 231 372 461 80 505 [500] 91 972 73
T03S 244 461 505 697 944 65 67 8062 198 310 29 31 38 67
«56 62 733 806 39 904 »048 265 6« 305 32 81 556 600 727

30115 49 482 595 [1000) 774 11191 99 277 522 742 889
84 034 12139 249 487 616 709 913 26 73 13031 816 [3000]
52 933 14014 282 330 4f8 590 683 751 [500] 840 60 15127
210 52 [500] 445 60 92 647 63 718 16010 108 49 [3000)
216 32 423 91 545 62 17165 332 39 81 494 581 91 83» 74
995 1 8039 48 53 54 265 (30001 315 20 53 67 458 89 [1000]
622 32 98 813 83 97 920 94 19093 204 9 464 [3000] 76 091
823 43 962

20094 107 16 21 208 [500] 65 339 505 11 94 646 54 720
81030 212 14 305 62 412 35 535 85 618 2 3267 529 601 75
130 23018 44 67 177 229 340 79 414 69 507 78 622 49 66
86 741 839 24167 245 581 686 89 2 5024 53 146 416 528
623 26360 127 366 481 803 [3000) 41 27162 437 38 68 560
«22 67 28173 98 415 660 90 731 98 20020 111 97 276
�

»0142 339 439 593 746 92 (1000) 991 31007 206 420
43 W 91 648 3 2045 186 95 223 401 574 708 802 910 54
? 1>31 283 496 554 601 711 8' 20 34178 310 415 504 634 40
54 832 3 5322 529 630 64 789 809 905 3 6043 132 71 344 584
85 633 722 43 57 959 3 7004 37 194 [ M0) 244 95 363 407
541 799 »8033 70 439 83 601 80 978 [500] 95 08 30096

U2 525 637 932 35 «1000 57 110 63 79 359
443 47 97 574 [500) 91 845 65 964 (500) 00 42001 83 269
S&3 470 550 735 87 919 56 77 82 90 «3054 A4 62 338 727
38 47 937 « 4397 308 809 «505 » [3000] 283 94 402 537

74� S30 924 46010 [500] 168 210 27 311 494 oW 740

889 4 7227 465 621 96 805 907 [3000) �f,179 470 639 40

69 808 «»063 68 138 43 431 37 39 � M. »70 » »
50039 368 543 813 55 910 ' ,1' !' ' " ij . « fjn

ka a?« TTR401 64 658 84 904 69 53168 285 999 580 üol
Z ?78 JfiS 84213 52 * 3 CT 466 600 5 33 69 725 47
?p7f® If m[ 5001 116 280 371 520 647 751 [30001 825 55
5W 3h 577 8M 910 83 57120 25 82 307 471 807
S�no 264 037 . «»014 211 444 534

641 Hl\ Jn0l47i<m5555 01005 13 79 217 382 491 529 689 [1000]
§4 [3000] 724 62 870 98 <>- 046 268 368 97 99 � [1000] 064

ofö 63001 402 66 591 605 747 [3000] 51 81 «4134 3A 673

770 890 95 48 61 65005 14 39 118 349 99 ohO 831 6-. 948

66113 87 221 64 486 592 66 624 926 43 85 67016 32 276 397 542

V7 77 > f10001 87 902 45 70 95 6 800-5 15 138 395 469 545 67

645 721 [3000] 855 77 999 69181 554 727 44 98 99 835
7001 6 26 41 187 225 335 [3000] 442 61 559 � 844 903

*1*76 82 192 253 318 72 506 691 879 914 47 7�0o7 5,01 2

695 737 73143 88 229 [1000] 87 309 55 417 592
«08 6 t 74109 69 203 416 22 88 92 521 762 845 937 75216 656
?7«*9 85 76037 3*6 602 723 904 19 7 7207 82 402 9 85 514

862 994 78235 67 77 416 655 706 8 10 70442 536 670 76

797
80105 219 29 345 65 427 81562 751 837 M 919 85 82008

128Älll3 ra75m27| 54 88039 160 [3000) 73 692

684
»0213 ( 6W4ä3 M 737 84 87 860 85 » 1K2

93112875 977 " Ul�ÄM
590 668 716 936 »5269 [3000] 319 48 69 642 770 872 969
»»«70 247 356 57 61 419 506 65 633 98 712 33 599 12

( 500O ) 27 »7007 254 312 440 565 82 lMOO) W -50 803 74
988 »8228 44 773 [300V) 812 »»028 42 [500] 260 330 464
59 96 [3000] 745 [3000] 807 965 . . .

100023 116 17 27 29 43 306 11 97 814 55 471 560 79
720 848 73 1O1034 108 72 83 89 203 368 402 99 560 615
785 103100 22 292 325 28 435 597 103062 153 68 86 93
803 28 91 433 43 53 572 839 1O4062 97 449 [10001 545 920
06 105009 318 834 43 106107 14 59 62 234 66 92 305 16
95 588 623 37 853 1OT064 91 142 (JOOrt) 270 357 457 666
788 815 67 904 1O9130 551 678 88 749 874 96 967 1O9082
185 270 352 417 72 88 513 58 [500] 61 941

110210 321 404 549 635 722 SO 938 [60«) 78 111026 48
103 639 744 836 951 93 [500] 112141 91 288 [1000] 344 632
631 72 777 877 923 99 113261 863 73 11 «001 [50V) 334 411
527 32 623 731 78 317 115002 253 441 547 64 701 25 91 967

11G010 17 26 126 43 254 551 66 73 932 117087 140 99 370 448
555 732 801 900 118004 13 43 163 833 82 460 96 637 744 49
855 11 » 33 n « 215 6! 76 383 4M SSO 75 851 [1000) 60

12 0000 24 (3000) 153 [500] 70 84 392 420 741 81 965
12X112 38 75 85 353 62 518 71 801 33 37 918 91 122. 361
195 208 38 324 404 3 4 63 565 637 725 33 954 89 123032
93 145 20« 521 844 68 904 12 »102 376 402 71 619 93 72-5 79
125961 204 65 351 649 882 90 995 120267 750 [500] 821 68
912 29 1 27110 66 83 92 261 03 69 323 [500] 604 877
128025 75 78 231 386 583 601 73 762 995 12 »087 279 402 21
33 69 569 736 76 804 .53 [1000) 971 95

130017 132 70 338 427 631 837 905 [1000] 13 1089 149 447
535 604 898 909 30 112142 229 52 551 637 701 843 133019
(500) 135 [3)00] 58 585 667 74 97 707 55 962 13 »II2 59 277
520 620 78 756 05 827 30 41 135135 75 260 323 846 901 136013
190 [3000) 465 773 13 7309 (I0U0) 416 553 786 138133 213
68 89 486 749 802 7 15 13 »250 318 49 433 41 513 606 39

i
82

140424 530 71 78 691 709 932 86 141065 99 121 304 517
I 643 791 806 1 42032 393 693 858 902 143293 342 56 69

523 844 94 905 93 144012 163 293 370 897 942 145133 [1000)
272 552 63 630 700 944 146106 235 440 673 902 147010 59 97
101 556 91 94 685 790 813 148014 43 13 1 371 83 841 43
140005 66 157 537 716 82 882 963 72

150027 33 359 724 151164 200 362 84 662 68 751 869
! [3000] 986 152098 293 387 410 78 503 23 61 606 7 46 90

897 915 56 153029 93 170 299 304 419 519 85 716 41 63 831 68
[500] 154057 195 306 41 94 570 668 (500) 95 794 898
155181 91 11000] 202 84 308 29 466 94 600 894 15 6014 27
52 61 168 87 212 385 414 28 46 83 545 53 97 [3000] 683
722 818 42 86 952 86 157182 408 540 829 915 33 66 1 58123
«1 213 323 426 64 583 [300») 91 798 900 169075 268 310 25 51
55 554 638 3) 3 13) 00]

160020 219 396 428 586 796 873 84 933 1 61053 134 283
478 635 811 32 933 1SW22 31 69 (1000) 163 77 210 49 51
84 307 472 519 (500) 53 600 754 58 817 [1000] 62 70 99 93«
163287 433 77 870 88 913 39 [3000) 164092 235 55 7«
78 83 353 447 99 529 874 901 16 5303 33 526 95 535 739
951 99 166242 70 96 473 535 92 «76 785 900 43 H. 7179
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Verkäufe .

Restauration wegen Todesfalls
verkSnfltch . Auskunft : Pasewaldt ,
Wienerstrahe öS. Abends nach S Uhr .

Schankgeschäft lrankheitshalber
sofort billig verkauft Weilandt , Ber -
nauerstraße 50. 1- 48»

Bierverlag verkauft F. Stöber ,
O. , Friedrich Karlstrahe 32. 724b

Gardinenhans Grobe Frankfurter -
strahe 0, parterre . 145

Borjährige elegante Herrenanzüge
und Sommcrpalctots ans feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 H.

Kleiderstoffe , reinwollene und
seidene , staunend billig im Konkurs -
»uassen - Ausverkauf , Münzslahe 7.

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Nemonloir -
»ihren , Regulatoren verlauft Leih -
haus Neanderstraße 6. _ 62/6 *

Manrersilz vorrätig , Hutgcfchäft ,
Potsdanrcrstratze 61. ( HauSnnmnicr
beachten . ) S83K *

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Große Frankfurter .
slrahe 9, parterre . 145 *

Uhrmacherwerkzeug . seukspiel ,
Zapfen und Schraubenkopf , Polier -
Maschine , billig , Pfandleihe , Küstriner -
platz 7. _ ( 1113 *

Fahrräder , spottbillig , Pfandleihe ,
Klistrinerplatz 7. _ ( 1113 *

Fahrrad , wie neu , fünfzig Mark ,
Lenz Naunpnstrahe 38. 7820 -

Fahrräder »
Bedingungen .
slrahe 176.

Teilzahlung , coulauie
Fabrik , Oranien -

616 » *

Fahrräder - Leihhaus , Neue Schon -
haujerstrahe 11, bietet bei kolossalem
Lager erMassiger deutscher Räder ,
verfallene , gebrauchte und neue zu
denkbar billigsten Preisen an. [ 94/4

Gelegenheitskauf ! Herren - und
Damenrad , neu , spottbillig , Warschauer -
strahe 1. beim Wirt . S86K *

Damenräder , versallene 66,00 ,
Leihhaus , Neue SchSnhauserstrahe 11.

Fahrräder ! Teilzahlungen . Riesen -
answahl , Halbrennräder , Touren -
fahrräder , Damenräder . Gebrauchte
36 Mark an. Gratisuiiterrichi . Repa .
raturen sachgemäh . preiswert . Fahr -
räder werden verliehen . Multiplex -
Industrie , Alerandrinenstrahe füiisund .
vierzig , Stallschreiberstrahe . _ 636R *

Fahrradzubehör ! Außerordent¬
lich preiswert . Alexandrinenslrahefünf -
undvierzig , Stallschreiberstrahe . 636K *

Kindcrsportwagen
Andreasstrahe 23.

spottbillig ,
551 » *

Nähiiiaschtneii , Adler , Airana ,
Schnellnäher , Ringschiff , sowie Wasch -
und Wringmaschinen auf Teilzahlung
Krieg , Skalitzerstxaße 136. 538K *

Nähmaschinen : Airana , Adler ,
Riugschisschen , Wasch - und Wring -
Maschinen auf Teilzahlung , Kofchwitz ,
Wrangelstrnhe 118, Laden . 693K *

Lanbenbau ! Gebrauchtes und
neues Kantholz , Bretter , Lallen ,
Leisten , Thüreu , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig . Kottbuser Daumi 22.

Laubeii - Kolonisten . Echt Erfurter
Gemüse - und Blumeii - Sämereien
empfiehlt in bekannter Güte Paul
Leinde , Rixdorf , Kaiser Friedrich -
strahe 242, beim Hermannplatz . *

Feld - und Gallenbrunnen , Garten -
tische , Partie Stühle , a Stück 60 Pf .

KnuMann , Müllenhoffstraße 19,
am Urban . 62/9 *

Mache auf die semste Qualität
Wytri Ciaaretten ansmerksam . Fabllk
Sellerstrahe 11, II . [ 8166 *

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 istark , Vi« Tonne 3,60 exklusive .
Sticht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Pollerkellerei Ringler
Bernauerstratze IIS . 92/14 *

Steppdelke » billigst Fabrik Grotze
Fraiikfiirlerstratze 9, parterre . 146 *

Fahrrad , neu , krankheitshalber
billig . Ritter , Fehrvellinerstratze 83.

Konzertzither zum Selbstunter -
richt verkäuflich Stralauer Allee 33, III
geradezu . 8466

Nchtung , Radfahrer I Wer sich
ein gutes Fahrrad kaufen will , wende
[ich an die Berliner Etnkaufsgenossen -
schalt Berlin O. , Marsiliusstratze 19.

Siiigerinafchtne ( wie neu ) 26,00 ,
reelle Garantie , Koch ( Moabit ) ,
Bremerstrahe 67. _ 186

Kinderwagen , Sportwagen ,
Rieienauswaht , Bazar Baby , Jnva -
lidenstrahe 160, Frankiüllerstxahe 116,
Lrauienstrahe 31 , Belle - Allianee -
stratze 107, Reinickendorferstratze 2d, e,
Eharlottenburg , Wilmersvorferstrahe
Nr. S5. Teilzahlung gestattet . K47K*

Nähniaschtneiilager
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00
Lieferung sofort , auch durch Postkarte .
Louis Landsberger , Landsberger -
siratze 82. ( 1149 *

Vermischte inzeigen .

Frangais Leyons 0. 76. Prnfesseur
Parisien Pommeret , Breitestr . 19.

lingliBh Kchool , Breitestratze 5.
Schnellstes , billigstes Erlernen . f2Slb

Patcutanwalt Tammanu , Lea -
ilienstrabe 67, Moritzplatz . Erfindem
losteiifreier Rat abends bis nenn .

Rechtsdiirenn , Rechtshilfe / Ein -
gabengesuche , Ratertetlupg , Andreas ;
strahe Dreinndsechzig . 702 *

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Bittgesuche , Stellungsgesuche , Steuer -
Reklamationen , Briefe , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Ehristburgerftr . 32, Quergebäude III .

Ntepertextkous , Blockhaus , Brehm ,
Geichichtswerte und alle andren Bücher
beleiht und kaust Antiquariat Koch-
stratze 68, Amt 4a 6944 . 642 » *

Klavier - Unterricht für Erwachsen «
Langenbeckstratze 3. _ 6902 *

NufallNagen , Jnvalidensachen ,
Reklamationen fertigt Schulze , Berg -
mannsttatze 107. 706b *

Anfertigung eleganter Herren -
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , »leine Frankfurterstr . 20. *

F . Tärge , Dreödenerstraste 109.
Herren - Garderoben nach Matz , saubere
Arbeit , grotzes Stofflager . Paletot
30, —, Anzug 30, —, Hose oon 6 Mark
an. Teilzahlung gestattet . 663K *

Damenkteider reinigen , färben ,
Herrellanzllge reinigen von 2. 60 Mark
an . Rottnicks Färberei , Andreas -
strahe 78 parterre . Eisenbahnstratze 18.

Bnchbtnder - Ardeit jeder Art
fertigt Ferdlnand Kleinert , W. Blllow -
stratze 66, 2. Hof parterre . 23876

Saal und VereinSziiniiler empfiehlt
Fannaschk , Jnselslrahe 10. [ 601 »*

Admiralhallcn , Admiralstrahe 38.
Säle noch einige Sonnabende frei ,
sowie erster Pfingstfeiellag , auch zu
Berfammlungen , 300 Personen fassend .

Weist - und Bayrischbier - Lokal ,
Frühstücks - , Mittags - und Abendttlch ,
Vereinszimmer empfiehlt Karl Längert ,
Fruchtstratze 61. _ ( 7636 *

Schönes Vereinszimmer mit
Pianino zu vergeben . Zander , Ryke -
strahe 2. _ 148 *

Schönes Vereinszimmer mit Pia -
nino . Muskauerstrahe 14. Anton
Seidler . 124 «

Beretnsztmmer . neu renoviert ,
Grünstrahe 21, Weihnacht . bl8K *

Bereinsziinmer Simeonstrahe 23
Flick . _ �_ _ 599K *

BeretnSzimmer fret , auch Sonn -
abends und Sonntags , Reichenberger -
strahe 24. _ 7176

Beretnsztmmer mit Pianino
empfiehtt C. Hmze , Blumenstratze Z6a.

Rechtsbureau , Rechtshilfe , Rat -
erteilung AndreaSsttahe dreinndsechzig .

Vereinszimmer . auch Sonntags ,
empfiehlt Kützner , Hasenhelbe 89. »

Vermietungen .

Züiumor .

Kleines Zimmer bei einzelnen
Leuten für einen Herrn , 8 Mark ,
Vogeler , Wienerstrahe 18 Hos III

Freundlich möbliertes Zimmer so-
fort an zwei Herren zn vermieten ,
Koch, Fllrstenstrahe 24, vorn II links .

S < ZliIsfstz « Hsn .

Anständiger
Schlafstelle bei
strahe 36. _

Herr findet gute
Frau Hinz , Gräfe -

[ 79üb

Freundlich möblierte Schlasstelle
vermietet Haeske , Weihenburger -
strahe 12 Hos I . 149

Möblierte Schlafstelle für einen
Herrn Zldalbertsttahe 10, III , Gartig .

Schlafstelle vermietet , 1. Mai ,
Lortzmgslrahe 2 Hos IV . Witwe
Kaltes . 193

Eine freundliche Schlafstelle zu
vermieten , Reichenbergerftrahe 166,
vom rechts parterre . 849b

�rdeitsmurkt

Stellengesuche .

Mädchen vom Lande sucht Stellung
im Restaurant . Näheres durch H.
Kapke , Marienblirgerstrahe 20. s864b

Stellenangebote .

Tüchtigen Goldleisten - Grundierer
verlangt Biesenthalerstratze 21 I. ( 193

Farbtgmacher . oerheiratet , für
dauernde Stellung verlangt H. Denecke ,
Goldleistenfabrik , Essen ( Ruhr ) . l861b

Papier - und Pappenzuschneider
findet dauemde Stellung , Eisenstädt ,
Beuthsttahe 6.

Dreibein - Arbeiter , geübte , sofort
gesucht , Berger u. Co. , Köpnicker -
strahe 112. 663b

Mnsiklehrling imter den denkbar

günstigsten Bedingungen ohne Lehr -
geld gesucht . Näheres bei Horn .
Rostockerstraße 21a , L _ 164 *

�SteinmetilehrlingverlangtPurps ,
Lothrillgerstrah « 46. 80Sb *

Bilderrahmenmacher , tüchtigen ,
verlangt für dauernde Beschäftigung
Josef Baranet , Palliiodenstrab - 100.

Karton - ArbeiterinverlangtTapvert ,
Höchstestrahe 14.

_
t449

Farbiginacherin verlangt
Biber , Neanderstraße 4.

_

Mar
8226

Stepperinnen , tüchtige , verlangt
Risop , Gräfeslrahe 32, III vorn . 1847b

Unterrocks Stepperinnen , geübte ,
Säumchen , Schnur , im Hause ver -
langt Mendelssohnstratze 13, parterre .

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehoben «
Anzeigen koste » 4 » Pf . pro Zeil «

Aufruf !
All sällitlliht Batthllllwerktt

Mi» Arbeiter !
Die Robrer Berlins und Umgegend

befinden sich im Streik . Wir bitten
alle Baugenossen , uns während des
Ausstands iin Kampfe zu imterftützea .
286/19 Die Lohnkonimtssto » .

Bureau und Arbeitsnachweis bei
l�riui� Sclinildt , Ramlerstt . 28.

Tel . Amt III . 6590 .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wepler in Gr. - Lichterkelde Für den JnseratenteU verantwortlich : Tb . Stocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Berliner Partei - Nngelegenheiten «
Der Wahlvercin für den zweite » Wahlkreis hält morgen .

Mittwoch , i » Habels Brauerei , Bergmannstr . 5/7 , seine General -
Versammlung ab . Tagesordnung : 1. Statuten - Aenderungen .
2. Bericht des Vorstands . 3. Bericht des Kassierers . 4. Wahl des
Gesamtvorstands .

Ucber Arbeiterschnt ; i » bürgerlicher und proletariischer
Auffassung spricht Genosse Dr . W e y l in einer Versammlung .
die heure abend 8V2 Uhr der Wahlvcrein für den sechsten Wahlkreis
in den „ Arminiushallcn " . Bremcrslr . 70/71 , abhält .

Treptow - Baumschulenweg . Mittwoch , abends 8' / - Uhr . hält
der socialdcmokratische Wahlverein bei Michler , Marienthaler - und
Ernsrstrajzcn - Ecke . j seine Monatsversamnilung ab . Auf der Tages
Ordnung steht u. a. : „ Wie fördern wir das Klassenbewußtsein und
die Kampfesfreudigkeit innerhalb unsrer Partei ? " Ferner werden
diejenigen Genossen , welche ihre Wohnung gewechselt haben , auf -
gefordert , die Aenderung so schnell wie möglich beim Parteikassterer

zu melden .
_

Uokales .

Die Einführung des Zlchtklasscnsystems für die Berliner
Gemeindeschulen ist der „ Volls - Ztg . " zufolge am Sonnabend von
der Lehrplankommission des Provinzial - Schulkollegiums beschlossen
worden . Vertreter der Stadt haben in der Sitzimg das von der
Negierung beanstandete Siebenstufenshsteni erfolglos ' zu verteidigen
gesucht . Der Vertreter des Kultusministeriums , Geh . Rcgierungsrat
Dr . W ä tz 0 l d betonte , daß der Lehrplan einer solchen mächtigen
Stadt wie Berlin in allen Teilen auf der Höhe der n e u e st e n und
besten pädagogischen Anschauungen und Bestrebungen stehen
müsse .

Der von den Vertretern Berlins verteidigte Plan verdiente gewiß
kein besseres Schicksal als das ihm bereitete . Hoffentlich hegt aber
andrerseits Herr Dr . Wätzold soviel Geschmack im Innern seines
Busens , daß er die heute in preußischen Regierungskreiscn maß -
gebenden Anschauungen über Volksschul - Pädagogik nicht für die
besten hält .

Eine Schädigung der Soldaten . In Versammlungen von
Bäckermeistern wurde vielfach darüber geklagt , daß die Bäcker den
Kantinenwirten 25 —30 Proz . auf

'
den Preis nachlassen

müßten , wenn sie Backivaren für Militärkantincn liefern wollten .
Durch dieses Verfahren , so ' folgerte man , würden die Soldaten , die
ihren Bedarf aus den Kantinen nähmen , geschädigt , da die Bäcker -
nieister , um bestehen zu könuen , sich an den Verbrauchern
schadlos halten , also nach Gewicht und Beschaffenheit minder¬
wertige Ware liefern müßten . Von der Spandauer
Bäckerimmng wandten sich einige Meister mit einer Eingabe
unniittelbar an de » Kaiser als den obersten Kriegs -
Herrn . Sie schilderten die Zustände bei den Kantinen -
lieferungen und fügten hinzu , daß es so wie bei den Bäckereien
auch bei den ü b r i g e ir Geschäften liege . Der Soldat erhalte
also in den Kantinen für weniger Geld auch weniger oder
geringere W a r e als in den öffentlichen Geschäften . Die Ein -
gäbe hat dem Kaiser vorgelegen und wurde vom Äriegsministerium
lAllgemeines Kriegsdepartement ) wie folgt bcschieden :

„ Ihre Jmmcdiatvorstellung betreffend Kantinen - Verpachtung
ist auf allerhöchsten Befehl an das Kriegsministcriinn zur Prüfung
abgegeben . Nachdem die Prüfung stattgefunden hat . wird Ihnen
ergcbenst mitgeteilt . daß die Kantinen - Bewirtschaftung Privat -
oiigelegenheil der betreffenden Truppenkommandeure ist . Es muß
Ihnen deshalb anheüngestellt werden , sich unmittelbar an diese zu
wenden . "

Der Appell an den Kaiser Wilhelm II . hat also augenscheinlich
bis jetzt keinen Erfolg gehabt . Es würde nunmehr weniger im
Jntcresic der Bäckermeister als der Soldaten Sache des N e i ch s -

tags sein , zu prüfen , inwieweit die schweren Beschuldigungen der
Bäckermeister zutreffen . Denn wenn die Behauptungen der Herren
richtig wären , so läge eine so schlimme S chädigung der Soldaten
vor , daß die Volksvertretung sie unmöglich gutheißen kann .

In der gestrigen außerordentlichen Sitzung dcö Magistrats
wurde die Beratung über den Entwurf zu der neuen Polizei -
Verordnung über das nächtliche Schließen der Häuser , die für die
Polizeibezirke von Berlin , einschließlich der Hasenheide , sowie für
die Stadtkreise Charlottenbnrg , Schöncberg und Rixdorf bestimmt
ist , fortgesetzt . Der Magistrat beschloß in dieser Sache , die be -
gründeten Bedenken , die gegen einzelne Bestimmungen dieser neuen
Verordnung , für die ein Bedürfnis nicht zu erkennen ist , von de »
Beteiligten zur Sprache gebracht worden sind , dem Polizeipräsidium
mitzuteilen . Weitere Schritte kann der Magistrat bei dieser Ver -
drdnung nicht thun ; es handelt sich um eine sicherheitspolizeiliche
Anordnung , wobei der Magistrat nur zu hören ist .

Ueber die Wirkung von Extra - Untcrstützungen auf die
Ortsangehörigkeit äußerte sich der Magistrats - Assessor Dr . H e r z
f e l d in einer Versammlung der Armenkommissions - Vorsteher
folgendermaßen :

Es sei eine vielfach verbreitete irrige Meinung , daß durch eine

Extra - Unterstützung vor Ablauf der gesetzlichen ' zweijährigen Frist
die Erlangung der Ortsangehörigkeit iveiter auf 2 Jahre hinaus
geschoben werde . Nach den gesetzlichen Bestimmungen ruhe der
Lauf der zweijährigen Frist ' nur während der Dauer der

Unterstützung . Dasselbe gelte von sofortigen Extra - Unter
ftützungen sowie von den vom städtischen Obdach geleisteten so
genannten MietS - Unterstützungen . Die Frist ruhe auch dann , wenn
Familienmitglieder , die Ehefrau oder Kinder unter 18 Jahren ,
unterstützt werden müßten . Voraussetzung aber bei allen diesen
Unterstützungen sei die Notwendigkeit der Unterstützung ! andernfalls
werde dre Frist durch die geleistete Unterstützung nicht unterbrochen .
Die Armenkommissionen hätten also in erster Linie die Bedürftigkeit
des Hilfesuchenden zu ermitteln , die Festsetzung des Unterstützungs
Wohnsitzes sei dagegen hauptsächlich Sache der Armendirektion .

Die städtische Deputation für die Krankenanstalten und die

öffentliche Gesundheitspflege hat in ihrer letzten Sitzung über Maß
regeln zur Bereitstellung weiterer Krankenbetten beraten und zwar
mit Rücksicht darauf , daß die Ingebrauchnahme des neuerbauten
4. städtischen Krankenhauses sich voraussichtlich noch etwas ver¬

zögern kann .

Wohlaugcbrachte Warnung . Die SpeditionS - , Speicherei -
und Kellerei - Berufsgenossenschaft ersticht uns folgendes bekannt zu
geben : In sämtlichen Geschäften der Firma A. Jandorf u. Co. sind
seit einigen Tagen Plakate folgenden Inhalts angebracht : « Schwere
Blutvergiftungen , welche sich aus unscheinbaren Verletzungen
entwickelten , machen es uns zur Pflicht , unsre Angestellten darauf
hinzuweisen , jede , auch die kleinste Verletzung sofort zu melden und

sich in sachgemäße ärztliche Behandlung zu begeben . Die Ver -

sänmnis weniger Stunden genügt oft , unheilbaren Schaden anzu -
richten . " Wir können diese Fürsorge der Herren Unternehmer nur
mit Befriedigung begrüßen . Es wäre zu wünschen , daß dieses Vor -
gehen Nachahmung finde .

Mit gesundheitlichen Maßregeln , die geplant werden , scheinen
Erhebungen zusammenzuhängen , die seit einiger Zeit in hiesigen
Bäckereien gemacht werden . Die Fragebogen , die von Polizei «
beamten in Umlauf gesetzt werden , enthalten auch Fragen nach dem
wirklichen Inhaber der Firma , ob diese eingeschrieben ist , wie viele
männliche und weibliche Arbeiter sie beschäftigt , wie alt diese sind ,
wie viel Stunden die Arbeitszeit und die Pansen betragen , ob in

Nacht - oder Tagesschichten gearbeitet wird u. s. w.

Eine Frage an die Postbehörde . Ein Leser schreibt uns
Könnte nicht durch den „ Vorwärts " die Postbehörde darauf auf
merffam gemacht werden , daß es in sanitärer Hinsicht angebracht
wäre , in den Räumen , wo „ Renten " ausgezahlt werden , Spuck
näpfe aufzustellen . Der Fußboden sieht dort zu Zeiten sehr be
denklich aus . Eine „ Reform " , zu der sogar Herr v. Thielen sich auf -
geschwungen hat . ist vielleicht auch im Reiche des Herrn Podbielski
durchführbar .

Diebstahl auf dem Kirchhof . Daß auch am Ruheplatz der
Toten das Diebeshandwerk geübt wird , mußte die Frau des Tischlers
Pfaff aus der Beusielstr . 18 erfahren . Als sie Freitag den Johannis
Kirchhof in Plötzensee besuchte , ließ sie am Eingang einen Sport -
wagen stehen , worin sie bis dahin ihre 5kinder befördert hatte . Es
ist nämlich untersagt , mit Kinderwagen auf den Wegen des Fried
Hofs zu fahren . Als die Frau zurückkehrte , war der Wagen ver -
schwunden ; nach den Beobachtungen einer Blumenverkäuferin hat
eine Frauensperson ihre Kinder in den Wagen gesetzt und ist dann
mit der Beute davongefahren . Derartige Diebstähle sollen schon
häufig vorgekommen sein , weshalb es wohl am Platze wäre , daß die
Friedhofsverwaltungen für eine geeignete Stätte sorgten , an der man
Kinderwagen ic . in Aufbewahrung geben kann .

Die „ Staatöbürgcr - Zcitung " teilt mit , daß in der Angelegen -
heit des von ihr beleidigten Justizrats Cassel Montagvormittag
eine ergebnislose Haussuchung nach dem Manuskript des Artikels
stattgefunden hat .

Das bei dem Bauunglück am Hause Klosterstr . 4 am Sonn -
abend verunglückte und gestorbene junge Mädchen war die 19jährige
Tochter des Kaufmanns Herrmann aus der Lothringerstr . 55 . Sie
war in dem Geschäft von S . Bendit , Klosterstraße 48 . angestellt .
kam sonst sehr pünktlich vom Geschäft zurück , hatte aber gerade
am Sonnabend noch einige Besorgungen übernommen , so daß ihr
Ausbleiben anfangs nicht ausfiel. Als sie aber auch bis abends
10 Uhr nicht zurück war , wurden die Angehörigen ängstlich , und
der Vater wandte sich an die Polizei , von der er dann das Unglück
erfuhr .

Gekränktes Ehrgefühl hat das 20 Jahre alte Dienstmädchen
Marie Gaida , die Tochter einer Bauarbciterswitwe aus der Stralsunder -
straße 61 . in den Tod getrieben . Ihrer Herrschaft waren zwei silberne
Löffel und eine silberne Gabel weggekommen und man beschuldigte
das Mädchen des Diebstahls . Aus das tiefste gekränkt verließ die
Beschuldigte unter einem Vorwande abends die Wohnung und kam
nicht ivieder . Löffel und Gabel fanden sich wieder , aber das Mädchen
blieb verschwunden . Gestern landete man die Unglückliche am Lützow
in Cbarlottenburg als Leiche aus dem Wasser .

Ob dieser tragische Vorfall die „ Herrschaften " veranlassen wird ,
etlvaS weniger leichtfertig mit Beschuldigungen bei der Hand zu
sein und zu bedenken , daß auch ein Dienstmädchen Ehrgefühl hat ?

Verhaftung eines Ministcrialbeaintc » . Der Geheime
expedierende Sekretär im Ministerium deS Innern Robert Mcdcr ,
Ticckstr . 29 , ist wegen Urkundenfälschung und Unterschlagung ver -
hastet worden . Auf Kassenanweisungen hat er wiederholt die Unter -
schriften von Vorgesetzten gefälscht und die auf diese Weise an -
gewiesenen Beträge von der ' Kasse erhoben . Ferner hat er amtliche
Gelder , die er an sich gebracht hatte , unterschlagen . Der Betrag
seiner Veruntreuungen beziffert sich auf etwa 8000 M. Meder , der
seit 15 Jahren im Staatsdienste stand , bezog ein Jahresgehalt von
5000 M.

Von Brandstiftung heimgesucht wurde in vorletzter Nacht das
Grundstück Artilleriestr . 33 , was um so bemerkenswerter ist , als hier
nun innerhalb drei Monaten sechsmal Feuer ausbrach , das jedoch
bisher immer im Keime erstickt werden konnte . Diesmal ist jedoch
der größte Teil des Dachstuhls dem Eleniente zum Opfer gefallen .
Kurz vor 4 Uhr bemerkten Passanten von der Straße aus , daß hohe
Flammen ans dem Dache emporloderten und schlugen Lärm . Der
zahlreichen Mieter bemächtigte sich große Aufregung , da sich nicht
nur eine starke Berqnalmnng demerkbar machte , sondern
verschiedene von ihnen nicht versichert waren . Auf dem
Hose stände » in einem Stalle zwei Pferde des Eier -
Händlers Rutsch . Ein Kutscher des letzteren beeilte sich . die
Tiere in Sicherheit zu bringen und fand dabei , daß auch im Stalle
ein Brandherd vorhanden war . Durch ein gewaltsam umgebogenes
Drahtgitter , das die Stelle eines Fensters vertritt , war Brennstoff
in de»' Stall geworfen , der Bretter . Stallutensilien und Geschirre
angekohlt hatte . Jedensalls sollte durch den doppelten Brandherd die
Gefahr vergrößert werden . Die Feuerwehr brachte den Dachstuhl¬
brand nach einstündigcr Arbeit zum Stehen , doch währten die Auf -
räumungsarbeiten noch zwei Stunden .

Eine Diebesbande , die gewohnheitsmäßig in den Vorzimmern
derAerzte stahl , ist in der Nacht zum Montag festgenommen
ivorden . Man fand bei den Verhafteten noch eine Menge ärztlicher
Gebranchsgegenstände , ferner Dinge , die Patienten oder Äerzten gc
stöhlen wurden , wie ein Portemonnaie , Ueberzieher , Siegelringe us>v.
Die Eigentümer können diese Sachen im Zimmer 37 ' des Polizei
Präsidiums in Empfang nehmen .

Durch einen Absturz aus dem dritten Stock verunglückte gestern ,
Montagvormittag , der 36 Jahre alte Arbeiter Max Ulrich aus der
Cuvrhstraße in der Stralauer Teppichfabrik , in der ein neuer Fahr
stuhl gebaut wird . Der Mann durchschlug ein Glasdach und zog
sich außer einem Unterschenkelbruch am ganzen Körper Verletzungen
durch Glassplittcr zu . Er mußte mit Lückschem Rettungswagen nach
dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht werden .

Durch die Straßenbahn verunglückt ist am Son » tag >
nachmittag am Alexanderplatz die Sßjährrge Frau Bertha Pulver
macher , Linienstr . 80. Sie stieg mit ihrer 19jährigen Tochter an
der Ecke der Neuen Königstraße und des Alexanderplatzes von einem
Straßenbahnwagen ab und kam durch einen ihr entgegenfahrenden
Wagen so schlimm zu Fall , daß sie auf dem Transport nach der
Unfallstatton starb .

Orgelkonzert . Frau Marie Kornatis , Frl . Wilma Enequift , Frl
Gronwald , der Cellist Herr Paul Treff und Herr HanS Genyel wirken mit
beim Orgelvortrag des Musikdirektors Otro Dienel in der Marienkirche am
Mittwoch , den 24. April , mittags 12 Uhr . Der Eintritt ist frei .

Arbeiter - BildungSfchnle . Dienstag , den 23 . April , Gesetzes -
künde ( deutsche Reichs - und preußische Staatsverfassung ) ; Bor
tragender : Rechtsanwalt Victor Fränkl . Donnerstag , den
25. April , Nationalökonomie ( daS Genossenschaftswesen ) ;
Vortragende : Fräulein Fanny Jmle . Freitag , den 26. April ,
Rede - Uebung ( Referate und Diskussionen

'
über Themata

aus dem socialen , gewerkschaftlichen und geistigen Leben ) ;
Vortragender Dr . Rudolf Steiner . Die Broschüre von

ierrn Dr . Steiner „ Welt - und Lebensanschauungen von den ältesten
eiten bis zur Gegenwart , AüSzng ans Vorträgen , gehalten vom

Januar bis März 1901 in der Ärbeiter - Bildungsschule " ist zum
Preise von 25 Pf . in der Bibliothek zu erhalten .

'
Recht zahlreichen

Besuch der Versammmlung und Unterrichtsabende sieht entgegen
Der Vorstand .

Berliner Adreßbuch . Der Nachtrag zum diesjährigen Adreß «
buch gelangt von heute ab zur Ausgabe . Das Buch wird allen
Abnehmern des Jahrgangs 1901 in der Haupt - Expedition des

Berliner Lokal - Anzeiger " , SW. , Zimmerstr . 37/41 , und in dessen
sämtlichen Filial - Expeditionen bis Ende Mai cr . unentgeltlich ver -
abfolgt .

DaS Rennen im Sportpark Friedenau litt am Sonntag
unter einem schlimmen Unfall . Beim Fünfzigkilometer - Rennen
platzte am Schrittmacher - Apparat deS Herrn R 0 b l ein Reifen .
Robl sowohl wie seine beiden Schrittmacher kamen zu Fall ; einer
der letzteren , der Italiener Cantini , mußte bewußtlos von der Bahn

getragen werden , doch erholte er sich schließlich . Robl erlitt schmerz -

hafte Verletzungen , die aber nicht gefährlich sein sollen . Dies Un -

glück hatte zur Folge , daß der Holländer Dikentmann im Rennen

siegte .

Feuerbcricht . Am Montag brannte Schützensir . 38 im Quer -

gebäude die Balkenlage . Aus gleichem Anlaß wurde die Wehr nach

Oranienburgerstr . 9 gerufen . Straßmannstr . 14 wurden Mobel�durch
Feuer deschädigt , während Strclitzerstr . 13 die Markise eines Schau -
fensters Feuer gefangen hatte . Ein Alarm nach Wilhelmstr . 8a lvar

dnrch brennendes Müll verursacht .

AuS de » Rachbnrorten .

Ein Wohnungsloscn - Dorado in Rixdorf . Aus Rix -
dors schreibt man uns : In der Bergstraße , kurz vor
dem Stadtbahnhof Rixdorf , liegt etivas über dem Straßen -
Niveau ein kleines graues Gebäude , mit seinen an den
Giebelwänden sich emporziehcnden , mehrfach verschlungenen Wrascn -
und Rauchrohren gar trostlos anzuschauen . Es ist das alte

städtische Waisenhaus . Betritt man bei trockenem Wetter den

sogenannten Hof , einen geräumigen Platz in einem Rahmen dünner

grünenderSträucher , sorichtensich auf denBesuchcr die neugierigenBlicke
von mehreren Dutzend Kindern jeglichen Alters . Man hat vor sich
einen Teil des „ Segens " der jetzt in dem Häuschen unter -

gebrachten wohnnngslosen Familien , denen die früher
hier hausenden Waisen haben Platz machen müssen . Das Gebäude ,
das einschließlich des Flurfensters sieben Fenster Front hat und etwa
10 Meter tief ist , beherbergt im Keller , im Hochparterre und
im Dachgeschoß in 24 Räumen 27 Familien mit
98 Kindern . Wir begeben uns zunächst in den Keller
und kommen in einen

'
zweifenstrigen Raum . Schon beim

Oeffnen der Thür schlägt uns dunipse , feuchte Lnft entgegen .
Der Fußboden ist mit Ziegelsteinen gepflastert , die die Feuchtigkeit
des lehmigen Erdreichs hindurch lassen . In der Mitie des Raumes

liegen einige Matten , die der „ Waisenvatcr " spendiert hat . In diesem
Raum hausen Mann , Frau und sechs Kinder . Durch das

Zimmer hindurch gelangt man in die nächste „ Wohnung " ,
einen ebenso dumpfigen feuchten Raum wie den vorherigen ,
aber viel , viel kleiner Wir nehmen unser Metermaß
zur Hand und stelle » fest : Breite 1�/« Meter , Länge
i ' /z Meter , Höhe gegen 2 Meter . Bewohner sind der Mann , die

Frau und ein Kind .
'

Die Frau klagt über Reißen und darüber , daß
„ man gar nicht vom Doktor wegkomme , seitdeni man hier wohnen
müsse " . Unser Weg führt uns dann durch das Hochparterre . Die

Größe der Räume stimmt mit der im Keller ziemlich überein , nur
sind sie höher und auch trocken . Einer Frau , die mit 4 Kindern einen
der hinteren kleinen Räume bewohnt , ist es unmöglich , dort ein
Bett aufzustellen . Die Matratze steht an der Wand .
Alle fünf müssen auf der Erde schlafen . Doch schläft die

Frau nur wenige Stunden . Den übrigen Teil der Nacht näht sie ,
inn bei der Arbeit nicht durch die Kinder gestört zu werden . Solcher
kleinen Räume , in die man immer nur durch den vorgelagerten
größeren Raum gelangt , enthält jedes Geschoß vier . Im Dachgeschoß
verkleinert sich natürlich der Luftraum und auch die benutzbare
Fläche etwas . Die meisten Familien haben drei bis sechs Kinder .
Einer der kleinen Räume wird von einer aus sieben Köpfen be »!
stehenden Familie benutzt . Von den Kindern müssen zwei in dem
großen Nebenraum der dort wohnenden Familie , zu der ebenfalls >

fünf Kinder gehören , beim Schlafen Gesellschaft leisten . �
— Dem Berichterstatter und seinem Bcgleircr , einem Rixdorfer Arzt ,
wurde von den anwesenden Frauen glaubhaft versichert , daß sie hanpt - �
sächlich wegen der Kinder keine Wohnung bekommen Hütten .
Sie hätten immer Wohnungen gesucht und thäten eS auch jetzt .
Viele Wirte ivollten keine Kinder , so z. B. auch ein Besitzer aus derj
Schönwciderstraße . der nach einer den Leuten ausgehändigten Auf - .
stellung des Magistrats zur Zeit Stube und Küche' für 264 M. zu�
vermieten hat . Nach wetteren Auskünften sind fast alle Wohnungs - '
lose » in der Lage , eine nicht allzu hohe Miete zu bezahlen ; sie .
sehnen sich nach einer eignen vernünftigen Wohnung . — Ob jetzt
Herr Beiß und seine Freunde in den städtischen Körperschaften cs�

wagen werden , abermals von einem Dorado zu sprechen , aus dem
die Wohnnngslosen , die er schon einmal als „wirtschaftlich Faule " '
bezeichnet hat , gar nicht heraus zu bekommen sind .

Beinahe wäre in Spandau der Umsturz proklamiert worden .
Bei der Wahl eines Mitglieds der Schuldeputation erhielt
nämlich unser Parteigenosse Hallecker 13 Stimmen , ivährend 16 auf
den Stadtverordneten Schulze fielen . So gelang es noch eben , die

Revolutionicrung der Schule zu verhindern .

Wie wenig die in der Kommunalverwaltung maßgebenden
Hausbesitzer geneigt sind , gegen die Wohnungsnot etwas zu
unternehmen , zeigt sich jetzt wiederum in S p a n d a u , wo unsre
Parteigenossen in der Stadtverordncten - Versammlnng die Errichtung
eines Asyls für Obdachlose und eines Wohnungsamts
sowie die Aufnahme einer W 0 h n u n g s st a t i st i k beantragt
haben . Ferner wollen unsre Genossen , daß die Stadtverordneten «

Versammlung sich für die Beschaffung billiger und gesunder
Wohnungen aus städtischen Mitteln erkläre oder auch suche , dnrch
Empfehlung einer Unterstützung gemeinnütziger Genossenschaften das
gleiche zu erstreben .

Als unser Parteigenosse R i e g e r diese Anträge einbrachte und
begründete , unterbrachen ihn die Hauswirte fortgesetzt durch
Entrüstungsrufe . Genosse Rieger bezeichnete es als beschämend ,
daß zur . Zeit die Obdachlosen , gleich Missethätern , in der Polizei -
ivache untergebracht iverdcn ; er ' verivies auf den Erlaß der preußi -
schen Minister und forderte , daß sich die Versammlung nicht
dadurch ein Armutszeugnis ausstellen solle , daß sie sich erst
von der Aufsichtsbehörde zur Erfüllung einer ganz selbst -
verständlichen Pflicht zwingen lasse . Bezeichnend ist , daß Ober -
bürgermeister K 0 e l tz e als Leiter des Konnnunalwesens meinte , es
seien schon zwei Perioden der Wohnungsnot binnen 25 Jahre »
vorübergegangen und so werde auch der jetzige Zustand von selbst
wieder verschwinden . Ueberdies baue ja der MilitärfiSkns Arbeiter -
Wohnungen . Daß diese nur für die in Staatsbetrieben beschäftigten
Arbeiter beschafft werden , scheint dem Oberbürgermeister nicht bekannt
zu sein . Nachdem auch unser Parteigenosse D u ck s ch den social -
demokratischen Antrag begründet hatte , beschloß die Stadtverordneten »
Versammlung , die Angelegenheit zu vertagen .

Schöncberg . Die Aufhebung der LustbarkeitS -
st e u e r zum 1. April k. I . hat der Magistrat in seiner Sitzung vom
Donnerstag beschlossen . Der Ertrag der Steuer steht nicht im Ver -
hältnis zu der Schwierigkeit der Erhebung und der hierdurch ent «
stehenden Belästigung des Publikums . — Zum Armenarzt für
den Friedenauer Ortsteil ist vom Magistrat Herr Dr . Sammter be -
stellt worden . — Die neue Verbindungsstraße zwischen
Akazien - und Hauptstraße , neben der Msisoa de santö , soll den
Namen Vorberg st ratze erhalten .

Ein großes Grubenunglück , bei dem elf Menschen ver -
nnglückt sind , wird aus F i n st e r w a l d e gemeldet . Am Sonnabend
ist in der Nähe von Finsterwalde die Braunkohlengrnbe „ Henriette "
bei S a I l g a st durch schlagende Wetter in Brand geraten . E l f
Bergleute Ivnrden vermißt . Die gesamte Knappmannschaft , die frei -
willigen Feuerwehren sowie Maurer und Zimmerleute beteiligten
sich an den Rcttungsarbeiten . ES lag die Möglichkeit vor ,
daß sich die Vermißten in einem entlegenen Stollen vor -
läufig in Sicherheit gebracht hatten . Am Sonntag wurde
die Berliner Feuerivehr und da ? Kommando des 3. Corps um
Hilfe ersucht . Der Branddirektor Giersberg ließ alle Wachen be »
nachrichtigen und eS meldeten sich darauf der Obermaschiiiist Brand
und die Fenermänner Haase , Müller und Schulz , ehemalige Berg -
mäimer freiwillig zu den gefahrvollen Rcttungsarbeiten ' . Unter
Führung deS Brandinspektor » Becker », de » ersten Adjutanten de »



Granddirektors sind die Mannschaften Sonntagabend vom Anhalter
Wahnhof mit RettnngS - und AtinungSapparatcn sowie mit Sauer -
lstoff versehen nach Finstcrivalde bez . Sallgast abgefahren , wo in -
Zwischen schon Militär aus Koltbus eingetroffen war . Dem Der -
nehmen nach sind inzwischen zwei Personen gerettet worden .

Grofffmicr . Sonntagnachmittag gegen 3 Uhr brach in
H e i l i g e n s e e auf dem Gehöft des Besitzers Schirrmachcr ein
größeres Feuer aus . Die gefüllte Scheune ging in Flammen auf .
Die herbeigeeilten Feuerwehren aus Hennigsdorf , Nicdcr - Neueudorf
usw . konnten mit ihrem geringen Material nur die anliegenden Ge -
bände schützen .

Beim Kahnfahren verunglückt . Ein bedauerlicher Unglücks -
fall , dem leider zwei Menschenleben zum Opfer fielen , ereignete sich
Sonntagnachmittag in K ö p e n i ck. Der dortselbst in der Garten -
straße ivohnhafte Arbeiter P i p s ch u l a vergnügte sich in Be -
glcitung seiner zwei Kinder , einem Mädchen und einem Knaben , auf
der Spree mit Kahnfahrcn . Plötzlich kippte , und zwar vermutlich
durch unvorsichtiges Schaukeln , das Fahrzeug um und alle drei
Personen fielen ins Wasser . Die beiden Kinder konnten zwar bald
von zur Hilfe hinzugekommenen Personen ans dem Wasser gezogen
werden , doch war das Leben bei dem kleinen noch nicht ganz drei -
jährigen Knaben bereits entflohen , nur bei dem Mädchen waren die
Wiederbelebungsversuche von Erfolg gekrönt . Der Körper des Vaters .
der sofort untergegangen war , konnte erst nach einer Stunde gc�
borgen werden .

VerpnttttttlttNZvn «

Gevichks - Zettims .
Die Bnrcaukratic und der Musikautomat . Wegen Hinter -

ziehung der Lustbarkeitssteuer ivar der Gastivirt Böllens angeklagt
worden . Er sollte dadurch eine steuerpflichtige öffentliche Lustbarkeit
veranstaltet haben , datz er es jeden , scmer Gäste möglich machte ,
einen in seinem Lokal aufgestellten Musikautomaten durch Einwurf
eines Geldstücks in Bewegung zu setzen . Das zuständige Landgericht
als Berufsinstanz sprach ihn jedoch frei , indem es annahm , daß eine
öffentliche Lustbarkeit dann noch nicht vorliege , wenn das Instrument
an einem Tage nur mehreremal durch Gäste zum Spielen veranlaßt
werde , wie es hier der Fall gewesen sei . Das Kammergericht
hob aber auf die Revision des Staatsanwalts die Vorentscheidung
auf und verwies die Sache mit folgender Begründung an das Land -
gericht zu nochmaliger Verhandlung und Entscheidung zurück : Die
Bemitzung des Mufikantomaten im Lokal des Angeklagten
stelle eine öffentliche Lustbarkeit dar . Es stehe fest , daß
die Benutzung im Interesse sämtlicher anwesenden Gäste gelegen
habe und der Angeklagte sei als Veranstalter der Lustbarkeit

- anzusehen , da er das Jnstrimrent z » beliebiger Benutzung aufstellte .
Es komme nicht darauf an , ob der Automat mehrere Make hinter -
einander in Thätigkeit gesetzt ivordeir sei oder nicht . Oeffent -
k i ch fei die Lustbarkeit insöfcril gewesen , als sie in einer Gastwirt -
schaft stattfand , zu der jedermann Zutritt habe . Die Llistbarkeitssteiicr
sei nun nach der angezogenen Verordnung voraus zn zahlen . Dariiin
titiisse der Wirt , so lange er nicht gezahlt habe , die Beimtziing des
Automaten sperren .

Wemi diese unglanbliche Entscheidung der Steuerbehörde hinfort
pls Richtschnur gilt , dann kömien die Fabrikanten mechanischer Musik -
instrumente nur ihre Bude zumacheii .

Mischandlnug eiurr siebzigjährigen gebrechliche » Frau
durch eiuen SchiltzinallN . _ Am 1. Februar vorigen Jahres spät

' i a k o babends sah der Kriminalschlitzniann Jakob Moritz vor
dem Hause Tiirinstraste 13 eiiicu Handwagen stehen . Er » ahm die
Laterne vom Wagen und suchte nach der NamciiSiilschrift des Be¬
sitzers . Die 7llphnge Witwe Koschorr , welche neben dem 5
stand , verbat sich diese Handlungsweise des Beamten und

- sagte ihm , daß der Wagen ihrem Sohne gehöre . Der
' Schutzmann wurde gegen die alte Frau handgreiflich , bald
- kam auch ihr Sohn , der sich nur kurze Zeit entfernt
- hatte , � hinzu und fragte nach der Ursache des Vorgangs .
sDie nächste Folge dieses Auftritts war eine Anklage gegen de »
Sohn der Witive Koschorr , der sich bei der genannten Gelegenheit

' der B e am tenb el e i d i g u n g und des Widerstands schuldig ge
macht haben sollte . Koschorr ist aber voin Gericht frei
gesprochen worden , und darauf hat die Staatsanwalt -
schaft gegen den Kriminalschutzmaiin Moritz Anklage wegen Körper -
Verletzung erhoben , die am Montag vor der dritten Straflammer am

�Landgericht I verhandelt wurde . Hier behauptete nun der An -
�geklagte Moritz , er hab� die Frau Koschorr überhaupt nicht an -
- gefaßt , während diese unter ihrem Z e u g e Ii e i d den Vorgang
folgendermaßen darstellte : Nachdem der Schutzmann , der in Civil
war und von ihr nicht als Beamter erkaiiiil wurde , die Laterne
vom Wagen genommen hatte und die Zeugin ihn deswegen zur
Rede stellte , hätte der Beamte versucht , den Wagen fortzuschieben ,
die Zeugin habe , um das zu verhindern , die Deichsel angefaßt ,

- dann habe sie der Schutzmann im Genick gepackt ,
sie mehrmals gegen die Wagendeichsel gestoßen
und sie schließlich auch noch auf den Straße » da mm
g e w o r f e n. Die Zeugin gab weiter an . sie habe als Folge dieser
Mißhandlung eine Verletzung der linken Hand davongetragen ; und
ein Unterleibsleiden , mit dem sie seit längerer Zeit be -
haftet sei, habe sich derart verschlimmert , daß sie ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte . Einige Augenzeugen des unter
Anklage stehenden Vorfalls ivußten sich der Einzelheiteii nach so langer

Zeit nicht mehr mit Sicherheit zu erinnern . Es wurde jedoch aus den
Akten des Schöffengerichts festgestellt , daß diese Zeugen seiner Zeit
in der Verhandlung gegen Koschorr den Schutzmann ' Moritz belastet
und daß sie weiter angegeben hatten , sie seien über die Handlungs -
iveise des Beamten so empört gewesen , daß sie sich freiwillig ' als
Zeugen gemeldet hätten .

Der Gerichtshof schenkte den Angaben der mißhandelten Zeugin
Koschorr zwar nicht in allen Punkten Glauben , er hielt aber für erwiesen ,
daß der Angeklagte dieZeugin derart gestoßen habe , daß sie auf de » Wagen
gefallen sei und eine Verletzung davongetragen habe . Es liege somit
eine vorsätzliche Körperverletzung im Amt vor . Der
Gerichtshof erkannte dem Antrag des Staatsanwalts gemäß auf eine
Geldstrafe von 60 Mark und lehnte den Antrag der als Neben -
Klägerin auftretenden Zeugin Koschorr ans Zuerkennung einer Buße ab .

Arbeiter , die nichts weiter verbrochen haben , als daß sie
sich in der Nähe einer Fabrik , in der gestreikt wird , aufhielten , sind

- nicht selten mit Strafen bis zur Höhe von W M. bedacht worden .
Die einfache Straßenpolizei - Kontravention , wenn sie von einem
streikenden Arbeiter begangen wird , wiegt demnach vor der strafenden
Justiz fast ebenso schwer , wie die vorsätzliche Körper -
Verletzung , die ein Beämter im Dienst begeht .

Eingegangene Trnckschrifte » .
Von der „ Neuen Zeil " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das

Lg. Heft des Z!>. Jahrgangs erschienen . Aus dein Inhalt heben wir hervor :
Gin interessanter Fall . — Soctalistische Motive in der franzLsifchen Lyrik .
Von H. Thnrow . — Moderne Evangeltenkrittk . Bon Franz Mehring . I .
— Wiener Thcatcrbrief . Von D. Bach . — Akadeiniker und Proletarier . —
Notizen : Die badtsche Biidgetabstimmung . Erklärung Dr . A. BertholdS .
— Feuilleton : In der Schlucht . Von Anton Tschechow . Ans dem Russischen
übersetzt von Engcnie Kliorin . ( Fortsetzung . )

Tie Mai - Nummer » es „ Wahren Jacob " (9. Nummer des
IS. Jahrgangs ) ist soeben erschienen . Aus demjenigen Teil der Nummer ,
welcher dcni Feiertage der Arbeit gewidmet ist. heben wir daS Titelbild
hervor , auf welchem vor der „ Königin des Maien " mit Blumen geschmückte
Kinder , Fahnen mit den Abzeichen der einzelnen Gewerke tragend , vorbei -
ziehen . Neichen Inhalts ist auch daS zwei Seiten bedeckende , Humor -
sprühende Bild „ Maigedankcn nach Meister Böcklin " . Ein schwungvolles
Gedicht von Clara Müller „ Der Völkermai " , die Gedichte „ Die Arbeit hoch " ,
. Deutscher Wonnemonat " und „Maifeier tu Krähwinkel " , sowie die Skizzen
„ Auf dem Blocksberg " und „ Maienblüten " , von denen die letztere besonders
die Frauen sesselu wird , vervollständigen diesen Teil der Nummer . In dem
politisch aktuellen Teile ist besonders das farbige Titelbild „ Der elettrische
Berliner Strahenbahn - Panzerwagen Barrikadentod , System Bllrgertrutz ,
Patent Gohler " bemerkenswert und wird jedem Beschauer Vergnüge » be-
reiten . Ueberaus flott in Zeichnung und Farbengebnng ist das bunte Rück -
bild „ Der letzte HosenlUpf " . Auch sonst bietet die Nummer noch so viel des
Interessanten , daß ihre Anschaffung nnsren Leser » empfohlen werden kann .
Der Preis der Nummer ist 10 Pfennig . _

Der Verein der Zimmerer Berlins mid Umgegend hielt
am Sonntag bei Cohn , Beuthstraße , seine Generalversammlung ab .
Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung das An -
denken der verstorbenen Kameraden R e i n s ch und W e i k e I in der

üblichen Weise . Nach dem Bericht des Kassierers betrugen die Ein -

nahmen inkl . des alten Bestands von 17 982,43 M. im verfloffenen
Quartal 23 397,43 M. , die Ausgaben ( darunter 3500 M. für den
Streik der Maurer in Halle , 684 . 66 M. an den Geschäftsleiter ,
937,20 M. für Abonnements der „Einigkeit " ) insgesamt 7270 . 22 M. ,
so daß ein Kasfenbesiand von 16 127,21 M. verbleibt . Arbeitslos
wurden im 1. Quartal 3133 Wochen . krank 626 Wochen ab -

gestempelt . Wie der Vorsitzende H i n r i ch s e n berichten konnte , hat
sich das Einheitssystem , das nnnmehr seit einem Jahr eingeführt ist , durch -
aus gut bewährt . Durch die Aufhebung des öffentlichen Fonds und
die dadurch notwendige Erhöhung der VereinSbeiträge sind finanzielle
Nachteile nicht entständen . Obgleich infolge der außerordentlich
großen Arbeitslosigkeit und der hohen Krankheitsziffer im verflossenen
Jahre den Mitgliedern 6386 Wochen unentgeltlich abgestempelt
werden mußten und demnach ein Ausfall an Beiträgen von
2229,76 M. zu verzeichnen ist , wurde doch die veranschlagte Ein -
» ahme im vollen Umfange erreicht . — Ein Antrag der Zahl -
stelle Weißensee , ivonach

'
sämtliche Vorstaudsmitglieder auch der

politischen Organisation angehören solle », wurde mit großer
Majorität abgelehnt , nachdem sich mehrere Redner aus taktischen
Gründen gegen denselben ausgesprochen haben . Hierauf wurde mit -

feteilt, daß am Dienstagabend im Gewerkschaftshause eine Vcr -

ammluug der Central - Krauken - und Stcrbekasse der Zimmerer
stattfindet , in der unter anderm die Wahl des Vorsitzenden vor -

genommen wird . Vom Verein ist R e p p s ch l ä g e r als Kandidat
aufgestellt , und soll für dessen Wahl gewirkt werden . Nachdem noch
aus die Versammlung am 1. Mai hiugetviesen , welche im Böhmischen
Brauhause , Landsberger - Allee einberufen ist und aufgefordert worden
Ivar , sich trotz des Beschlusses der Unternehmer , die Feiernden aus -
zusperren , recht rege an der Versammlung zu beteilige », berichtete
der Vorsitzende über das Ergebnis der Verhandlungen . in der
Achtzehncr - Konnnijsion . Seitens der Arbeitervcrtretcr sind bereits im
September v. J . den Unternehmern die Anträge , die indem iieucii Vertrag
eine kleine Verbesserung der Arbeitsbedingungen und bcrschiedene
Abänderungen in den vielfach unklaren Ausfiihnmgsbestinnnungen
bezweckten , unterbreitet worden . Erst lange Zeit darauf haben die
Unternehmer einen neuen VertragS - Eutwurf aufgestellt , in welchem
aber nicht nur die Wünsche der Arbeiter keine Berücksichtigung ge -
fundeu haben , sondern i » dem auch verschiedene Bcrschlcchteningr. i
gegenüber dem bisherigen Bertragsverhältuis enthalten waren .
Der zweite Entwurf lautete etwas günstiger für die Arbeiter und
in den weitere » Verhandlungen konnte schließlich doch noch ein
einigermaßen zufriedenstellendes Ergebnis erzielt werden . Aller -
dittgs haben die Unternehmer die geforderte Lohnerhöhung von 66
auf 67i/ ? „ „ d später 70 Pf . pro Stunde niit dem Hinweis auf die
schlechte Gcschäflskonjunktnr strikte abgelehnt , aber auch einige ihrerseits
gestellte Forderungen fallen gelassen und einzelnen Av' ändcrungs -
vorschlSgcn ziigcftiinmt . Demnach würde der neue Vertrag im all -
gemeinen dem bisherigen Vertragsverhältnis so ziemlich entsprechen .
Der Stimdenlohn soll vom 1. April 1901 bis 31 . März 1902 wie
bisher 66 Pf . betragen . Der Loh » der Junggesellen im ersten Jahr
nach beendeter Lehrzeit und invalider Arbeiter unterliegt der freien
Vereiiibarmig . Ucbcrstimden sollen vermieden , tveiiii sie aber not -
weikdig , so sollen sie mit einem Lohnzuschlag von 16 Pf . berechnet
werden . Die Arbeitszeit ist cnisprechcnd der Jahreszeit fest -

� gesetzt und beirägl die längste 9. die kürzeste 7 Stunden .
dem «jcijpcii Der Lohn wird für thatsächlich geleistete Arbeitszeit berechnet

und nur für die Sonnabende , an welchen allgemein früher Feierabend
gemacht wird , muß der volle Tagcslohn bezahlt werden . In den
weilcren Bestimmungen wird die Vergntiguug des Fahrgelds , die
Pansen , Beginn und Ende der Arbeitszeit lind die Lohnzahlung ge -
regelt, ferner die Beschaffenheit der Baubuden und Aborte

'
vor -

gejchricbeii , außerdem der Geltungsbereich für das Vertragsverhältnis ,
die Thätigkeit und Befngnisio der Achtzrhner - Kommission ec. fest -
gesetzt . — Die Diskussion über den neuen Vertragsentwurf Wurde
vertagt und beschlossen , »och im Laufe dieser Woche eine Versa » » » -
lunft abzuhalten,� in der dann über die Annahme oder Ablehnung
des Vertrags Beschluß gefaßt werden wird .

Wetflensce . Am Dienstag , den 16. April , fand im Lokal „ Zur
Flora " eine öffentliche Gewerlschaftöversammlung für Weißensee
statt , in welcher Genossin Kiesel einen beifällig anfgenommeiien
Vortrag über : „ Die Schäden des Kapitalismus " hielt . ' Eine Dis -
knffioii wurde nicht beliebt . Hierauf erstattete der Vertrauensmann
des GewerlschaftskartellS , Genosse Schumann , Bericht über die
Thätigkeit des Kartells . Danach betrug die Einnahme 365,90 M. ,
welcher eine Ausgabe von 73,90 M. gegenübersteht , so daß am
16 . April 1901 ein ' Bestand von 192 M' vorhanden war . Nachdem
die Revisoren die Richtigkeit der Abrechnung bestätigt , wurden Klotz
und Simon als Revisoren gewählt . — In Bezug auf die dies -
jährige Maifeier wurde nach kurzer Debatte folgende Resolution ein -
stimmig angenommen : Die heute in der Flora tagende öffentliche
Gewerkschaflsvcrsammlmig verspricht , um eine einheitliche
Demonstration zu ermögliche », am 1. Mai mit allen Kräften dafür
einzutreten , daß jede Sonderveranstaltnug unterbleibt . Sie der -
pflichtet sich ferner , dafür zu sorgen , daß die Versammlung am Vor -
mittag und die Feier am Nachmittag ihrer Bedeutung gemäß besucht
werden .

Ceutralberein der Bildyauer Teutschlands . ( Verwaltungsstelle
Berlin . ) Dienstag , den 23. d. MtS. , abcndS 8>/z Uhr , im GewerkschaftShanse ,
Engel - Ufer 1b : Ordentliche General - Versammlung . Mitgliedsbuch legitimiert .

Central - Kranken - und Begrübniskasse für Franen und Mädchen
Teutschlands ( S. H. 20) , Offcnbach a. M. Verwaltungsstelle Berlin I
Dienstag , den 23. April , abends S Uhr , im Gewerlschaslshause , Engel -
User 15, Saal III : Haupt - Versammlung .

Marktpreise von Verlin am 20 . April 1901
nach Ermiltliinge » des kgl. Polizeipriiiidmuis .

Kaiwffem,ne » c,D - Ctr .
Rindsteisch , Keule 1 Kx

do. Bauch „
Schweinefleisch ,
Kaibflcisch ,
Hamnielflelsch ,
Butter

60 Stück
Xkg

» » Schock

7, -
1,60
1,30
1,60
1,80
1,60
2,60
3,60
2,20
2,80
2,80
2, -
1,80
3, -
1,40

18, -

5, —
120
1 -
1,20
1, -
1, -
2 -
2,60
1,20
1, -
1,20
1,20
0,80
1,20
0,70
3, -

*) Weizen , gut D. - Ctr 16, SO 16,49
„ mittel „ 16,48 16,47
„ gering „ 16,46 16,45

" ) NoggeN , gnt , 14,30 14,29
„ »Uttel , 14,28 14,27
„ gering „ 14,26 14,25

t ) ®( V( lf , gnt , 15,60 14,80
„ mittel , 14,70 13,90 Eier

gering „ 13,80 13, — Karpfen
ß) Hafer , gut . 16,50 15,70 Aale

, Uuttel , 15,60 14,80 Zand « !
, gering . 14,70 14, - Hechte

NIchistroh . 7, — 6,82 Barsch «

Se» . 8,50 5,60 Schleie
rdsen » 40 . — 25, — Blei «

Speisedohnen , 45, — 25, — Kr«bl «
Linse » , 70, - 30, —

. ) ab Bah » ,
t ) frei Wagen und ab Bahn .
Produktenmarkt vom 22 . April . Getreide . Der heute vekannt

gegebene amtliche Saatenftandsbericht für Preußen hat endlich Licht in die
dauernd sich widersprechenden PrivaMachrichten über die heimischen Saat -
verhältnisi « gebracht . Das Ergebnis hatte an heutiger Börse eine stürmische
Preissteigerung namentlich für Weizen zur Folge . Der Bericht lautet be-
sonder « für die ausschlaggebenden östlichen Provinzen schlechter als feit
10 Jahren und nur in dem landwirtschaftlich weniger produktiven Westen
sollen die Saaten beftiediaend stehen . Außerdem kamen von Amerika feste
Preismeldungen , hauptsächlich von der New Dorker Nachiörse . Weizen fetzte
27, - 3 M. höher ein, schwächte sich jedoch nachher eine Kleinigkeit ab, da
größere Abschluste in amerikanifcher Ware Abgaben von Lieferungen der -
anlaßten . Roggen lag ruhiger und gewann nur etwa a/4 M. im Preise .
Mehl notierte 10 Pf . höher . Mais war fest auf Amerika , ebenso Haser , da
inländisches Angebot klein war und amerikanische Ladungen nach Sachsen
verschlossen worden sind .

R ü b ö l ruhig .
Spiritus unverändert , 70er loco 44,20 M.
Bei « Schluß des Verkehrs wurde Weizen noch 2 M. höher bezahlt

als vorgestern .

VermiZÄzkes -
Liebeödrama . In Gasern bei Meißen ermordete der Zöjährige

Werkmeister Z i l l e r seine Geliebte , ein Lljähriges Mädchen , und
verübte dann Selbstmord . Beide sind aus Meißen . Das Motiv ist
in den Hindernissen zu suchen , die sich der ehelichen Verbindung der
Beiden eutgegenstclltcn . Zillcr war verheiratet und Vater von drei
Kindern .

Ans Mannheim wird berichtet : Montagmittag schlug in der

Nähe der Neckarspitze ein B o o t m i t n e u n n s a 's s e n um ; es

gelang , fünf derselben zu retten j die übrigen ertranken .

In Prag ist gestern nachmittag der altczechische Stadirat

Wenzel P a r u z e k auf offener Straße erschossen worden .

Parnzek war Administrator der städtischen Vsrzchruiigsstencrpachtimg .
Er spazierte nachmittags mit seiner Familie ans der Straße unter -

halb des BclvcdereS , als er plötzlich , von mehrere » Schüssen ge -
troffen , als Leiche zusammenbrach . Die Straße ivar zur Zeit des

Vorfalls sehr belebt . Auf die Detonation hin eilten Passanten her -
bei , lvelche den Thäter ergriffen und der Polizei übergaben . Hier
wurde er als der frühere Controleur einer städtischen Verzehrmigs -
stenerpachtnug Namens Wurm agnoscicrt . Wurm , der kürzlich ans
dem Dienst entlassen ivnrde , hat' aiiS Rache den Mord verübt . Er

gab an , daß er sechs Schüsse abgefeuert hat .

Ermordung Deutscher in der Südfee . Aus C o o k t o w n
in Anstralien ist in Hannover die Tranernachricht eingetroffen .
daß der Gelehrte Menke , Leiter einer zur geographischen und

»aturwisseiischaftlichen Erforschung der Südsee - Jnseln ausgerüsteten
Expedition sowie ein deutscher

'
Kolonist Namens Caro , bei Sankt

Mathias ans den Macqnari - Jnseln ( eine Jnselgritppe südlich von

Neuseeland ) von Eingeborenen ermordet wurden . Der Schiffs -
arzt des Dampfers „ Eberhardt " , Dr . Heinrich , und Seemann Krebs
lvnrden verwundet . Die bisher erfolgreiche Expedition wird über
Brisbane nach Matupi weitergehen .

Witterniigsübersicht vom SS . April 1SVI , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinembt
öämbnrg
Berlin

rankf . /M.
silincheil

Wien

o H» ä

709 SSO
767OSO
708 OSO

Frankf/M . 700 ONO
Münch eil 700 SO

MbMtmn
Wettcr - Progn

Trocken und vorwi
bei schwachen östlichen -

3! >voi ! enl
2- woikenl
2]iuoftcnl
ü. wolkenl
5 woltenl
l > woMg

Haparanba
Petersburg
Cork
Aberdee »
Paris

Wetter

!
707' Sttll
708 NW
75731
750,3
701030

' bedeckt
Iwalkenl
Ibedeckt
2 heiter
2chlb . bcd.

i "
its

1
1

10
13
13

ose für Dienstag , den 23 . April 1901 .
end heiter , nachts ziemlich lühl , am Tage warm
indcn .

Berliner Wette rvurtau .

Briefkasten der Redaktion .

Tie sni Istlsche Sprechstunde findet Montag , Ticnstng .
Tonnervtaa und Freitag von ? - i ) llhr abends statt .

Montier Schweiz . Der Nullpunkt beS PegelS wird in manchen
Staaten nach dem Neinsicn , in andren nach dem Normalwafferstande fest -
gcsirllt , so daß also in diesem Falle die Wasi - rstandsmestnngen auch unler
Null noch fortgesetzt werden .

A St . Eins und neun Nullen .
Schulz . Ein besonderes Gesetz oder eine besondere Polizeiverordnung

besteht über diese Fraac nicht . Unzweifelhaft haben Sie aber als Mieter
das Recht , derartige Eingriffe des Vermieters in Ihr MietSrecht sich zu
verbitten » Nd evcniuell aus UuterlasiuNg künstiger Störungen bei Vcr -

ineidmig siSkalilchcr Strafen zu klagen und etwaige Schadensersatz -
ansprüche geltend zu machen . Zuständig ist das Amtsgericht .
- 160 . Birkholz . In Unfallsachcn wird kein Armenrecht oder dergleichen
gewährt : es entstehen tn der Regel durch das Klagcverfahrcn keine Kosten .
Der Verletzte muß innerhalb eines Monats nach Z u st c l t u n g des Urteils
des Schiedsgerichts Rekurs beim Reichs - Versicherungsamt einlegen . Ein

Formular hierfür finden sie auf Seite 97 Nr. 7 d des ersten Nachttags zum
Arbciterrecht ( auch betitelt Stadthagen , Führet durch das Unfallversicherungs -
Gesetz ) . Legen Sie schleunigst , falls die Zeit nicht etwa verstttchen ist,
Rekurs ein : das Arb- irerrecht liegt in der Bibliothek Alerandrinc »-
straße 20 aus . Ist Ihnen etwas unklar , so spreche » Sie mit
den Akten in der juristischen Sprechstunde vor . — 91. B . Ja .
— W. Thiele . Unterbleibt die Eheschließung , weil der Tod eines der
Verlobten eingetreten ist, so ist die Riicksordming der Verlöbniszeichen
kRingen und dergleichen ) und der Geschelile im Zweifel ausgeschlossen . Es
kann also eine Rücksordeiung in der Regel mir dann eintrete », wenn Um-
stände vorliege », aus denen zu schließen ist, daß der überlebende Verlobte
von der Verlobung zurückgetreten wäre . Dies Rückforderungsrecht verjährt
in zwei Jahren vom Tode des verstorbenen Verlobten abgerechnet .
Schriftliche Antwort erteilen wir »lcht - Y. St. 2 . 1. Ein Sohn ist zur
Nnterstützmig seiner bedürftigen Eltern r e ch tli ch soweit verpflichtet , als
dies ohne Beeinträchtigimg des stanbesmäßtgcu Unterhalts seiner selbst
und seiner Familie möglich ist. Bestimmte Sätze giebt es da nicht .
2. Der Anspruch iann durch Klage geltend gemacht werden .

- G. Jt . 58 . 1. Sein Stellvertreter : ein Mitglied des Vorstands . 2. Der
Vorsitzende übernimmt sofort nach seiner Wahl den Vorsitz . — N. B. 36 .
Preußische Äonfols oder deutsche Reichsanleihe sind sicherer . — Fuhrmann
Henschel . Nein . — H> G. 74 . 1. Das Amtsgericht II , HallescheS
Ufer 29 - 31 , ist zuständig . 2. 4 Proz . 3. Ja . - Werner Schwarztvald .
Sie kömien eine Frist setzen, bis zu deren Ablauf die Abholung der allen
und Ersatz neuer Flaschen erfolgen soll und können nach fruchtlosem Ablauf
dcr Frist klagen . — 5,6 . Der Annahme würde nichts im Wege stehen .
Die Unsallreutc ist an Deutsche auch im Ausland zu zahlen . Jedoch muß
der Rentenberechtigte seinen Aufenthalt der Benifsgenossenschast mitteilen
und auk Erfordern sich von Zeit zu Zeit bei dem deutschen Konsul persön -
lich vorstellen . — 61. B. 165 . Vorsteher dcr zuständigen Armenkommission
ist Hennankus , Lübeckerstt . 10 ( Sprechstunde 10 - 11 ) , Stellvertteter
Musols , Wilsnackerstt . 01. — C. 160 . Können wir nicht sagen .
— H. G. 61 . Der Vormund ist durchaus im Unrecht . Ihnen steht vaS
Erziehungsrecht über Ihr Kind zu. Beschweren Sic sich eventuell beim
VormulidschaftSgericht . - 5S « S v . ES lönnte noch Zahlung für die

aahrc 1890 bis 1898 verlangt werden . Aber es herrscht darüber noch
treit . ob, da der Alimentenanspruch selbst noch nicht feststeht , nicht auch für

die früheren Jahre Zah' . lliig begehrt werden könne . — H. W. 5S . Gegen
solche Lehrlingszüchtcrei kann die Gewervedepiitation einschreite » und ist in

einigen ähnlichen Fällen eingeschritten . Die Gewerbedeputation kann als
untere Verwaltungsbehörde dem Lehrherrn die Entlastung eines Teils der

Lehrlinge auferlegen imd die Annahme von Lehrlingen über eine bestimmte
Zahl hinaus untersagen , falls dcr Lchrherr eine im Mißverhältnis zu dem

Umsang oder der Art seines Gewerbebetriebs stehende so groß « Zahl
von Lehrlingen hält , daß die Ausbildung dcr Lehrlinge gefährdet erscheiilt .
— Reutenempfäuger . 1. Ihre Rechte bleiben bestehen . 2. Nur aus Be -
fragen würden Sie die Angabe zu machen haben . — L. K. 1. Ihre Ge-
biirtSurlunden und das mit RechtSkraltsattest versehene Scheidungslirteil
sind erforderlich . Ist die Ehe wegen Ihres Ehebruchs geschieden , so ist die
neue Ehe verboten , falls Sie nicht durch eine an daS Ehescheidungsgerickit
zu richteüde Eingabe Dispens von diesem Verbot erhalten . 2. Das ist nur
möglich , wenn der frühere Ehemann aus Unehelichkeitserliärung klagt oder
wenn das Kind von Ihnen adoptiert wird . — N. B. 36 . 1. Eine Ein -
gäbe an den Betreffenden genügt . 2. Das ist uns nicht bekannt . — W. Rein .
— O. R. 11. Dem von Ihrer Frau vor Ihrer Ehe außerehelich ge-
borenen . nicht von Ihnen erzeugten Kinde können Sie mit Einwilliguuz
Ihrer Frau und des Vormunds Ihren Namen beilegen . Das zu thun
liegt im Interesse des Kindes . Um diese Namensbeilegung zu
erreichen , schreiben Sie etwa : „ Meine Ehefrau hat vor der Ehe ein nicht
von mir erzeugtes Kind ( Namen ) geboren . Ich erteile hierdurch dein Kind
meiner Ehefrau meinen Namen , so daß es fortan . . . . heißen ioll . "
Hierunter setzen Sie Ort , Dattun und Namen und lassen den Namen
von einem Notar oder von einem Amtsgericht beglaubige ».
Unter diese Urkiind - lassen Sie Ihre grau und de » Vormund
des Kindes schreiben : „ Mit der Erteilung des Namens . . . . an
mein Kind , beziehentlich mein Mündel bin ich einverstanden . " Hierunter
setzt Ihre Frau und der Vorm und ihren Namen , lassen auch diese Unter -
schristen notariell oder gerichtlich beglaubigen . Alsdann beanttage » Sie
unter Ucberwetsung dieser Urkunde bei dem Standesbeamten , in dessen
Register die Geburt des Kindes eingetragen ist, „ans Grund dieser Urlunde
den Namen des Kindes . . . in . . . milzuschreiben " . Ob Ihre Ehefrau
mit Ihnen Kinder hat oder nicht , ist für die Beilegung Ihres Namens
in dieser Art unerheblich . Die Erllätmigen können auch , statt notariell oder
gerichtlich beglaubigt zu werde », zu Protokoll des Staudesbeanlte » ab -
gegeben werden , m dessen Register die Geburt des Kindes eingettageu ist

Veramwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Gr. - Lichterfelde . Für dm Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke w Berlin . Druck und Verlag von Max Bäding in Berlin .
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